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Reformen in der Türkei.
ZN der Türkei Wird eigentlich beständig re- 

sonmert; trotz aller Reformen wird es aber 
Mcht wesentlich besser. E i nen großen A nte il an 
Diese Reformen haben die Mächte, die gewiß 
Manchen guten und nützlichen Vorschlag ge­
macht haben, der sich auf dem Papier recht nett 
ausmacht und dessen Durchführung Wohl auch 
Emtes stiften würde. Aber m it der Durch- 
ftchrung hapert's. Gewöhnlich kostet diese 
Durchführung Geld, vie l Geld; und die Türkei 
bejitzt davon keinen Überfluß. Aber wenn auch 
das Geld vorhanden wäre; dam it allein ließe 
52 sich nicht machen. Es müssen noch andere 
Voraussetzungen vorhanden sein, Voraussetzun­
gen, die im Charakter der Bevölkerung liegen. 
Daran fehlt es aber; denn das bunte Volker- 
gemisch das den Balkon bewohnt, hat oben 
keinen einheitlichen Charakter. W as die di­
plomatische Anregung des österreichisch-ungari­
schen Ministers des Auswärtigen Grafen 
Verchtold für den Balkan zum Z ie l hat, ist in  
die beiden W orte: Dezentralisation und I n ­
dividualismus zusammengefaßt worden. D ie  
türkische Regierung hat jetzt für die sämtlichen 
Provinzen der Türkei Reformen beschlossen, 
und das bezügliche Protokoll des M inisterrats  
v  am Sonnabend veröffentlicht worden. Durch 
die Reformen sollen die Ursachen aus der 
W elt geschafft werden, die ein gutes E inver­
nehmen Mischen den verschiedenen Vevölke- 
rungselementen verhindern und ferner sollen 
d:e Beschlüsse betreffend Albanien in  der gan- 
Sen Türkei nach den lokalen Bedürfnissen 
durchgeführt werden. D ie Reformen bewegen 
sich also in  etwas Wenigstens in der Richtung 
der vom Grafen Berchtold gegebenen Anre­
gungen. D ie Bestellung von Beamten soll nicht 
von Rücksichten auf Religion und Rasse abhän­
gig sein und unter den geeigneten Personen 
sollen die bevorzugt werden, die die örtlichen 
Gebräuche, Sprachen und Bedürfnisse kennen. 
ZN allen Hauptorten m it über 300 000 E in ­
wohnern sollen Lyzeen und LaNdwirtschafts- 
schulen errichtet und in  den Lechrplan dieser 
Schulen soll die Ortssprache aufgenommen 
werden, überall, wo ein Bedürfnis dafür be­
steht, sollen theologische Lehranstalten errichtet 
werden. W eitere Beschlüsse betreffen Eisen­
bahnen, Straßen, Ausbaggerungen der Müsse 
und Bewässerungen zwecks Förderung des 
Handels und des Ackerbaues sowie der Aus­
beutung der Gruben und Waldungen. Auf 
alle W ila je ts  Rumeliens soll die Entschließung 
über den M ilitärd ienst der albanesischen R e­
kruten, die außer in  Kriogszeiten und bei 
außerordentlichen Ereignissen im In n e rn  des 
Landes den Dienst in den Heimatkorps ab­
lis ten  sollen, in analoger Weise angewendet 
werden. D ie allgemeinen Gesetze sollen über­
a ll durchgeführt werden, wo eine Gerichts- 
organifation besteht; in  denjenigen W ila je ts  
Albaniens, wo eine solche Organisation nicht 
besteht, soll bis zu deren Einführung das lo­
kale Gewohnheitsrecht angewendet werden, 
werden. Das meiste von alledem nimm t sich, 
wie gesagt, auf dem Papier recht gut aus. Aber 
wie w ird es m it der Durchführung werden? 
Die Errichtung von Schulen, die Anlage von 
neuen Eisenbahnlinien, der Bau von Straßen, 
dre Kanalisiernng der Flüsse, Bewässerungen 
usw. sind gute und nützliche Dinge. Aber sie 
kösten Gold, viel Geld; wo sollen die erforder­
nden M illionen  herkommen? B ei dem un­
ruhigen Charakter der Bevölkerungen wird es 
an neuen Aufständen nicht schien, die gewalt­
sam unterdrückt werden müssen. Dadurch 
werden die vorhandenen M it te l reich- 
kuh in  Anspruch genommen und den 
Kulturaufgaben entzogen. F ü r diese bleibt 
M f revolutionär durchwühltem Boden nur we- 
urg übrig.

Politische Taaesschan.
Freiherr Marschatl v. Biederstem st.
Aus B a d e n w e i l e r  kommt die uner­

wartete Kunde, daß Botschafter Freiherr

Malschall v. Bleberstein, der dort zur Kur 
weilte, heute, Dienstag, früh gestorben ist. 
I n  dem 'Verstorbenen, der, wie bekannt, erst 
vor kurzem von Konstantinopel »ach London 
als Nachfolger des Botschafters Grafen W oll 
Metternich versetzt worden, um die Beziehungen 
Englands zu Deutschland z» bessern, verliert 
das deutsche Reich einen seiner besähigsten 
Diplomaten. Frhr. v. Marschall stand in 
dem hohen 'Alter von 71 Jahren und an­
scheinend ist die Übersiedelung aus dem süd­
lichen Klima des Bosporus in das Nebeilaiid 
der Nordsee seiner Gesundheit nachteilig ge 
wesen.

Das Zesuitengesetz.
Der Jnstizansschuß des Bundesrats wird 

im Lauft der nächsten Woche über die von 
der bayerischen Negiening beantragte authenti­
sche Interpretation des Jesuilengesetzes auf­
grund der vom Neichsjustizamt darüber er­
stattete» Denkschrift beralen. Dem Ausschuß 
sind auch die Eingaben der preußischen 
Bischöfe auf Aufhebung oes Jesuitengesetzes 
zugegangen.

Zu wenig Silbergeld.
Der W ert der im  Umlaufe begriffenen 

SilbermünZen bleibt immer noch erheblich 
hinter der gesetzlich festgelegten Verhältn is- 
zahl für den Kopf der Bevölkerung zurück. 
Rechnet man d'e seit 1871 bis Ende M ä rz  1912 
ausgeprägten Silbermünzen zusammen und 
zieht die wieder eingezogenen ab, so ergibt sich 
auf den Kopf der Bevölkerung ein S ilber- 
münzenbestand von e t w a s  ü b e r  16 M a r k ,  
während das Reich die Befugnis hat, S ilber­
münzen im Betrage b is  20 M a r k  auf den 
Kopf der Bevölkerung auszuprägen. Daß man 
hinter dieser Zahl zurückgeblieben iist, ist um 
so weniger verständlich, als der Reichsfiskus 
bei der Silbermünzenprägung bekanntlich ein 
gutes Geschäft macht.

Internationale diplomatische Konferenz 
in Berlm.

Im  Oktober findet in Berlin eine inter­
nationale diplomatische Konferenz statt, in der 
über verschiedene F r a g e n  d e s  A u s ­
s t e l l n  n g s m e s e n s Vereinbarungen ge­
troffen werden sollen. Die Einladungen 
dazu sind von der Neichsregierung er­
gangen.

Dr. Böhme, der Syndikus des deutschen 
Bauernbundes,

hat sich bekanntlich in der „Täg. Rundschau" 
mit großer und erfreulicher Entschiedenheit 
g e g e n  d i e E i n f u h r  a r g e n t i n i s c h e n  
G e f r i e r f l e i s c h e s  erklärt. Das halte 
ihm Angriffe von liberaler Seite zugezogen, 
gegen die wiederum heute Herr Dr. Böhme 
sich scharf und überzeugend wendet. Der 
neuerliche Aufsatz des Herrn Dr. Böhme 
schließt mit folgenden W orten: „H ier heißt 
es eben, wenn jemals: p iineipiis obsta; fallen 
die ersten Schlagbäume, dann wird den 
Massen, die in England den breiten Kunden­
kreis abgeben, keine Macht der W eit den 
gleichen Konsum in Deutschland zu wehre» 
vermögen. Es handelt sich, das zeigen die 
aus der englischen Entwickelung angeführten 
Tatsachen in überaus einwandfreier Weise, 
um den Kampf für d i e Z u k u n f t  d e r  
k l e i n e n  B a u e r n  u n d  L a n d  a r b e i t  er. 
Noch niemals, außer an dem Tage, da sie 
die Fesseln der Hörigkeit abstreiften, g a b  es 
f ü r  s ie  e i n e  g r ö ß e r e  S c h i c k s a l s -  
st n n d e. Auch um die Zukunft politischer 
Parteien und Organisationen werden die 
W ürfel fallen. Das Präsidium des deutschen 
Bauernbundes ist sich einmütig des Ernstes 
der Stunde bewußt. Ih m  wird der zähe 
W ille  nicht fehlen, die Grundlagen der Exi­
stenz der ihm anvertrauten Schichten zu ver­
teidigen gegen jedermann."
Ein Bekenntnis des „Berliner Tageblatts".

Ein freundlicher Leser macht den „Reichs­
boten" auf eine Stelle in einem Feuilleton 
des Mosjebiattes aufmerksam, wo mit selte­

nem Zynismus das Organ, das Lanze um 
Lanze für den „M ä rty re r" T r a u b  bricht, 
einmal kurz und bündig seine S t e l l u n g  
z u r  R e l i g i o n  ü b e r h a u p t  ausspricht. 
I n  einer Betrachtung über den englischen 
Sonntag findet sich da folgender Satz: „Das 
wilde Eewoge der Woche soll still stehen, und 
der Blick sott »ach oben gerichtet sein, dahin, 
wo nach dem Ammenmärchen ein höheres 
Wesen unsere Geschicke leitet!" —  Dieses 
Bekenntnis sei hiermit öffentlich festgenagelt.

Der Lotterie-Vertrag zwischen Preußen 
und Bayern.

Der Finanzausschuß der bayerischen 
Kammer, der sich am Montag mit dem an 
ihn zurückverwiesenen Lotterie-Vertrag mit 
Preußen beschäftigte, hat in der Schluß- 
abstimmung den Lotterievertrag m it allen 
gegen die drei Stimmen der Sozialdemokraten 
u » g e n 0 m m e n.

Die ungarische Delegation 
hat am Montag ihre Beratungen in Wien 
begonnen. Die Zugänge zum ungarischen 
Ministerium, wo die Delegation tagt, sind 
von den zur Wahrnehmung des Ordnungs­
dienstes unter Führung des Polizeiober- 
inspektors Pawlik aus Budapest in Wien 
eingelroffenen 70 ungarischen Polizeibeamten 
besetzt. 10 Mitglieder der Opposition, die in 
der Delegation überhaupt nicht vertreten ist, 
vermochlen sich trotzdem Eingang zur Galerie 
zu verschaffen. Die übrigen Oppositionellen 
blieben vor dem Toreiiigang zurück. A ls die 
Sitzung begann, protestierte Graf Michael 
Karolyi von der Galerie aus gegen die un- 
gc-etzliche Delegationstagnng. Die übrigen 
Oppositionellen auf der Galerie schloffen sich 
dem Protest an. Im  Saale erschollen heftige 
Eiilrüstungsnife. Die Oppositionellen ver­
ließen schließlich unter fortwährenden Protest­
rufen den Saal. Hieraus konstituierte sich die 
Delegation. Die zehn Oppositionellen wurden 
auf der Straße von ihren Freunden mit 
Eljenriisen empfangen.

Der 19. internationale Friedenskongreß, 
zu dem 400 Teilnehmer erschienen sind, wurde 
am Sonntag in G e n s  mit einem glänzenden 
Empfang eröffnet, bei dem der Präsident 
des Organisatioiiskomitces Professor F a v r e  
die Begrüßungsansprache hielt. Fünfzehn 
Länder haben Delegierte entsandt; Ita lie n  ist 
nicht vertreten. Bundesrat D e c  0 p p e t  ver­
sicherte die Teilnehmer der Sympathie der 
Schweizer und der Bnndesbehörden. Staals- 
rat Q n a r t i e r  - Latente aus Neuenburg 
ist zum Präsidenten des Kongresses gewählt 
worden.

Ausländisches Pulver für die französische 
Flotte.

Anläßlich des Ankaufs von etwa 50 Tonnen 
ausländischen Pulvers durch das französische 
Marinem im sterium  schreibt der „ T e m p s " :  
D ie M arineverwaltung, welche in  Frankreich 
kein gutes Geschützpulver erlangen konnte, 
mußte sich an das Ausland wenden. Eine  
solche Lage hat etwas ganz Ungewöhnliches an 
sich. Eine der beiden Abteilungen der natio­
nalen Verteidigung w ird aus diese Weise be­
hufs Verwendung ihrer Kam pfm ittel dem 
Auslande tributpflichtig und ist sowohl bezüg­
lich des Preises w ie der Lieferung dem Be­
lieben des Auslandes preisgegeben. Dabei 
weiß die M arineverw altung nicht einmal, ob 
das Pulver, das man ih r liefern w ird , für ihre 
Geschütze geeignet ist, und ob man nicht m it 
allen Vorarbeiten und Versuchen, die für die 
M arin eartille rie  bereits vorgenommen wor­
den sind, von neuem wird beginnen müssen. 
Es ist keine Übertreibung, wenn w ir sagen, daß 
man gegenwärtig im  M arinem inisterium  nicht 
wo ß, ob unsere Schiffe für den F a ll eines 
Krieges m it der erforderlichen M u n itio n  aus­
gerüstet werden können.

Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch 
ist in Begleitung des Kriegsministers M ille - 
rand in N a n c y  angekommen, um auf dein

Plateau von Malzeville einer großen 
Parade über die Garnison Nancy beizu­
wohnen.

Alles gegen Deutschland.
Die jüngsten E r l a s s e  d e r  e n g l i ­

schen A d m i r a l i t ä t  lassen die künftige 
Bedeutung Nordschottlands für die M arine 
erkennen. Danach werden d ie  g e s a m t e n  
e n g l i s c h e n  T o r p e d o j ä g e r f l o t t i l l e n  
mobilisiert unter dem Kommando eines Senior 
Commodore, sich am 27. September in der 
S c a p a b a y ,  der neuen strategischen Flotten- 
basis in den Orkneyinseln, zu kombinierten 
M a n ö v e r n  zu versammeln. Die F lottillen, 
die die erste Gefechtslinie ausmachen, stehen 
setzt ständig in Dienst und umfassen vier große 
Drpotkreuzer, acht schnelle Kreuzer und acht 
neue schnelle Torpedojäger. Dies ist das 
erstemal, daß sämtliche F lottillen des ersten 
Geschwaders, unter dem Kommando des 
ältesten Offiziers vereinigt, zu kombinierten 
Manövern zusammentreten. —  Wenn's dabei 
dann aber ebenso geht, wie bei den groß­
artigen Landmanövern?

Englands Nahrungszufnhr im Kriege.
„Unsere Gefahr im Kriege ist Hungersnot 

»nd nicht Invasion" —  dies W ort von 
C h a r l e s  B e r e s f  0 r d  erhält seine zahlen­
mäßige Bestätigung durch ein soeben ver­
öffentlichtes Buch des Parlamentsmitgliedes 
C h a r l e s  B a t h u r s t .  Danach wurde 
1845 noch die ganze britische Bevölkerung 
tatsächlich mit heimischem Weizen ernährt. 
Heute genügt der englische Weizen nur noch 
zur Ernährung von 4 500 000 Menschen, bei 
einer Bevölkerung Englands von 45 M illionen. 
Das mittelländische Meer, durch das 60 Proz. 
aller Nahrungsmittel nach England kommen, 
ist von Schiffen entblößt. A ls  Maßnahmen 
gegen diese bedenklichen Erscheinungen schlägt 
Bathurst vor, entweder große nationale 
Vorratsspeicher zu errichte», in denen 
Nahrungsmittel für Fälle der Not aufgehäuft 
werden, oder zur Ermutigung der heimischen 
Weizenkultur den Weizenbauern eine Prämie 
zu zahlen.

Gegen Homerule
für Ir la n d  fand unter dem Vorsitz des Her­
zogs von Abercorn in L o n d o n  d e r r y  
eine dritte große Protestversammlung statt. 
S ir  E d w a r d  C a r s  0 n forderte diejenigen, 
welche die Homerule betreffende Verpflichtung 
unterzeichnet hätten, auf, im kritischen Augen­
blick nicht zu versagen, denn in dieser Frage 
gäbe es kein Kompromiß und kein Nachgeben. 
F. E. S m i t h  erklärte, die Unionisten Eng­
lands würden die Ulsterleute unterstützen, 
welche Gefahren auch drohen sollten. Die 
Teilnehmer der Protestversammlung wurden, 
als sie die Versammlung verließen, von 
nationalistischem Pöbel angegriffen. Die 
Schutzmannschaft mußte einschreiten. Bei 
dem Handgemenge erlitten mehrere Schutzleute 
Verletzungen, ebenso mehrere von den Te il­
nehmern der Versammlung und der angreifen­
den Volksmenge.

Der russische Ministerbesnch in London.
Der Minister des Äußern S ir  Edward 

Grey und der russische Minister des Äußern 
Ssasanow sind Montag Nachmittag auf der 
Station Ballater eingetroffen und haben sich 
in königlichem Automobil nach Balm oral be­
geben.
Noch ein Todesfall m der herzoglichen Linie

des Hauses Bayern.
J n f a n t i n  M a r i a  T h e r e s i a ,  die 

Schwester des Königs Alfons, die Gemahlin 
des Prinzen Ferdinand von Bayern, Jn fan tin  
von Spanien, ist am Montag in  M a d r i d  ge­
storben. Der Tod tvat infolge von Embolie 
(Adernverstapfung durch Blutgerinselj in  dem 
Augenblick ein, als sie nach ihrer Entbindung 
zum erstenmal wieder aufstehen wollte. — 
Die Jn fan tin  M a ria  Theresia wurde am 
12. November 1882 geboren. Sie schenkte be­
reits vor der jetzigen Entbindung drei K in-



der-n, von Venen Las älteste 5^ ,  r>as jüngste 
noch nicht, ein Jah r alt ist, das Leben.

Die spanische» Eisenbahner
haben beschlossen, ihrem Komitee das Ver­
trauen auszusprechen; das Komitee wird den 
Streik erklären, wenn ihm der Zeitpunkt 
günstig erscheint. Damit wird der geplante 
S t r e i k  a l s  g e s c h e i t e r t  b e ­
t r a c h t e t .

Die chinesische Anleihe.
Wie das Reutersche Bureau erfährt, Wird 

der Prospekt der neuen chinesischen Anleihe 
Ende dieser Woche ausgegeben werden. Zu­
nächst werden nur fünf Millionen aufgelegt 
werden. Der Zinsfuß beträgt fünf Prozent, 
der Ausgabekurs 95. Die Anleihe ist in vier­
zig Jähren amortisierbar. Die Erträge der 
Anleihe sollen zur Rückzahlung der bestehenden 
Anleihen, zur Verwaltungsorganisation und 
zu werbeirden Anlagen verwandt werden.

Mongolen-Massaker.
Aus C h a r b i n  eingegangene Vriefmel- 

dungen bestätigen, daß die chinesischen Expe­
ditionstruppen gegen die Mongolen in grau­
samster Weise vorgehen und weder Weiber 
noch Kinder schonen. Nach der Plünderung 
und Einäscherung eines Klosters wurde die 
das Kloster umwohnende Bevölkerung nieder­
gemacht. I n  der Umgegend von zwei anderen 
zerstörten Mongolenklöstern wurden m e h ­
r e r e  T a u f e n d  M o n g o l  en m a s s a ­
kriert. Viele von ihnen wurden lebend ver­
brannt, die Leichen der Weiber und Kinder 
verstümmelt. Fürst Unai, dessen Familienmit- 
Glieder umgebracht worden sind, konnte sich 
und seine Gattin mit knapper Not in Sicher­
heit bringen.

Marokkanisches.
Nach einem Bericht des „Matin" aus R a ­

b a t  glaubt General L y a u t e y ,  daß die ge­
genwärtig in Marokko vorhandenen 50 000 
Mann mit den demnächst zur Verstärkung ein­
treffenden zwei Bataillonen Alpenjäger und 
Senegalschützen genügen werden, um eine wirk­
same Besetzung des unter französischem Pro­
tektorat stehenden Gebietes durchzuführen. Ly- 
auter» wird das Besatzungskorps auf vier 
Gruppen verteilen, die von einander möglichst 
unabhängig sein sollen, und zwar in eine 
Gruppe für Fez mit 12 Bataillonen, eine 
Gruppe für Mekines, eine für Rabat und eine 
für die Schanja und Marrakesch mit 11 Ba­
taillonen. — Nach Meldung aus M a z a g a n  
hält sich E l  H i b a  bei dem Stamme Gondafa 
auf und hat dort seine Agitation begonnen. Im  
Sus ließ er den Pascha Kabln ermorden, der 
ein Freund El Glauis war und mit Mtugi ge­
meinsam eine Havka gebildet hatte. — I n  
M e t f u a t  ist es zwischen den Anhängern und 
den Gegnern E l  G l a u i s  zu Streitigkeiten 
gekommen.

Amerikanischer Druck auf Mexiko.
Der amerikanische Botschafter Wilson hat 

von der Regierung Mexikos die Freilassung 
des amerikanischen Pflanzers Nichols aus 
dem Gefängnis in Tampico (S taat Tamauli- 
gas) gefordert, wo er schon seit sechs M onaten 
unter der Anklage schmachtet, den Banditen 
Taballos ermordet zu haben. Wilson ist an­
gewiesen worden, eventuell die Marinetruppen 
des Kreuzers „Des M oines" landen zu 
lassen und mit Gewalt die Befreiung herbei­
zuführen.

Zum Bürgerkrieg in Mexiko.
Der mexikanische Revolutionsgeneral 

O r o z c o  ist mit einigen Anhängern am 13. 
d. M ts. in M a r e n a  in Texas wegen Ver­
letzung der Neutralität verhaftet worden. Die 
Verhaftung mußte aber, weil die Verhafteten 
für nicht schuldig befunden wurden, wieder 
aufgehoben werden. Auf Verlangen des 
mexikanischen Konsuls sind die Freigelassenen 
nunmehr w i e d e r  v e r h a f t e t  worden. 
Der Konsul hat ihre Auslieferung wegen 
Mordes beantragt.

Ein neuer Tabak-Trust,
der alle Sorten Tabakerzeugnisse verarbeiten 
wird, ist in der U n i o n  in der Bildung be­
griffen. Die neue Gründung wird über ein 
Kapital von fünfzig Millionen Dollar ver­
fügen. Daniel Neid, der Präsident der Rock- 
Island-R ailroad Company und anderer großer 
Interessentengruppen, wird das Unternehmen 
unterstützen. Auf diese Nachricht hin hat man 
sich das Optionsrecht auf eine große Anzahl 
unabhängiger T abak-F irm en  bereits ver­
schafft.

Deutsches Reich.
Berlin. 23 September 1012.

—  Der Kaiser hat dem Chef des kaiser­
lichen Militärkabinetts Freiherrn von Lyncker 
und dem Chef des kaiserlichen Marinekabinetts 
Admiral v. Müller das Großkreuz des Roten 
Adlerordens mit Eichenlaub und Krone ver­
liehen. Ferner erhielten der dänische Ge­
sandte am Berliner Hofe Kammerherr O. 
Bull und der luxemburgische Gesandte in 
Berlin Graf v. Villers den Roten Adlerorden 
1. Klasse.

—  Die Kronprinzessin als Vertreterin der 
Kaiserin und Erzherzog Friedrich von Öster­

reich als Vertreter des Kaisers Franz Josef 
nahmen an der Taufe des Sohnes des Erb­
prinzen S a lm -S a lm  in Potsdam  teil. Der 
kleine Prinz erhielt die Namen Franz Josef 
Viktor.

—  I n  Düsseldorf ist am M ontag M ittag  
der Kongreß für Städtewesen zusammen­
getreten. Nach der Begrüßungsansprache 
durch Bürgermeister Dr. Oehler sprachen 
namens der preußischen Ministerien des 
Innern und der öffentlichen Arbeiten Ministerial­
direktor Dr. Freund, namens des Justiz- 
ministers Oberlandesgerichtspräsident Natjen 
und namens der österreichischen Regierung 
Oberbaurat Folt.

K iel, 23. September. Nachdem gestern 
Abend das zweite Geschwader, von den 
Herbstmanövern zurückkehrend, hier einge­
troffen war, sind heute früh auch die Schiffe 
des dritten Geschwaders wieder in den Kieler 
Hafen eingelaufen.

Herzog Franz Joses in Bayern-s-.
Wie nach den ernsten Nachrichten von dem 

Krankenlager des Herzogs Franz Josef in Bayern 
leider nicht anders zu erwarten war, hat der Tod 
den jugendlichen Herzog von seinem Leiden rasch 
erlöst. Noch kurz vor dem Montag früh 8V- Uhr 
erfolgten Hinscheiden des Herzogs war es dem be­
handelnden Arzte Professor von Müller möglich ge­
wesen. die Geschwister des Verblichenen an das 
Sterbebett zu rufen. Bald nach dem Hinscheiden 
erschien die Tante, die Königin von Neapel, in dem 
M ü n c h e n e r  Palais, um persönlich der Herzogin 
Karl Theodor ihr Beileid auszusprechen. Herzog­
liche Bediente halten Wache am Sterbebette. Bevor 
die Staatskommission das Protokoll über das Ab­
leben des Prinzen aufgenommen hat, darf eine Ver­
änderung nicht vorgenommen werden. Bereits 
Sonntag Nacht hatte das deutsche Kronprinzenpaar 
sich telegraphisch über das Befinden des jungen 
Prinzen erkundigt. Der königliche Hof legt Trauer 
auf vier Wochen an.

Es handelte sich bei der Erkrankung des Herzogs 
um die sogenannte Oandrysche Paralyse, die. mit 
fieberhafter Halsentzündung beginnend, oft schwere 
LähmunAserscheinungen zur Folge hat. Die Krank­
heit befällt meist junge Männer im Altern von 20 
bis 35 Jahren. — Die Todesnachricht wurde un­
verzüglich allen befreundeten Höfen und Souve­
ränen mitgeteilt. Der deutsche Kronprinz uird seine 
Gemahlin, die mit der Familie des herzoglichen 
Hauses Karl Theodor seit langem befreundet sind, 
werden durch das Hinscheiden des jungen Herzogs 
besonders schmerzlich betroffen.

Aus dem Lebenslauf des Verstorbenen.
Herzog Franz Josef ist am 23. März 1888 als 

zweiter Sohn des Herzogs Karl Theodor in Tegern- 
see geboren. Am Geburtstage des Prinzregenten 
im Jahre 1906 wurde er zum Leutnant im Ulanen- 
Regiment Kaiser Wilhelm Nr. 1 in Bamberg er­
nannt. Zwei Jahre später machte der Prinz das 
Abiturientenexamen und trat bald in das Regi­
ment zur Dienstleistung ein. Bereits im Jahre 1910 
wurde der Herzog zur Militärreitschule komman­
diert. Im  vorigen Jahre warf ihn eine Blinddarm- 
operation auf das Krankenlager. Nach seiner Ge­
nesung verweilte er längere Zeit bei seiner 
Schwester, der Königin von Belgien, in Brüssel und 
spater in England. Jetzt war der junge Herzog 
vollständig wieder hergestellt, und bis zum Sonntag 
hat er selbst nicht an den Ernst seiner Krankheit 
geglaubt und nicht gewünscht, baß jemand von 
seinen Familienmitgliedern darüber unterrichtet 
würde.

Der dahingeschiedene Herzog war derjenige in 
der Familie, der die vorn Großvater und Urgroß­
vater betriebene Pferdeliebhaberei wieder hat auf­
leben lassen und sich in München durch die Pflege, 
die er dem Pferdesport in jeglicher Form ange- 
deihen ließ, besonders hervortat. Seine Gespanne, 
die er oft selbst lenkte, waren die schönsten, die in 
München zu sehen waren. Die Kaiserin Elisabeth 
von Österreich, die Schwester seines Vaters, war 
gleichfalls als kühne Reiterin bekannt, entsprechend 
der Familientradition. die seit langem in diesem 
Hause geübt wurde. Herzog Franz Josef ist zwar 
früh beim Bamberger Kaiser-Ulanen-Regiment ein­
getreten. doch aber bald wieder nach München zurück­
gekehrt, um hier das Leben eines vornehmen fürst­
lichen Privatmannes zu führen. Sein älterer 
Bruder, Herzog Wilhelm, der Chef des herzoglichen 
Hauses, weilt gleichfalls in München.

Der König und die Königin der Belgier sind am 
Montag Nachmittag, von Südtirol kommend, wo sie 
die Nachricht von dem Ableben des Bruders der 
Königin, des Herzogs Franz Josef, erreichte, in 
München eingetroffen.

Tagung desHandwevker-Zentral- 
ausschusses vom Hansabund.
Am Montag begannen die Tagungen des Hand- 

werker-Zentralausschusses des Hansabundes im 
Sitzungssaal des Hansabundes in B e r l i n  unter 
zahlreicher Beteiligung der Handwerker aus allen 
Teilen Deutschlands. Die Verhandlungen wurden

vom Mitglied des Direktoriums des Hansabundes, 
Obermeister K n i e s t -  Kassel, geleitet, der in einem 
einleitenden Referat über dre bisherige Entwicke­
lung des Handwerkerausschusses sprach. Er führte 
aus, daß der Handwerkerausschuß seit seiner Grün­
dung. was die Organisationsfrage beträfe, dazu 
übergegangen sei, ein weitgreifendes und großes 
Netz von Vertrauensmännern aus Handwerker- 
kreisen über ganz Deutschland zu ziehen. Der Erfolg 
der kurzen Arbeit sei erfreulicherweise ein überaus 
befriedigender. I n  allen deutschen Bundesstaaten 
und in allen preußischen Provinzen wären Ver­
trauensmänner aus dem Handwerkerstände für den 
Zentralausschuß tätig.

Alsdann wurde in die Tagesordnung einge­
treten. und zwar wurde über die Frage: H a n d ­
w e r k  u n d  p r e u ß i s c h e s  W a h l r e c h t  ver­
handelt. Nach dem Referat des Geschäftsführers 
des Hansabundes, Abg. v o n  R i c h t h o f e n ,  nahm 
die Versammlung nach lebhafter Diskussion ein­
mütig folgende E n t s c h l i e ß u n g  an: „Der
Zentralausschuß steht einmütig auf dem Standpunkt, 
daß es eine der wichtigsten Bestrebungen der 
Leitung des Hansabundes sein müsse, wie es auch 
bei den letzten Reichstagswahlen geschehen sei, die 
Wahl von Angehörigen des Handwerkerstandes in 
den preußischen Landtag durchzusetzen; dabei könne 
es sich natürlich nur um solche handeln, welche eine 
gerechte Handwerker- und Wirtschaftspolitik zu 
fördern gewillt seien. Der Zentralausschuß steht 
ferner einmütig auf dem Standpunkte, daß bei der 
wirtschaftlichen Lage vieler Handwerker im deutschen 
Reiche unter allen Umständen das geheime und 
direkte Wahlrecht, wie es bereits in den Richtlinien 
des Hansabundes ausgesprochen sei, gefordert wer­
den müsse. Es käme darauf an. gerade die kleinen 
gewerblichen Kreise und die Handwerker bei der 
Stimmabgabe vor jedem unberechtigten Drucke, wie 
dem Voyrott. von welcher Seite er auch kommen 
mag. zu schützen."

Dann wurde in die Erörterung der L e b e n s -  
m i t t e l t e u e r u n g  eingetreten, wobei der 
Zentralausschuß nach längeren Beratungen sich 
dahin aussprach, daß bei der augenblicklichen Fleisch­
teuerung eine sofortige Abhilfe gerade für den 
schwer um seine Existenz kämpfenden Handwerker­
stand dringend gefordert werden müsse. Diese sieht 
der Zentralausschuß in der Gestaltung der Zufuhr 
von lebendem Vieh für die Zeit der Not und der 
Einfuhr von Gefrierfleisch, dessen Vertrieb unter 
allen Umständen in die Hände des Schlächter­
gewerbes gelegt werden müsse. Ferner muß die 
Verbreitung der Seefischnahrung erleichtert werden. 
Im  übrigen stellte sich der Zentralausschuß auf den 
Standpunkt der vom Hansabund seinerzeit einbe­
rufenen Ausgleichskonferenz von Angehörigen des 
Gewerbestandes und der Landwirtschaft und ver­
langte für den bäuerlichen Mittelstand, dessen Soli­
darität mit den Interessen des gewerblichen M ittel­
standes besonders betont wurde, eine Revision der 
Futterrnittelzölle.

Danach gelangte die Stellung des Handwerker- 
ausschusses zum Schecks t empel  zur Erörterung. 
Es wurde einstimmig folgende R e s o l u t i o n  an­
genommen: „Der Zentralausschuß steht auf dem 
Standpunkte, daß die Ausdehnung des Scheck­
verkehrs für die gesamte Wirtschaft, besonders der 
Kreise des mittleren Kaufmanns- und Gewerbe­
standes und des Handwerks, von weitgreifender 
Bedeutung ist. Gerade für das Buchführung^ und 
Abrechnungswesen des Handwerkerstandes bedeute 
der jetzige Scheckstempel ein Hindernis in der wei­
teren Entwickelung des Scheckverkehrs. Der Aus- 
schuß verlangt daher die Beseitigung des Scheck­
stempels. zumal die Einnahmen aus demselben für 
das Jah r 1912 nur mit gegen 3 Millionen Mark 
veranschlagt sind. Der Zentralausschuß bittet das 
Direktorium des Hansabundes. bei der Feststellung 
der Wünsche der im Hansabunde vereinigten Er­
werbsstände zu den bevorstehenden Besitzsteuern als 
einen Wunsch des Handwerks die Beseitigung des 
Scheckstempels zu betreiben."

Bezüglich der übrigen Wünsche des Handwerks 
zu den neuen S t e u e r n  und zu der Reform der 
bestehenden bleiben weitere Beschlüsse vorbehalten.

Der italienisch-türkische krieg.
Die Friedensverhandlungen.

Nach sicheren Informationen hat die P f o r t e  
nach Ablehnung des letzten italienischen Vor­
schlages, der die Proklamation der Unabhängigkeit 
Libyens verlangte, einen G e g e n v o r s c h l a g  ge­
macht, der darauf hinauslief, in Libyen ein auto­
nomes Regime bei gleichzeitiger italienischer Okku­
pation zu errichten. An der Spitze der Verwaltung 
solle ein Würdenträger stehen, dem eine ähnliche 
Stellung wie dem Khediven von Egypten zirzu- 
Lilligen sei. Darauf machten die i t a l i e n i s c h e n  
D e l e g i e r t e n  neuerlich einen G e g e n v o r -  
sch l a g ,  wonach Ita lien  die Anwesenheit eines 
einzigen ottomanischen Würdenträgers in Libyen 
zulassen wollte, der den Rang eines Paschas ein­
nehmen und sich nur mit den Angelegenherten des 
Vakufs und dem Dienst der öffentlichen Schuld be­
fassen sollte. Der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r r a t  be-r 
riet über diesen Vorschlag. Die Meinungen waren 
geteilt. Nach langen Debatten sprach sich die 
Mehrheit der Minister für Ablehnung des Gegen­
vorschlages und für Fortsetzung des Krieges aus.

Austausch der Gefangenen.
Der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r r a t  hat endgiltig 

beschlossen, alle Zivilgefangenen, ausgenommen die 
Gendarmen, mit I ta lien  auszutaillchen. — Die 
„ T r i b u n a "  sagt von dem Entschluß des tür­
kischen Ministerrats, mit Ita lien  die Zinilgefange- 
nen auszutauschen, daß' die Verbandlungen durch 
Vermittlung der deutschen Botschaft geführt werden. 
Für Ita lien  handle es sich um die Befreiung der 
Mission Sforza Sanfilippo und für die Türken um 
die Befreiung der Jnselbeamten mit streng zivilem 
Charakter. Gerade wegen der oft nicht leichten De­
finition dieses streng zivilen Charakters einiger 
dieser Beamten seien die Verhandlungen noch nicht 
abgeschlossen, obwohl die Entscheidung seitens der 
beiden Regierungen im Prinzip schon getroffen sei-.

Die Kriegskosten der Türkei.
Der Konstantinopeler Korrespondent des Pariser 

„Journal" hatte Gelegenheit, den türkischen F i­
nanzminister zu sprechen, der ihm erklärte, daß dei

Bewegung der italienische« Flottö.
Am Sonntag Mittag fuhren zwölf italienische 

Kriegsschiffe in demonstrativer Absicht in den Hafen 
P h o c e c  nördlich von S m y r n a  ein.

Das Gefecht Lei Derna.
Es hat sich nach der „Agenzia Stefani" heraus­

gestellt, daß E n v e r  B e y  persönlich den Kamps 
vom 17. September geleitet hatte. — Unter den 
verwundeten Gefangenen, die bereits auf ein Hospi­
talschiff übergeführt sind, befindet sich auch Mo­
hammed Bey Gibran, ein reicher Kaufmann aus 
Un-teregypten, der in der Schlacht eine Beduinen- 
Abteiluna befehligte. Streifende Patrouillen fan­
den am Sonnabend wiederum eine Anzahl Leichen 
des Feindes.

Das t ü r k i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r i u m  ver­
öffentlicht Telegramme aus Venghasi, wonach der 
Angriff der Italiener am 14. d. Mts. bei Derna, 
insbesondere gegen die Positionen Said Abdullah 
schließlich zurückgeschlagen wurde. Auf türkischer 
Seite wurden zwei Freiwillige getötet und ein tür­
kischer Soldat und ein Araber verwundet. Die 
Verluste der Italiener waren größer. Eine zweite 
Depesche berichtet über den Kampf am 17. d. Mts.: 
Die Turko-Araber griffen die zehn Kilometer öst­
lich von Derna befindlichen Positionen an. Der 
Kampf dauerte fünfzehn Stunden. Die Turko-Ara­
ber besetzten zu Beginn des Kampfes die Positionen 
im italienischen Zentrum, die sie jedoch, nachdem die 
Italiener, die von dem Feuer der Kriegsschiffe un­
terstützt wurden, Verstärkungen erhalten hatten, 
wieder räumen mußten. Auf Seiten der Türken 
sind ein Leutnant und hundert Mann regulärer und 
Miliztruppen getötet und zwei Offiziere sowie etwa 
hundert Mann, darunter der Chef der Senussi, Said 
Hamid, verwundet worden. Die Türken erbeuteten 
110 Gewehre und eine Menge Kriegsmaterial. Die 
Verluste der Italiener werden auf über zwei­
hundert Tote geschätzt.

Zur Lage auf dem Balkan.
Beschwerde der Pforte gegen Montenegro.
Den Konstantinopeler Blättern zufolge be­

auftragte die Pforte ihre Botschafter, bei den 
Mächten Beschwerden über Lite Haltung Mon­
tenegros zu führen, welches die Malissoren 
unterstütze und die Verwundeten in den staat­
lichen Hoispitälern pflege, um sie dann wieder 
zu bewaffnen und auf ottomaniisches Gebiet zu 
schicken. Die Pforte verlangt, Latz die Mächte 
Montenegro ernstliche Ratschläge erteilen, wi­
drigenfalls sie jede Verantwortung ablehne.

Der türkische Ministerrat beriet über die 
neuen Beschwerden der Malissoren und beschloß 
ihren Forderungen, soweit sie annehmbar seien, 
Rechnung Zu tragen.

Bewaffnete Christen haben Berana im Wi- 
lajet Kossowo von neuem angegriffen, doch ist 
das Ergebnis des Kampfes noch unbekannt.

Provinzialnachrichten .
6 Graudenz, 23. September. (Zum Ankauf voll 

Klein-Kunterstein. Rennen.) Die Vorlage des 
Magistrats über den Ankauf von Klein-Kunterstein 
steht wesentlich anders aus, als es die Verhaird* 
lungen in der Protestversammlung des Haus- und 
Gründbesitzervereins ergaben. I n  Gvauoenz drän­
gen die Verhältnisse und die Entwickelung der 
Stadt,/insbesondere seitdem eine Vergrößerung des 
mit Rayonbeschränkungen belasteten Geländes 
im Süden der Stadt eingetreten ist, zu einem Er­
werb des einzigen geschlossenen, an die Stadt un­
mittelbar angrenzenden und in diese wie ein Keil 
hineingreifenden Kuntersteiner Geländes. Wie durch 
die Verhandlungen mit der königl. Ansiedelungs- 
kommifsion in Posen festgestellt worden ist, beabsich­
tigt diese, die Güter Klein-Kunterstein und Groß- 
Tarpen für zwei Millionen Mark anzukaufen. Dre 
Ansiedelungskommission ist aber bereit, das Kunter­
steiner Gelände der Stadt für 950 000 Mark zu,ver- 
kaufen. Der große Gutshof mit umfangreichen 
guten Gebäuden einschließlich Brennerei, geht AU 
diesem Preise mit an die Stadt über. Der Qua­
dratmeter würde also 67 Pf. kosten. Das Gelände 
ist 142 Hektar groß. Die Magistvatsvorlage be­
merkt ausdrücklich, daß ein Fehlbetrag aus Steuern 
nicht gedeckt zu werden braucht. Kommt das Kauf­
geschäft nicht zustande, dann wird die Ansiedelungs­
kommission das Gelände besiedeln. ..Kauft die 
Stadt das Gelände, so wird eine Schädigung der 
Hausbesitzer nicht erfolgen, da die Stadt nur ern 
bestimmtes Gelände alljährlich zu Bauzwecken ver­
äußern will. — Der Graudenzer Rennverein hat 
für sein am 12. Oktober stattfindendes Herbst- 
rennen, für das 6600 Mark an Geldpreisen aus­
gesetzt sind, insgesamt 48 Nennungen erzielt.

Ällenstein. 23. September. (Das Kronprinzen- 
paar mit seinem ältesten Sohne) ist nunmehr rn 
Neu-Ramuck zum Besuche eingetroffen. Die Ankunft 
des Kronprinzen in Ällenstein erfolgte Programm^ 
gemäß am Sonntagmorgen um . 4.40 Uhr. Der 
"ronprinz tra t sofort im Automobil die Fahrt nach 

eu-Ramuck an und begab sich unverzüglich auf dre 
^rühpirsch. Er erlegte einen guten Vierzehnender. 
Am Montagmorgen beeinträchtigte ein trüber Hnn^ 
mel und leiser Regen die Jagdgelegenheit. Dre 
Pirsch war ergebnislos, da die Hirsche in den 
Dickungen verhielten. Da der Regen anhielt, wrro 
eine Äbendpirsche vermutlich nicht erfolgen. — Dre 
Kronprinzessin traf mit ihrem ältesten Sohne, dem 
nun sechsjährigen Prinzen Wilhelm, heute Montag, 
morgens 4.40 Uhr auf dem Allensteiner Hauptbahn- 
hofe ein. Die Ankunft in Neu-Ramuck erfolgte 
gegen 9 Uhr. Die kronprinzlichen Herrschaften 
haben dort bei Oberförster von Schipp Wohnung 
genommen. Die Verpflegung der hohen Herrscht 
ten ist, wie auch bei früheren Gelegenheiteck, wie 
der dem Bahnhofswirt Rumler-Allenstein über­
tragen. Der Besuch des KronpLinzenpaares 
lediglich den Zwecken der Jagd und der Erholung«

Schneidemühl. 23. September. (Vom Automobil 
überfahren) wurde auf der Chaussee Mischen Lanos- 
berg und Schneidemühl ein hochbetagtes Arbeiter 
ehepaar. Mann und Frau waren auf der Stelle ror.

vrv ^ruppen in Tripolis und der Eyre- 
naika ausgezahlt, während die übrigen Spesen sich 
auf etwa IIOVs Millionen belaufen. Die türkischen 
Finanzen befinden sich in einem guten Zustande, und 
die von der Pforte abgeschlossenen Anleihen, so 
fügte der Minister hinzu, sei für die Türkei ge­
nügend. Nach Abschluß des Friedens wird dle 
Pforte aber eine große Anleihe aufnehmen, um den 
durch den Krieg bedingten Verpflichtungen nachzu­
kommen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 24- September 1912.

— (Der preußische K r i e g s m i n i s t e r  
u n d  de r  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r b a n d . )  Aus 
Ersuchen des fortschrittlichen Arbeitervereins ro 
München und des deutschen Militärarberterver 
Landes wandte sich Abg. Dr. Müller-Merm-ngen 
den preußischen Kriegsminister mit der Bitte u 
Auskunft über das behauptete Verbot des deutsch
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Ahorns k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )
R esta„rn„t -r- ^ ü ? l l ^ n d  hielt am  S o n n a b e n d  im 
E r ü f f 'w ^ - ^  M o natssitzung  ab . B e i der
A a t o ^ . n ? ^  Vorsitzer, H e rr  R ek to r
SMN ' M iig iied  seinen V e itr it ,
r ° » d . k M itle lschnllehrer B e h  -
»>I,IN Hie r,l °>u°n V o rtro g  über die „ P rü s u n g s o rd -  
°°m so  ^  >kudg> «>«e A nstellung  der V oiksschullehrer 
einen kei,°>. - D ie B esiin im nngcn  en iha lle»
M ier den! n ^ ° ? ^ r i t t .  S ie  sind ein  S c h ritt
abziiiciinsk,,,, 2 . L eh rerp riisung  ganz
die . ^ " ^ !> la g g e b e n d  fü r die A nstellung  soll
r>ng°r '  ^ '^ ^ ^ 'l u n g s k o s i e n  i'» d  jetzt auch ge-
Lehren in L  m h  . der sest a n  g - st e l l . -
Kirche ist ^  P rü fungskom m ission  kom m en kann. D e r 
Chorde! k frühere E in flu ß  (V ertre te r  der Kirchen- 
l°s °, s - .5  D er G ru n d  des  N ichtzn-
Cz b,„-A ist jetzt dem  B e w e rb e r m itzu le ilen .
ordnn,,a si,," ,,"d>leu ab z u w arte n , ob die neue P rü fu n g s -  
schloß s?n> V n  die A u sfü h ru n g en
^secierte r°S« D ebatte  an . D a rau s
neu einneui!. . "  »  d t  noch ü b er den seil Ostern
Muß z„ne!>"k^ D iözesankatechism us. I m  allgem einen  
°» der w ir  jetzt m it diesem Buch
wahrend allen  D iöze en D eutschlands,
!°"dere', / m h e r  um gekehrt der F a l l  w a r ;  im  be^ 
Handen "o /h  verschiedene M a n g e l vo r-
^onnniM tt., b w ird  im  O rtsv e re in  eine besondere 
praktische ^  die M a n g e l aufdecken und
^eu a u iln n - machen w ird  beim  Erscheinen einer
^gendeitpn ' k, . »  w urden  d an n  noch m ehrere A nge- 
Anschreiben Haftpflichtversicherung erled ig t und
krochen P ro v in z ia lo o rs ta n d e s  verlesen und  be-

^ a m ' i 9 O kw ber^  nächste V ereinssitzung

^ o t e i / ^ ! ^  S a u i L L L s k o l o n n e n  v o r n
^ r e i n  u n d  P o d g o r z , )  im
von 45 T h o r n e r  J u g e n d w e h r ,  i n  S tä r k e
A usflug  a h m e n  a m  S o n n t a g  e in e n
^ i t u n a  ^ ^ ^ c h l u j s e l m ü h l e .  D o r t  f a n d e n  u n te r  
T u n k e n  ö ^ r s t - P o d g o r z  g e m e in sa m e

Z °rstd i°^ k  Bei der Kritik lobte Herr Dr. 3Ni,̂ .7 ̂  b ^pserrreudiakeit' dk»̂W - e  O p fer ire iy ig k e it^ ^ ern d en  mU d7m 

setzen unterhielten sich dann bei Preis-

hült̂ n erläuterte und das Zusammen-
§'Nem k U  Sanitätskolonne empfahl. Mit
Husprnch^anVs°kck^s Kriegsherrn schloß Äie L°rsitzer ^  dr« Kaiserhymne Mög. Der
Adner ui^ Sanitätskolonne dankte dem
^Utschland mit dem Liede „Deutschland,
^̂ ddert d o n ^ ^  - Herr Kolonnenführer 
und sKlok" mit 7" Namen der Podgorzer Kolonne 

folqt^ ^  ^^de „Ich bin ein Preuße", 
l̂unoenpn" Tanz, der mit einer wohl-

Urarsch ^" Polonaise eingeleitet wurde. Der Ab- 
!^es Die^E^"^^ehr geschah unter Vorantritt 

l̂onne um M s .  wahrend die Thorner Sanitäts- 
^ranstal^n»^, mit der Bahn heimfuhr. Die 
werden. ^un als höchst gelungen bezeichnet

^«nn der  F i r m a  H e r r -
u>n Conntan fchon kurz mitgeteilt, fand

lag Mieder eine von der Firma H. Seelig 
^°ren NL^lusstellung °°n Kostümen statt. Die 
sitzte M iii^ ^ ^ ^ E ü s ts h a u s e s  waren, um das 
U>v hj„ zu fchaften in Salons umgewandelt, 

h e i t e r t  oll sich ein Stelldichein gab, das 
^haraktp^r Mustk und  ̂gastfreier Bewirtung den 
Uührt ^ r v s  o eloeir Dsa" annahm. Vor-
i ^aßensi->E^ fNorgenkleider, Kodes äs sdsinkrs, 
luiletten" '- Theatermäntel. Tee- und Ball- 
Uene ^i>-?,II^ual-Pariser Modelle, Berliner und 
l>er§ B^euZnisse der Firma; ferner Muffe, Kol- 
Die ^ K m an tel usw. in Preislagen bis 3000 Mk. 
lr«g<-„ die. von lebenden Mannequins ge-
^Ugstw ^ . "oller Geltung kamen, waren durchweg 

Entzücken und Bewunderung hervor- 
^°rchenBw^> ^ E e n  selbst der höheren Kreise in 
>^stellun^«?l! versetzten. Die Nadelkunst-

P u b lik u m s  entsprechen. A m  D o n n e rs ta g  den 3 . Ok- 
«ober w ird  a l s  erstes O p e re tten -B au d ev ille  „ D e r  T a n z -  
a n m a lt"  gegeben w erden . D ieses überm ü tige  und 
lustige W erk ist seit e inem  J a h r e  neben  „A uto liebchen" 
d a s  Zugstück säm tlicher B ü h n e n . H ie r w ird  d a s  neu  
engag ierte  O p e re tten -P e rso n a l G e legenheit haben , sich 
ebenfalls  vorzustellen.

— ( Di e  F i l i a l e n  der  p o l n i s c h e n  
V o c h u m e r V e r u f s v e r e i n i g u n g )  in Thorn 
— polnische Gewerkschaften — feierten am Sonntag 
im Musoumsrestaurant das 10jährige Stiftungsfest. 
Die ReichstagsaLgeordneten Herren Nowicki und 
Sosinski sowie auswärtige Redatteure hielten An­
sprachen.

— ( J a h r m ä r k t e  i n N a wr a . )  Die Märkte 
in Nawra für das Jahr 1914 sind auf folgende 
Tage gelegt: Donnerstag den 16. April, 4. Juni, 
10. September und 5. November.

—  (O b  e r k r i e g s g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
S s t,u n g  w urde  über die B e ru fu n g  des U ntero ffiz iers 
B ru n o  Z a b e l vom  F u ß a rt .-N e g t. N r . 11 gegen d a s  E r ­
kenn tn is  des K riegsgerich ts, d a s  ihn w egen  e ines in 
der T runkenheit erreg ten  Ä rgernisses und  w egen K örper­
verletzung zu 6  M o n a te n  1 T a g  G e fä n g n is  und  D e g ra ­
dation  v e ru rte ilt h a tte , ve rh an d e lt. D e r A ngeklagte gibt 
an . von den ihm  zu r L ast gelegten V ergehen  nichts zu 
wissen. D ie B e ru fu n g  hatte  den E rfo lg , daß  die G e ­
fängn isstra fe  au f 4  M o n a t  1 T a g  herabgesetzt w ird , 
w ovon 1 M o n a t  1 T a g  a ls  durch die U ntersuchungshaft 
v e rb ü ß t erachtet w erden .

—  <U n f a l l.) B e i e ine r A u to m o b ilfah rt, welche 
H e rr R e n tie r  D . a u s  T h o rn  am  F re ita g  u n te rn a h m , 
versagte au f der L an d straß e  von  S to ln o  nach C n lm  die 
B rem se, infolgedessen der W a g en  au f einen B a u m  a u f­
fuhr. D ie Insassen  stürzten a u s  dem  W a g e n , w obei 
H e rr D . V erletzungen an  Kopf und  B ru s t e rlitt, sodaß 
er d a s  B e tt hü teu  m u ß ; auch der C h au ffeu r, der zwischen 
W a g en  uud  B a u m  eingeklem m t w urde , m uß!e sich in 
ärztliche B e h a n d lu n g  geben, w äh ren d  ein d n t te r  B e - 
g leiter m it e iner leichteren F nßverstauchung  davon  kam. 
E in  A rz t, der zufällig  des W e g es  kam , legte den V er­
letzten einen N o to e rb au d  an  und  sorgte für einen W a g en , 
der diese nach C u lm  brachte.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r P o lizeiberich t v e r ­
zeichnet heute keinen A rrestan ten .

—  ( G e f u n d e n )  w urden  einn H andtasche m it 
P o rte m o n n a ie  uud  eine Iu v a lid e u k a rte  fü r H edw ig  
O strow ski. N ä h e re s  im P o lize isek re ta ria t, Z im m e r 49

—  ( V o n  d e r  W  e i ch j e l.) D e r W asjerstaud 
der Weichsel bei T h o r n  betrug  heute -4- 1 ,94  M ete r, 
er ist seit gestern um  48  Z en tim e te r g e s t i e g e u .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 3 ,20  M e te r 
aus 3 ,0 0  M e te r g e f a l l e  n.

Zwecken verwendet werden.
Atonal- G u t t e m p l e r o r d e n . )  Die
^ te m p le r a ^ ! !" ^  . ^ r  hohe Wert der ? ^ c h n e n E  dursten kaum besser zu kenn- 
>  unser!-' durch den Hinweis aus die Stell-
^ u . w ! A"iers und der höchsten Behörden 

>re sich u. a auch in den jüngsten Ordens- 
^  Marin-tt-^^ruckt. Nachdem vor einiger Zeit 
Mrwiek^as Dr. Buchinger in Flensburg-
z'onste um Kutscher Offizier für seine Ver-
^ e g u n a A  Lrorderung der Marine-Guttempler- 

fftüies.n A en  Adlerorden 4. Klasse erhalten 
^Mbur? Tage dem Großtempler H. Blume­
nerden- Letter des rnternationalen Euttemp-

S ' L E
? ^ l l te rb „ re m /m i  ^  ^   ̂ a  d t t h e a  t e r.) A u s  dem  

gelchneben : Z u  B e g in n  der
s°S d e u ^ Ä ° "  a ls  E rö ffn n u g sv o rs te llu n g  S o » » -
7, » ° N w a i d . . p r e i s g e k r ö n t e  Lustspiel „H ei- 

z w -i.. «?" " " d  S audeck zu r E rstaussiih runa
W st,eA -^"^n°''' den 1 Okiobe!^l°a>d°!",°,'?°'^s b-str-.wmm.er,es Schauspiel ..Der 

 ̂drttz L:!,' beiden Stücken hat das neu enoa»
P,^?r'!plei.Perso»al Gelegenheit, sich dem Thor- 

>ld«"^k"n. vorzustellen. Die Novilät Seliiae,!- 
R e ^ o d e r  vorigen Saison andmwrnd^aui 

'°wie ,7 "  °ir des Berliner Rene..' Schnchpüchnnse- 
?̂ ch..et 0" gröbere» Hof- und StadUhealern ver.' 
^b°. " w t t r 7 " ° "  d°r Gesamt-«.i.ik als e,n "b-n 1° 
d>Uts>e Ad>ges wie interessantes Werk bezeichnet 

w,rd sicher auch dem Geschmack des hiessg-..

M a n n ig fa lt ig e s .
( M i t  H i n t e r l a s s i r n q  e i n e r  

S c h u l d e n l a s t )  von 50 0 0 0 - 6 0  000 Mk. 
ist der Heilmittelschwindler Karl Bartel in 
Berlin geflüchtet.

( G e i s t e s k r a n k . )  B ei dem verhafteten 
Aktiensälscher Direktor Neudeck in Kiel winde 
beginnende Geisteskrankheit festgestellt.

(H 0 t e l ko n k u r s  in  K a r l s b a d . )  
D as bekannte Hotel Glattaner in Karlsbad ist 
in Konkurs geraten. Die Passiven betragen 
700 000 Kronen.

( D a s  H o c h w a s s e r  i n  U n g a r n . )  
A us Sächsisch-Regen (Ungarn) wird vom 
M ontag weiter gemeldet: Der Regen dauert 
an. Die Ortschaften Etschdorf, M aroshewiz, 
Disznajo, Gernyeszeg, Haseldorf, P a lo ta -Ilva  
und M agyar-Regen sind überschwemmt. Bei 
P alo ta -Ilva  wurde der Eisenbahndamm in 
einer Länge von 200 Meter fortgeschwemmt. 
Bei Haseldorf riß das Wasser 300 Meter 
des Eisenbahndammes fort und über­
schwemmte das Dorf. Die ganze Gegend 
zwischen dem Marosflusse und dem Goergeny- 
bache steht unter Wasser. Der Eisenbahn­
verkehr ist eingestellt. I n  Etschdorf sind 
zahlreiche Häuser, in Gernyeszeg die Hälfte 
der Häuser eingestürzt. Die Einwohner 
flüchten. Die Behörde hat die Nettungs- 
arbeiten überall in Angriff genommen.

( H ö l l e n m a s c h i n e  i n  d e r  P e t e r s ­
b u r g e r  I u b i l ä u m s k i r c h  e.) I n  der 
im B au befindlichen Iubiläumskirche in 
Petersburg, die an das 300 jährige Bestehen 
der Dynastie Rom anow erinnern soll, ent 
deckte ein Wächter eine Höllenmaschine, an 
der ein brennendes Licht befestigt war. Von  
dem Täter fehlt jede Spur.

(D a m  p f  e r z u s a m m e n  st 0 ß a u f  
d e r  D w i n a . )  Nach Meldung aus Archan­
gelsk ist der Passagierdampfer „ O b n  0 wk  a" 
infolge eines Zusammenstoßes mit einem 
Schleppdampfer g e s u n k e n .  Die Besatzung 
und ein Teil der Passagiere wurden gerettet, 
die Zahl der Umgekommenen beträgt 20._ _ _

Neueste Nachrichten.
Zur Frage der Schaffung eines Wassergesetzes.

V e r l i  n » 24. September. Zu Beginn der 
Sitzung der Wasssrgejetzkommission des Abge­
ordnetenhauses erklärte Ministerialdirektor 
Wesener: Seit der am 18. September von dem 
Minister für Landwirtschaft in Übereinstim­
mung mit den übrigen beteiligten Ministern 
abgegebenen Erklärung ist es der Kommission 
gelungen, eine Reihe von Fragen so zu regeln, 
daß die Bedenken der Staatsregierung zumteil 
beseitigt, zumteil wesentlich abgeschwächt sind. 
Bezüglich einiger besonders wichtiger Punkte 
liegen zurzeit erst Vorschläge der Verständi­
gungskommission vor. Bezüglich des Rechts- 
mittelzuges im Verleihungsversahren ent­
schloß sich die Verständignngskommission erfreu­
licherweise für nur eine beschwerte Instanz. 
In  der Frage des Wasserzinses ist die Staats- 
regisrung bereit» im einzelnen den Wünschen 
entgegenzukommen, die darauf abzielen» die 
Einhaltung möglichst festbegrenzter, mäßiger 
Gebührensätze zu sichern. Über die Frage der 
Oberunterhaltung und der Ausbesserung der 
Gegenstände der Verleihung äußerte sich die 
Berständigungskommission bisher nicht.

Berlin-Straßburg im Flugzeug.
D a r m s t a d t ,  24. September. Leutnant 

Hantelmann» der aus seinem Fluge von Jo- 
hannisthal nach Straßburg gestern Abend auf 
dem Truppenübungsplatz bei Griesheim lan­
dete, setzte heute Vormittag 8,35 Uhr seinen 
Flug fort.

Zum Tode des deutschen Botschafters 
in London.

B a d e n w e i l e r ,  24. September. Das 
Hinscheiden des Botschafters Freiherr« Mar­
schall von Biederstem kam ganz unerwartet. 
Der Verblichene war mit seiner Gemahlin am 
2. September zur Erholung im Hotel Römer- 
bad abgestiegen. Seit einigen Tagen mußte der 
Botschafter auf Anordnung des Arztes einer 
Unpäßlichkeit wegen, die jedoch zu besonderen 
Befürchtungen keinen Anlaß bot, das Zimmer 
hüten. Der Tod trat infolge von Herzlähmung 
ein. Die Überführung der sterblichen Hülle 
nach dem Stammsitz der Familie, Schloß Neu- 
ershausen bei Freibnrg i. B. erfolgt wahr­
scheinlich morgen.

Mordversuch und Sellbstmord eines 
Gymnasiasten.

W i e n ,  23. September. Wahrend der heu­
tigen Unterrichts am Gymnasium in St. Pöt­
ten schoß der Schüler der vierten Klasse» Rudolf 
Hlawat auf seinen Ordinarius Professor 
Schmied. Der Schuh ging fehl. Der Zunge 
flüchtete auf den Gang, wo sich ihm der Schnl- 
diener entgegenstellte. Er gab auch aus ihn 
einen Schuß ab, doch verfehlte auch dieser sein 
Ziel, weil sich der Schuld!ener blitzschnell bückte. 
Sodann feuerte Hlawat auf sich zweimal. Er 
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er bald 
nach seiner Einlieferung starb. Die Ursache 
des Attentates liegt darin, daß Professor 
Schmied dem nachlässigen und wenig begabten 
Schüler angedroht hatte, er werde seinen 
Vater, einen Schuhmachermeistcr» von seinen 
schlechten Fortschritten benachrichtigen.

Serbisches Kriegsfieber.
B e l g r a d ,  24. September. Gestern rück­

ten die Reservisten 1. Aufgebotes gemäß der 
vor 2 Monaten durch königlichen Ukas erlasse­
nen Verordnung zu einer lötägigen Waffen- 
Lbung ein.

Fliegerunfall.
P a r i s »  24. September. Vei Varle Duc 

stürzte der Militärflieger Leutnant Thomas, 
der sich mit einem Flugzeuge zu den Manövern 
des 28. Korps begeben wollte, 18 Meter hoch 
ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 
Das Verbot der Durchfuhr serbischen Kriegs- 

Der Eisenbahnerstreik in Spanien.
S a r a g o s s a »  24. September. Der Aus- 

stand der Eisenbahnangestellten beginnt heute» 
nachdem alle Bemühungen, ihn abzuwenden, 
gescheitert sind.

Der italienisch-türkische Krieg.
S m y r n a » 24. September. 7 italienische 

Kriegsschiffe sind heute morgen wiederum in 
den Eingang des Golfs von Smyrna einge­
fahren und durchsuchten ein vorüberfahrendes 
Schiff.

Materials durch die Türkei.
K 0 n s t a n t i n  0 pe l ,  24. September. Das 

in üsküb zurückgehaltene serbische Kriegsmate­
rial ist beträchtlich; es umfaßt 28 Waggons. 
I n  serbischen Kreisen hofft man, daß infolge 
der von dem serbischen Gesandten bei der 
Pforte unternommenen Schritte die Erlaubnis 
zur Durchfuhr nach Serbien gegeben wird. Die 
Behörden von Saloniki wurden beauftragt» die 
Durchfuhr weiteren Kriegsmaterials zu unter­
sagen, eoentl. das Material zu beschlag­
nahmen. _________ __ _________ _E— —

Bankdisk. 4V, °/o, Lombardzinrsich 5--,« /^  P rioatdlsk. 4','g
Bei stillem Geschäft zeigte die B e r l i n e r  B ö r s e  

gestern einheitlich festes Gepräge. Größere Umsätze fanden 
statt in Bergwerksaktien und Schiffahrtswerten, die zumteil 
lebhaft avancierten. Privatdiskont unverändert 4̂ . g v. H.

D a n  z i g ,  24. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
L egetor67  inländische, 115 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 580 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  24. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr 
88 inländische, 313 russ. W aggons, exkl. 5 W aggon Kleie und 
3 W aggon Kuchen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 24. Septem ber 1912.
W etter: Regen.  ̂  ̂ ^
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prooision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  niedriger per Tonne von 10L0 Kgr. 
R egulienm gs-P reis 207 Mk. 
per Septem ber—Oktober 210 B r., 209^2 Gd. 
per Oktober—Nevember 209^2 Mk. bez. 
per November—Dezember 209 Mk. bez. 
bunt 7664 Gr.. 162 Mk. bez. 
rot 6 0 0 -7 4 5  G r. 150—193 Mk. bez.

R o g g e n  m atter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 7 4 5 -7 7 2  Gr.. 1 6 4 -1 6 8  Mk. bez. 
Negulierungspreis 175 Mt. 
per Septem ber—Oktober 1 7 2 ^  B r., 172 Gd.
Oktober—November 170* 2 Mk. bez.
per November—Dezember 170— 169 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 6 4 4 -6 7 4  G r., 164—212 Mk. bez. 
transito 644—680 G r., 164—175 Mk. bez. 
ohne Gewicht 128—143 Mk. bez.

H s e r  flau, ver Tonne von 1000 Kgd.
inländ. 170—160 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: befestigt.
per Oktober—Dezember 9,50 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 16 ,90-11 ,19  Mk. bez.
Roggen- 10 ,4 5 -1 0 ,6 0  Mk. bez.

Der Borltcmd der ProdukLen-Börse.
Danziger Viehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)
Danzig, 24. Septem ber.

A u f t r i e b :  6 Ochsen, 83 Bullen, 112 Färsen und Kühe. 
98 Kälber, 249 Schafe und 1084 Schweine.

O c h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 
bis 6 J ah re  — Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 51 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 47 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— M t.;  B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 50—52 Mk., b) vollfl. jüngere 45—48 Mk.. 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 39—43 Mk., 
6) gering genährte 36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 59—52 Mk., 
d) vollfl. ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jah ren  
4 2 —44 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe lind weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe uud Färsen 36—39 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe lind Färsen 3 0 - 3 4  Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen — 22 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
lFresser) —  Alk.; K ä l b e r : a) Dopvellender feinste M ast

—  Mk., b) feinste M ast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60—65 Mk., 0) mittl. M ast- und gute Saugkälber 54—57 M k , 
ä) geringe genährte Saugkälber 4 5 - 5 3  M k.; S c h a f e :  
a) M astläm m er und jüngere M asthammel — Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 33—35 Mk., 
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—28 Mk., 
ä )  Marschschafe oder Niederungsschafe — M k.; S  ch w e in  e L
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 67—69 M k .
b) vollst, über 2 ^  Z tr. Lebendgeicht 65—68 Mk., 0) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 60—64 Mk., ä) vollfl. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 5 6 - 6 2  M t ,  v) gering 
entwickelte Schweine für 52—58 Mk., k) S auen  60—63 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, gute W are fehlt. Kälberhandel rege, 
schloß m att. Schweinemarkt ruhig, geräum t.

Berliner Börsenbericht.
24. Sept.j23. S ept.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3'-., P/o. ,  . .
Deutsche Neichsankeihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3»/, <>/, . . . .
Preußische Konsols 3 «>/«,..................
Thorner SLadtanlelhe 4 °/o . . . .
Thorner S tadtauleihe Z'/z"/«, . . .
Posener Pfandbriefe 4 "/< ,..................
Posener Pfandbriefe Z t ./ '/ . ..................
Neue Westpreußische Pfandbriefe 40/ 
Westpreußische Pfandbriefe 3' / z "/2 . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g . . .
Russische S taa lsreu te  4» /< ,..................
Russische S taa tsren te  4'/g von 1902 . 
Russische S taa tsren te  4'/z"/o von 1905
Polnische Pfandbriefe 4 ' ^  0 . ,
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktlen . 
Norddeutsche L loyd-A ktien. . . . .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Dlskottt-Kommaudit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbauk für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochluuer Gußstahl-Akklieu . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpeuer Bergwerks-Aktien . . . .
Lauruhülte-A ktieu ...............................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Nheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen lvkv in N ew york...........................
„ S e p t e m b e r . .................. ....  . .
„ Oktober ........................................
„ D e z e m b e r ....................................
„ M a i ............................................

Roggen S ep tem b er....................................
Oktober
Dezember 
M ai . .

90,89
100,40

163,30
130.75
257.90
188.75
118.50 
1 2 4 , -  
266,60 
195,— 
2 4 1 , -  
1 8 5 ,-
174.50 
203,— 
181,39
283.75
181.90 
103 l/. 
217.25
212.50
210.50
213.50 
179,— 
175,59
173.50
175.50

84,80
216.20

88.90
78.60
88.90
78.60
98.25

101^20
89,75
97.25
67.25

93.90 
91,—

100.50
90.90 

164,—
131.25 
257,10
188.50
118.50 
123,90 
2Ü6.60
194.25 
239,—
183.80
174.50 
204,—
180.80 
283,30
181.75 
103 r/z 
2 1 8 , -
213.25
210.75
214.25
179.25
175.50
174.25 
176,—

M a g d e b u r g ,  23. Septem ber. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per Septem ber 
12.30 Gd.. 12,45 Brf., per Oktbr. 9,70 Gd., 9 .7 2 ^  
B rf., per Oktbr. Dezember 9 ,6 2 ',  Gd., 9.67'/2 Brs., per Jan u a r/ 
M ärz 9 ,7 7 ',  Gd., 9.80 B rf., per M ai 6.95 Gd., 6,97'/» 
Brf., per August 10,10 Gd., 10 ,12 '^  B rf. Willig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  24. Septem ber 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

W

W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 S tunden .

Borkum 773.3>O halbbed. 8 — meist bewölkt
Hamburg 772,5 NNO halbbed. 7 nachts Nied.
Sw inem ünde 770,7 N W wolkig 9 _ nachts Nied.
Neufahrwasser 769,4 W N W bedeckt 10 _ nachts Nied.
M einet 770,4 NNO Regen 6 _ meist bewölkt
Hannnover 771,5 N wolkig 5 — meist bewölkt
B erlin 770,2 N wolkig 8 nachts Nied.
Dresden 769,4 N wolkig 7 _ nachm. Nied.
B reslau 768,0 N N W bedeckt 7 _ nachts Nied.
Bromberg 769,4 W bedeckt 9 — anhalt. Nled.
Metz 768,0 NO bedeckt 6 _ ziem!, heiter
Frankfurt, M 772,6 NO halbbed. 9 — nachts Nied.
Karlsruhe 771,3 NO bedeckt 6 — zieml. heiter
München 770,8 NO bedeckt 4 — meist bewölkt
P a r is 769,8 NO bedeckt 8 _ anhalt. Nied.
Vlijsingen 773,5 ONO wolkig 10 0,4 Gewitter
Kopenhagen 772,4 NW wolkig 7 anhalt. Nied.
Stockholm 773,5 N N W heiter Z — zieml. heiter
H aparanda 775,3 N wolkenl. 5 6,4 Gewitter
Archangel 774,9 — bedeckt 2 Gewitter
Petersburg 773,4 N W bedeckt 3 20,4 meist bewölkt
Warschau 767,4 — Regen 6 — meist bewölkt
Wien 766,0 N W bedeckt 9 — zieml. heiter
Rom 759,4 — bedeckt 13 — vorw. heiter
Hermannstadt 764,2 N W bedeckt 9 6,4 anhalt. Nied.
Belgrad — — — — vorw. heiter
Biarritz 763,4 — wolkig 14 2,4 vorw. heiter
Nizza 763,2 — heiter 13 — vorw. heiter

L6 e t t e r a n s« g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Bolaussichtl-che W itterung für Mittwoch oe,, 25. S eptem ber: 
Wechselhafte Bewölkung, ungleichmäßige verteilte Regenfälle.

Meteorologische Beovachtnugen zu Thorn
vom 24. Septem ber, früh 7 llhr. 

L u s t t e m p e l  t t n r :  -s- ? Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 nnu.

Bon» 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem peratur 
-f- 12 Ottud Cels.. niedrigste -s- 4 Grad Cels.____

Waffelstiinde der Weichsel, Krähe und A h e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der !T ag ! " >Tag m
W eichsel Thorn . . . . . . 24. 1,94 23. 1,46

Z a w ic h o s t..................
W a rs c h a u .................. 24. 2,40 23. 2,52
Chwalowice . . . . 23 3 - 22. 3,20
Z a k ro c z y n .................. _

A ra h e  bei Brom berg u ^ P e g e l —
Netze bei C z a r n ik a u ...................... — — — -

Sonnenuntergang 5.51 Uhr^
M ondausgang
M onduntergaug

5.47 Uhr, 
4.18 Uhr.

Aestillst, jirMsch,Mcismcrt sind:

D en  kT,fi3cch L ffisisc lM K n  
Beliebt für Haus «. Sport, Keife.



Für die vielen Beweise herz- 
licher Teilnahme bei dem Hin­
scheiden unserer einzigen lieben 
Tochter

besonders Herrn Superintendenten 
W a u b k e  sür die trostreichen 
Worte am Grabe sprechen w ir 
unseren

innigsten Dank aus.
Thorn den 23. September 1912.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
l L s u !  N i v k l e r .

Bekanntmachung.
Im  städt. Krankenhause wird zum 

1. Oktober ein

MlWtckl «tkl
gebraucht.

Persönliche Meldungen bei der F r a u  
O b e r i n .

Thorn den 20. September 1912.
Die Krankcnhnnsverwaltnng.

Das Konkursverfahren über das Ver­
mögen der Firma L t t irs S ir t lK r t t  

I n h : r i r s l i  i
in T h o r n  wird nach ersolgter Ab­
haltung des Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben.

Thorn den 20. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

Leffentliche
Am

Mittwoch den 25. September 12,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Gran- 
denzerstratze 99 :

1 Spiegel und 
1 Stuhl mit Kopfstütze 
und Kiffen

melstbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Verzogen nach 
Sirobandstratze 8. 

M . S a i- tL , Modistin.
Chiffrebriefe.

Auf Anzeigen mit Angebotersuchen 
tiegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

145, 150 3. 8 .. 2, 200 k . 8 ., 300 v . 
8 . ,  465, 597, 60, 717, X. 10, L . 8 .,  
L . 8., X . 2. X., 8 . 12, LiUorO, 
8 , 8., 8 . 2. 11, 8. 2. 14, 8. 
2  222, 6. L ., 6. 8 . 1, 0. 8 ., 6. 8., 
Oulmseo 200, 8 . 25, O. 8 . 17, O. 8. 
8000, 8 . L ., 8. 8 . 8b. 7, 8 . 8 . 33, 
8 . 6 . 1000, 8 . 8 .  18, 8. 8 .100, 8 . 8 . 
611, 8 . IV. 100, 8 . 6 . 1000, 8 .8 .5 0 , 
8 . 8. 100, 6 . 8., 6 . 8 . 7, 6 . 23, 8 .  L .  
100, 8 .  0., 8 .8 .1 0 0 , 8 . 8..4601, 5.51, 
.1. 8. 5, 1. 8 ., 0. IV., 8 . 8 . 12, X. 
8.15, 8 . 6., 8 .8 . ,  8 . V. 20, 8. 8 . 8, 
8 . 8 . 8., 8. 8 .  777, 8 . 8 .  8., 8 . 0 . 
50, 8. 8 ., 8. 8. 815, 8 .  L .  30, 8 .  
L . 500, 8 .  8 .  313, 8 .  8. 270, 8 .  
8. 364, 8 .  V. 173, 8 .  0V. 367, 
8 . 100, 0 . 123l, 0 . 4779, 0 . 3., 0 . 
8 . 8 ., 8 . 20, 8 . 8., 8 . 8 . 12, 8 . 8 .  
26, 8 . 8. 25, 8 . 8. 100, 8. 3, 8. 8., 
8. 8 . 19, 8. 3. 50, 8. 8. 22, 8. 0 . W., 
10 8., 8 . 3., V . 8 .  50, V . 0 . 8 . 15, 
V. 2., V . 6 ., V . 6 . 292, VV. 8 .  22, 
X . L ., X . X., 2. 150, 2. 0 ., 2. 8. 30, 
2. IV. 4.

Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geschästsstunden unter Vor­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht.

KWslWt.Ar Pussr'.
Arm»- »im K iM m iM
werden zu soliden Preisen angefertigt.

L". 8 t r t t r n k e .  Schneidermeister,
_________ Coppernikusstraße 35.______

Strickmaschinen
mit Arbeit liefert O t t o  M ü t t e r ,  
Magdeburg. Lüneburgerstr. 19.______

I««> ».«rr-W - 7 «
neue Plüschformen und Zutaten zur Aus- 
wähl. M u ffs  von alten Pelzen werden 
werden sauber und billig angefertigt, 

t r .  "r«1>ol8lLLL, Bachestratze 16.

HerrenwafcheschnLw°sch7n.
geplättet und ausgebessert. Plärtanstalt 
L . Hnlerrrisb, Brückenstraße 16 und 
Mauerstraße 15.____________________

vorn 1. 10. 12 zu vermieten 
Heiligegeiststratze 18. 2.

A  Verpachten
Saalgartenrestaurant mit Kolonialw. 
usw., sof. zu übergeb. Anfr. u. L .  6 4 5 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eiche gllüglme Merei
oon gleich oderspäterzupachten. Späterer 
Kauf nicht ausgeschlossen. Ang. u. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Pr. hsk. Allster»
e m p f i e h l t

L .  M s L u r l c l s w i v L .
Neue Sendung schwedischer

Preiselbeeren
eingetroffen.

D r o n n ln ,  Fernsprecher 376.
f- jed. Bez. für dauernd zur 
Uebernahme einer Versand­

stelle einen strebst Mann, gleich ob in 
Stadt od.Land wohnh. u. gleich welch. 
Berufes, auch als Nebenverd. geeign., 
bah. keine Berufsausg. Monatl. Sink. 
bis 400 Mk. Es wollen sich nuc fleitz., 
strebsame Personen melden. Anfragen 
unter 103 an Vaubv L  Öo., 
Cöln a. Rhein.

Selbst. Buchhalterin
empfiehlt sich auf Stunden u. halbe Tage. 
Näheres unter Postlagerkarte 15.

HllUsllttMttt
sucht von s o f o r t  oder s p ä t e r  eine 
passende Stellung, event!, gegen Kaution. 

Anfragen erbitten
O s b r .  M o N e r l ,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Schlotzstratze 7.

Buchhalterin
(Anfängerin), mit einfacher u. doppelter 
Buchführung, Stenographie und Schreib­
maschine vertraut, s u ch t per 1. Oktober 
oder später Stellung. Gest. Ang. u. 4V  
4 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stelle»,niAtliole
Rockschneider und 

Damenschneider.
e rs te n  T a r i f ,  gesucht.

6 .  6 .  v o r s u ,
neben dem kaiserlichen Postamt.

Gewandte Tischler
für daueinde Beichäftigung fu c h t

V .  kiroblevskl, Tuinierstraße 12-

Tischlergesellen
verlangt_______Culmer Chaussee 104.

M U  M l
sofort für längere Zelt gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der Presse".

1« Mlergchilsen luiü 
Anstreicher

für Stadt- und Landarbeit, Stundenlohn 
50 Psg-, Landzulage 1 Mark pro Tag, 

stellt sofort ein
k a l t e r  2 i n k ,  Malermeister,
_____________ Culmses._____________

Malergehilsen,
Arbettsburschen

stellt ein F. 'lVorulak, Wörthstraße 9.

l lA s T D k l N Ü S Ä ,
der als solcher auf Dampfer gefahren 
hat, sofort gesucht.

Dampferbesitzer
_________________Graudenz

Einen Lehrling
und 1 Lehrmädchen

per sofort oder 1. Oktober verlangt
N e r m s n n  N e ^ r n s n n ,

Bekleidungs-Haus.

Kill PUtrlthrliiig
kann s o f o r t  eintreten.

Bäckermeister.4 « ! Irllew lvs:-

sofort für Thorn gesucht.

Steinverwertungs- und Bau- 
Gesellschaft m. b. y.

i Zum sofortigen Antritt 
gesucht

1 HlliiMtlitr,
der auch mit Zentralhei-! 

zung vertraut ist, und

IW b M t .
Vnll LsIiM ,

Breitestr. 21.

OröHltl., »iichl., u»öerheirä lelc»

Hausdiener
verlangt s o f o r t T ivoli.

kill AckljilW
zum Reinigen eines Autos, zur Beglei- 
tung auf den Fahrten und zu häuslichen 
Arbeiten zum 1. Oktober gesucht.

Kreistierarzt V o S lk b l,
Vismarckstraße l.

LaHllrsltzett
v e r l a n g t

Bäckermeister

BerkSuserin,
der polnischen Sprache mächtig, 
znn Eintritt per 1. Oktober 
g e s u c h t .

Vollraä Vaek L  Vlv.,
G . m. b. H.

Kill Allslli!!rtt»!ill!lhell -°-l '

Ich bin bei den Thorner Ge­
richten als

zugelassen. Mein Bureau befindet sich
Attstödt. Markt 25, 1,

Ecke Culmerstraße, im Hause der 
Herren l E i n  L  lültauer.

Dr. jnr. Luekölldaseksr,
Rechtsanwalt.

k ll lN lit t f !  IS Ü M lIffiS lI,
verbunden mit gründlicher Anstandslehre, beginnt Anfang Oktober. 

Anmeldungen werden Mauerstr. 52, Pt., entgegengenommen.
M. Voeppe-klaeslvrer, Tanzlehrerin.

LMlegante Vlüschgarnitur (Sofa mit 
^  4 Sesseln), umzugshalber, Gram ­
mophon, Nähmaschine zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M tzrt krsMtz. Gr. Nessau.

Gute Geige
Geschäftsstelle der „Preste".

Hund, engl. Windspiel,
rasserein, zu verkaufen. Anfr. u. VV. V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

8 Zimmer mit Zubehör, Stallung und 
Garten, in guter Lage, z. verk Ang. u. 
4 .  l8. 4 0  a. d Geschäftsst. der „Presse".

KIMM K«.
Bronze, komplett, 2- und 5 stämmig zu 
brennen, fast ungebraucht, billig zu verk.

N o p p s 's  B«chdr»ckerei,
Mauerstraße 1112, Weichseljeite.

Schott. Schäserhün-in,
! Jahr alt, wunderbar gezeichnet, steht 
zum Verkauf.
________ t t « r n 6 ,  Mellienstr. 118 a, 2.

Guterh. Frack mit Weste
preisn), abzug. Näh, u. Postlagerkarte 15.
Berschiedenc gebt. M ö b e l:

eleg. Nußbaum-Vertitow mit doppeltem 
Spiegelauflaß, Nußbaum-Äleiderschränke, 
Spiegel in oersch. Größen u. Trümeau- 
Bettgestelle mit Matratzen. Tische. Stühle, 
Ptüschgarnitur, Sofa.  ̂ Sessel, u a. m. 
zu verkaufen Bachestratze 16.

V e r e i n  kü r  K u n s t -  u n d  K u n s l x e ^ve r b e  L . V .

Kunstzewerbe-^usstellunz
29. Leplember—16. Oktober. Köm§!. Oevverbescbule
:: :: :: :: tLZNoli 11— 1 88<1 4— 7. E in t r i t t  30 kkenniZ . :: :: :: ::

Heutige ckeulscke 81einreu§- üncl T ö p fe rw a re
(W a8cj6rLU8St6lIu8§ 663 K ön iA lio tisn  Lun8tA 6 iv6rd6  - Vlu86um8 L s r lin ) .

t t :  ^ l l^ e r n e in e  K u n s l ^ e w e r b e - ^ u s s le l l u n ^ .
?Lu1 Lorkoiv8ki, Nöbslkabrilr: L 888tti8eNlsr6i-8 r2S8Zni886. :: :: :: :: 
LuoNdruekerei der „INornsr Ostcl. 2eitunZ": ^ 6U26itlio1i6 vruolrsaolisn. 
Oderlsutnant Lv688-Nari68du8A: NstnIInrdsiten. :: :: :: :: :: :: ::
Rudert i^etdke, Werlcküdrer: Ruodeiudäude und Nappeu. :: :: :: ::
Nsjer Vi86der: 613S-, kor/ellLN- und ULrmor-6eA6U8tände. :: :: ::
LöuiZliede R8U8da1tuuK8- und 6swerb686dul6: Randurdsiten. :: :: ::
Rox»x>e'8 Luokdruelrerei: XeuEtliede vru6k8Lodeu. :: :: :: :: :: ::
Walter I-Äiubeolc, LuoddLudluuZ: Vedöus Lüoder. :: :: :: :: :: :: ::
Nax Medokk, duivelier: Ivun8t§siv6rdUe1r6 6e§688tä8de iu Edelmetall.

Lloderuer Lodmuek. :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ::
widert 8odult2, kapierdaudlunZ und Lueddindsrei: larso-V-rdeiteu. :: 
R. 6odivLrt2, LuedliaudluuZ: Va8 moderne Luod und Bild. :: :: :: ::
lö. Weatpdal, kaxierdandlunZ und Lueddindsrei: Xünstleriaeds Luod- 

eindLnde und Lederivaren. :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ::

»
»
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»

«
»
»
S
»

»

«

»

»
o
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»

»

»
»
»
»

»

»16 °ruod- unci l'e p p io lid s n a iu n g

L a i » I  M s I I o n ,
^Itstäät. ^larkt 23. —  > — ^ernspreeker 91.

^  ^  empüebld La g n o s s v n , lk iu s w s k l r ^  ^

Toppiobs, Vorlagen, l-äuisr,
lapestry-, Velour-, UaarZarn, 6oueI6-, kerser-lmüationen. 
LokosLaLeru-, lapanmalteu, K.ino1eum tür >Voku- u. LpeiseLimmer, 

Lareaus, Korridore, Ireppeubäuser.

Mchtige Malergehilsen
sofort gesucht._____ Otto 2ak82vv8 k l, setz!

Zunge Dame,!Csck
mit Buchführung und Maschinenschreiben 
gut vertraut, sof. gesucht. Angeb. u. Nr. 
5 1 9 6  an die Gelchäftsst. der „Presse".

Otto 2 ak82vv 8kk, jetzt Brombergerstr. 35 d.
Wirtinnen, Stützen, Stüben- 

mädchen, gute Köchin. 
Alleinmädchen, Kinder- 

fränlein, Diener, Kutscher, 
Unterschweizer und Lehrburschen auf 
hohem Lohn. TVslläs vL la lv rxLL k l, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Elisabethstraße b. — Telephon 59 1.

8 Eine erste 8 ,

lBerköuferinI k
A  der Putzdranche per sofort oder 8  A I  
«  später bei hohem Gehalt gesucht. 8
8 8 .  K o r n b lu m . >

Ane M ache Stütze,
die gut kochen kann, sowie sämtl. Haus­
arbeit und Wäsche übernimmt, wird von 
einer einzelnen Dame zum 15. 10. g e ­
sucht. Angebote unter t t .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein anständ. Fräulein
als Verkäuferin für eine Kantine von sofort 
gesucht. Anerbieten unter HV. 1^. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Empfehle
Mädchen sür alles mit sehr guten Zeug- 
Nissen, auch mehrere Anfängerinnen vom 
Lande.

U tL 'irvLkvH V isk ll, 
gewerbsmäßige S te llenve rm illle rin , 

T h o r n .  Coppernikusstraße 24.

Talstr. 28.1. W M te « w ü L d !.;„? L ,

Suche vom 15. 
gut empfohlenes

Oktober ein

Vermittelung erwünscht. 
Fra» NlliiiilltkMiirlit V iv t r tv d

sür einige Stunden des 
Sonnabends g e s u c h t .  

Lmdenstratze 3, 2 T r.
Eine ältere, erfahrene,

saubere AuswSrterin
für d.n ganzen Tag wird verlangt.

-4. V ^ li» a .n 8 k r. rombergerstr. 8.

A M ., jüng- Miidchen
als M itbew ohnerin  gesucht, bei billiger. 
guter Pension. Tuchmacherstr. 5. 2, r.

15— 30 Morsten.
bei Stadt Thorn, mit oder ohne Gebäude. 
Angebote unter IL .  10 an die Ge- 
schä'tsstelle der „Presse".

H a u s g ru M M ,
Stadt od. Vorst., mass. zu kaufen gesucht. 
Agenten verb. Ang. u Grundstück 1060 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bretterwand,
ca. 2,10 m lang, 3 rn hoch, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. mit Preisang. u. HV. 4 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Gebr. Möbel, Betten
werden gek. Tuchmacherstr., im Laden.

1 großer, zerlegbarer Kleiderschrank, 
1 Schreibtischlampe mit Gas stehen 
billig zum Verkauf. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Mzler-Rettpserd
mit schöuen Gäugen, bei Truppe zu 
jedem Dienst geritten und fromm einge­
fahren, zu verkaufen. Auskunft

Masch.-Gew.-Uomp. 2k,
_________ ______Fahnenschmied.______

Die Verlobung
mit Fräulein I - .  S ta L 'L ^ iL s k I ,  Iunkerstraße ö, 3 Tr., habe ich aus 
privaten Gründen

A  seihst aufgehoben. ^
N n i t t L e r ,  Finanzierungsgeschäst, 

Thorn, Brückenstraße, i. H. früh. Ostbank.

I m  Geschäf t .  D a m e :  ,Molle« 
Sie. bitte, gest. die Sachen nach Mellle^ 
straße 2 schicken, den Boten werde rch ve 
zahlen". K a u f m a n n :  „3awoy'
gnädige Frau, ich schicke sie sofort durch R

GrünenRadler
Meffenger-Voqsinstitut.

Eilboten,
Baderstr. 2. 1. —  Telephon M
(geöffnet von 7> 0, früh bis 10 Uhr a °U  
denn diese besorgen es am schrieM" 
und am billigsten".________  __ -

NM er's I-iodtspiele,
Thorn. Nenstädt. Markt.

Jede» M ittw och »nv So ittiab««"'

Neuer WelvlNli
Herren- u. VamensacheN'
wenig getragen. Altstadt. M a rk t 10̂ . ' 

Das in Argenau bestehende

ist unter günstigen Bedingungen zu ^  
kaufen. Meldungen an

U M ? k . M .  W t l l s l W '
____________ Heiligegeisistraße.

Mttttarsachen^
z. verk. Zu erfr. in der Gesch. d. „Preü!--'

mit Kochgelegenheit. Nähe Neust. 
per 1. Oktober gesucht. Angebote m>t9 
nauester Preisangabe unter V - 
postlagernd Zoppot erbeten.

Gesucht
1. 10. 12. Angebote unter
an die Geschäjtsstelle der „Presse". ^

_______________ HUimerrrrar;r
^ M ö b l.  'Z im m er mit Morgenkaff^ oo 

s f. zu verm. Gerechtestr.
M . Zim sos. zu verm. Hohestrahe^^- 
Gut nlöbl.Zin,. z. vm. Gerechtestr.

Möbl. (jiniiilel' mit guter Pension E 
verm. Gerstenstr^b^

lM S e lU .M iM d e M
in der Breitestr. z» vermieien. 2l»sl

Bacheürnke 5 7. im L n d ^

I " » Ä L S L

1. Etage,,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, v 
1. 10. 12 zu vermieten ,  ̂ sg.

T a l s l r M ^

Wilhelmstratze 7,
am Stadtbahnhof ..g.

Hochherrschaftl. Wohnungell. -Zentral 
usw.. 8 und 3 Zimmer, billig zu o 
Näheres daselbst beim P o r t ie r .___

» M t ,
Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Ä ^ h e r  
Wohnungen per sofort bezw. 1. ^  
d. Js. zu vermieten.

Baugeschäft V r i t2 ^
Culmer Chaussee 4^.

SreuuMche W o h n M
8  Et.. von 3 Z im . Küche u. Zubey- 
verm. ». « k a l s l r i .  Hohestratze. -

3. Etage, 3 Simnier .̂
Küche, Entree, Badestube. Balkon,
1. Oktober zu vermieten. Zu erstag^ j  

Schitterstra6e ^ > -

z M m .  M
u. Zubehör vom 1. 10. zu vermie ^  

4 .  8 S m o i, ,  Altstädt. M a r k ^

von 3 Zimmern und Küche vorn 
zu vermieten Gerstenstr. 19,^1^ "zu vermieten Gerttenstr. 19.^stl2 ^ B

M U  W M l l W !
Es haben sich neu gemeldet-.ghr.. 
Schöne 28 jähr. vermag. Russin,

Halbwaise, 400 000 Mk. Verm.. 
alleinsteh. deutsch. Fräul., ^00 000 
Verm., 33 jähr. kinderl. alleinsteh. ^  j§ie 
120 000 Kronen Verm., und rro« 
hundert verm . Damen. S m s te ^^ l-  
tanten, wenn auch ohne Vermögen, 
ten kostenlose Auskunft von ^  18-
________ 8 « I» Iv 8 l in « e r .
Isch«iliU.Slhistt»n!tt«!l««I'«-

Leutnant Sattmsuu. Meutkn ^ > - -

» - M i m U M
dunkelgrün, mit Halter und Wein 
halt ein Regenschirm, am 
nachmittags aus der Fahrt von a ^ r i i  
brück über den Schießplatz

verloren.
Wiederbringer erhält Bei->h>>u"^^i,

Ureistierarzt V o s I *
Vismarckstraße

Hierzu zwei Blätter.
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tZwetter vlaü.)
Die Persönlichkeit der Unternehmers 
UNS das Gedeihen der deutschen 

Industrie.
... Über den entscheidenden Anteil der Per- 

Unternehmers an der wirt- 
MfMchen Wohlfahrt gewerblicher Betriebe 
nv der in ihnen bclschäftigten Personen 
bert sich anläßlich des Borfig-Jubiläums 

^r. A l t e n r a t  h-Eharlottenburg in der Zeit- 
slyrrftderZentraillstelle MrVcMswohlf>ahrt: „Ja  
nimmermüder Schaffenskraft, unter Entbeh­
rungen und Enttäuschungen aller Art, aber 
Ät r M u t e  und genialem Weitblicke hat 
^ f i s r e d  K r u p p  den glänzenden Bau fernes 
Werkes aufgetürmt. I n  ähnlicher Weise hat 
Au g u s t  B o r s i g ,  der Sohn eines Zimmer­
poliers, nachdem er zunächst mit zäher Aus- 
auer ein kleines Kapital zusammengespart 

hatte,  ̂ ein kleines Werk gegründet und dieses 
W rastloser Arbeit Zu immer größerer Blüte 
s!^wiikelt. Die Hingabe der ganzen Persön­
lichkeit an die Sache, den Produktionszweig 
UM den Fabrikorganismus tst Grundbedin­
gung des Erfolges. So sehr auch in der kapo- 
ralistilschen Produktionsform und der gelsell- 
Waftsmäßigen Organisation der Betriebe 
Entwicklungen ögbchkeiten gegeben sind, so 
unrd man Loch finden, daß, wo immer ein in­
dustrielles Unternehmen in der Organisation 
und  ̂ Qualität seiner Leistungen und in dem 
Umfange seiner Entwicklung über den Durch­
schnitt emporragt, eine Persönlichkeit dahinter 
stand, die sich mit vollster Kraft und Hingabe 
ganz der Sache gewidmet hat. Gerade die Ent­
wicklung der Bovsigsschen Betriebe zeigt deutlich 
bis Bedeutung des Einsatzes der Persönlichkeit 
sur das Gedeihen der Sache. I n  der Zeit der 
lKrwaltung durch das Nachlaßkuratorium 
haben wir Stillstand oder gar Rückgang, und 
der Eintritt der Söhne Albert Borsigs tn die 
Leitung der Betriebe wird geradezu als eine 
Erlösung betrachtet. Es ist bewundernswert. 
wie dann Arnold Borsig ganz in seiner Auf­
gabe der Reorganisierung und Erweiterung 
der Borsigwerker Betriebe aufgeht und als ein 
^pser seines Bergmannsberufs wie ein Soldat 
auf dem Felde der Ehre den Tod findet, wie 
Ernst Borsig mit kühnem Entschluß ein ganz 
neues Werk schafft und Conrad die kaufmän­
nische Verwaltung auf die moderne Basis 
nellt . . . Ein besonderer Ruhmestitel des 
Borsigschen Unternehmens ist die Heranbil­
dung eines leistungsfähigen Nachwuchses. Dem 
-Beispiel anderer großer Unternehmungen fol­
gend, hat die Firma eine eigene Lehrwerkstätte 
eingerichtet, zunächst für die Lehrlinge der 
wechanischen Werkstatt und Schlosserei. Die 
Absicht hierbei war sowohl eine bessere tech­
nische Ausbildung als auch erzieherische Ein­
wirkung. I n  dieser Werkstatt werden die 
Zungen zwei Jahre beschäftigt, während die 
Lehrzeit vier Jahre betrügt. Sie müssen in

Dar Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

„  . , ----------- < Nachdruck verboten.)
1910 Voll u. xiekaräl, LerlLn.

(2. Fortsetzung,)
Mirjam beteiligte sich nicht an der Bewir- 

^Nhg der Gäste. Lächelnd lehnte sie in dem 
weißen, lang Herabwallenden Kleide bald 
Vier, bald da an einem der rosig blühenden 
Melbäume, Sonnengold auf den rotblonden 
o ochtea und in den Augen einen flackernden 

^ ie  sprach mit den Alten und Jun- 
 ̂ u, und jeder, zu dem ihr roter Mund ein 

! rundliches Wort redete, ging reich beschenkt, 
i"ahlenden Auges von dannen.

»Ein schönes Mädchen," dachte Jobst von 
Menbach. „dem Heinrich seine Älteste", und 
iriHsich wohlgefällig den weißen Bart. „Und 
?er Bengel, der Stbo tst ja nicht schlecht hinter 
M  her. Merkwürdig, gestern hätte ich doch 
' rauf geschworen, daß er ganz vernarrt in 
-winrike ist. Wo habe ich denn überhaupt blos 
/Mne Augen gehabt! Gestern meinte ich noch, 
«8 Heinrike hübsch sei. sehr hübsch sogar, und 

^Ute sieht sie aus, wie eine Trauerweide. Ich 
doch mal Eehvmann fragen, ob der Wurm 

auch nicht krank ist."
. Der „Wurm" aber lächelte ihm gleich 
arauf beruhigend zu, und er fand, daß sie so 

.wbe, braune Augen hatte und ein seinge- 
^urttenes Gesicht voll unendlicher Güte und

^ 'öetzt lächelte sie auch Rolls Bundener, den 
Uschon seines Sibo, an, der ihr eifrig 

die Kaffeetassen füllen, und Jobst von 
^Abubach sah voll Staunen, wie gewandt und 
schickt „das lange Laster", w'e die Studenten 
^  Mediziner nannten, sich in der Hauswirt-

dieser Werkstatt alle Arbeiten verrichten, und 
zwar logt man großen Wert darauf, daß sie 
auch Pflichten erfüllen, die nichts direkt mit 
ihrer Bevufspflicht zu tun haben, aus dem Ge­
lsichtspunkt heraus, daß es keinem Menschen 
schadet, wenn er etwas anderes erlernt hat, so 
z. B. wenn er gellernt hat, die Stätte, an der 
er gearbeitet hat, sauber zu halten. Die guten 
Resultate, die mit dieser Werkstatt erzielt 
wurden, haben Anlaß gegeben, eine Lehrwerk­
statt der Modelltischlerei einzurichten. . . . 
Man ist jetzt damit beschäftigt, eine Lehrwerk­
stätte für die Gießerei zu bauen, und glaubt, 
daß man dort dieselben guten Resultate haben 
wird. Es sind einige Gewerbe, in denen dkc 
Arbeiter entschieden den Zuzug an Lehrlingen 
fernhalten, das ist in Berlin im Gießereifachs 
lange Zeit der Fall gewesen. Es ist gelungen, 
durch das Hineinbringen von Lehrlingen, von 
Söhnen von Arbeitern, dieses Prinzip zu 
durchbrechen, und man glaubt, daß durch diese 
Einrichtung die Lehrwerkstätte noch besseren 
Erfolg haben wird. Gerade die Sorge um die 
Ausbildung des gewerblichen Nachwuchses 
zeigt, daß die Firma Borsig bestrebt ist, den 
Grundsatz hochzuhalten, unter dem sie groß ge­
worden ist, nämlich durch Qualitätsarbeit sich 
den Markt zu erobern und der deutschen I n ­
dustrie Ansehen und Absatz zu verschaffen."

I n  diesen Ausführungen wird die Aufmerk­
samkeit auf eine Taktik der Arbeitnehmer ge­
richtet, die wegen der Gesinnung, die aus ihr 
spricht, und wegen ihrer Gemeingefährlichkeit 
die ernsteste Beachtung verdient. D'e gewerk­
schaftlich organisierte Arbeiterschaft, die selbst 
keine Unterschiede kennt zwischen gelernten 
und ungelernten Arbeitern, verfolgt das 
Prinzip, solche Arbeiter, die zu Qualitäts- 
leisturpvu geeignet sind und daher auf einer.' 
gewissen Vorrang. Anspruch hätten, nicht auf­
kommen zu lassen. Uck dieses Prinzips willen 
wird ohne alle Bedenken und Gewissensskrupel 
die Existenz und die Zukunft der gesamten 
deutschen Industrie aufs Spiel gesetzt! Die 
Unternehmer aber, die doch durch ihr Geschäft, 
durch Bevufspslichten aller Art, durch freiwillig 
übernommene ehrenamtliche Tätigkeit wahr­
haftig genug belastet sind und ein sehr hohes 
Maß von Verantwortung zu tragen haben 
müssen auch noch derartige Angriffe aus dem 
Hinterhalt bekämpfen. Auch dieser Aufgabe 
unterziehen sie sich im eigensten Interesse der 
Arbeitnehmer; aber trotzdem wird von diesen 
der Arbeitgeber als Blutsauger, der kein Herz 
hat für die Arbeiter und sie nur so sehr als 
möglich auszunutzen trachtet» geschmäht und 
verketzert! X

Die Aufstellung -er herdst- 
neuformationen.

Die Offizierstellenbesetzung für die Neuforma- 
tionen, die aufgrund der Annahme der Heeresvor­
lage am 1. Oktober d. J s .  errichtet werden, ist

„Gut gesogen hat sie die Bengels," dachte 
der alte Herr, „das mutz man sagen. Die 
ganze aktive Fridunia hängt ja an ihren 
Augen."

Und wieder kam ihm ein Bedauern, daß 
sein Scho weit ab von ihr stand. Er und 
seine Frau und auch wohl Professor Gehr- 
mann hätten es gern gesehen, wenn sich die 
jungen Leute fürs Leben gefunden hätten.

„Halt, Fips!" rief plötzlich Dittas helle 
Stimme dazwischen, einen blonden Studenten 
an den Rockschößen festhaltend. „Wie kom­
men Sie mir denn vor? Wolken Sie sich wohl 
gleich nützlich machen? Denken Sie, daß Sie 
nur zum größten Vergnügen da sind?"

„Nein, gnädiges Fräulein," entgegnete der 
dicke Student mit schwelgendem Blick und tie­
fer Verbeugung. „Nur um Sie anzubeten, 
bin ich da."

„Das lassen Sie gefälligst bleiben, küm­
mern S 'e  sich lieber um die Bowle. Maien­
wein! Wissen Sie noch? Warum sind Sie von 
Bonn fortgegangen, Fips?" fragte sie dann 
etwas ungeduldig.

Der blonde Bursche errötete bis in die 
Haarwurzeln.

„Na, Leichten Sie mal," inguirierte Ditta 
weiter, indem sie sich die weiße Studentenmütze 
aus dem erhitzten Gesicht schob. „Weil Papa 
es gewollt?"

„Nein!" murrte der junge Musenisohn etwas 
verstockt. „Weil ich es satt hatte, mich von 
einer gewissen kleinen Dame schuriegeln zu 
lassen."

„Fips!" rief die Kleine ganz kläglich.
„Ja," gab er mit einer großartigen Hand- 

bewegung Zurück, „weil ich gefühlt habe, datz 
es eines Mannes unwürdig ist, alle Launen

durch kaiserliche Kabinettsorder vom 13. September 
aus dem M anöverlager bei Oschatz verfügt worden. 
Über die Aufstellung hat das Kriegsministerium 
— der „M il.-pol. Korrespondenz" zufolge — be­
stimmt: Die n e u e n  T r u p p e n t e i l e  werden 
in v o l l e r  S t ä r k e  aufgestellt. Ih re  Bildung 
beginnt am 1. Oktober. Die Regiments-, B a­
taillons- und Abteilungskommandeure. die Adju­
tanten und Zahlmeister treffen am 28. September 
in den Ausstellungsorten ein. Die M a n n -  
s c h a f t s t r a n s p o r t e  treten den Marsch oder 
die Eisenbahnfahrt in die neue Garnison am 1. Ok­
tober an. Am 6. O k t o b e r  mutz die A u f ­
s t e l l u n g  b e e n d e t  sein, von der dem Kaiser 
Melduna zu erstatten ist. Bei der Abgabe ge- 
schlossener Kompagnien usw. an die neuen Truppen­
teile sind auszuschließen die Fähnriche und Fahnen­
junker, die Einjährrg-Freiwilligen, die Lazarett- 
kranken, diejenigen Mannschaften, die eine längere 
Freiheitsstrafe verbüßen oder die sich in gerichtlicher 
Untersuchung befinden, endlich geborene Elsatz- 
Lothringer. die in Truppenteilen außerhalb der 
Reichslande eingestellt sind, sofern es sich um eine 
Abgabe an neue Truppenteile handelt, die in den 
Reichslanden ihren S tandort haben. Die abzu­
gebenden Kompagnien usf. lassen Waffen, Feld- 
gerät, M unition, Schanzzeug zurück' nur die Unter­
offiziere behalten die Seitengewehre bis zur Neu- 
bewaffnung, die durch die Artilleriedepot-Direk- 
tionen. die Feldzeugmeisterei und das Kriegs- 
ministerium, für die Fahrräder, erfolgt. Die V e r-- 
l e i h u n g  v o n  F e l d z e i c h e n  an die neuen 
Truppenteile wird am Neujahrstage ober an 
Kaisergeburtstag 1913 in B erlin  erfolgen. Über 
die G e b ü h r  n i s s e  der vorläufig auf S c h ie tz -  
u n d  T r u p p e n ü b u n g s p l ä t z e n  unterge­
brachten neuen Truppenteile ist bestimmt, datz die 
zum Beziehen barackenmäßiger Unterkunft ver­
pflichteten unverheirateten Offiziere keinen Anspruch 
auf W o h n u n g s z u s c h u ß  haben. Die U m ­
z u g s k o s t e n  sind für unverheiratete und ver­
heiratete Offiziere, die nicht zum Beziehen von 
Kasernenwohnungen (Baracken) verpflichtet sind, 
wahlweise so geregelt, batz u. a. Fam ilienvärter 
ihre Frauen und Kinder vorläufig in  dem alten 
S tandort lassen können und erst nach endgiltiger 
Neu-Garnisonierung ihren Umzug auf Staatskosten 
bewerkstelligen können. Ähnlich sind über die Ser- 
visbezüge und die Mietsentschädigungen ange­
messene Bestimmungen ergangen.

Provinziainachrichten .
L. Crrlmfee, 23. September. (Verschiedenes.) Dem 

Besitzer PlyUnski wurden vom Felde Kartoffeln ge­
stohlen. Zur Ermittelung der Täter nahm er den 
Polizeihund Hexe zur Hilfe. Dieser verfolgte die Spur 
nach der Zimmerstraße in die Wohnung des Arbeiters 
Brächer und verbellie diese. Eine vorgenommene Haus­
suchung war aber erfolglos. — Am Freitag Abend kehrte 
der hiesige Kaufmann Trenkel in das Gasthaus in Kiel- 
basin ein. Als er nach einiger Zeit die Heimfahrt an­
treten wollte, war sein Fuhrwerk verschwunden. Über 
den Verbleib ist bisher nichts bekannt. — Das Orts- 
slatnt betreffend Besuch der hiesigen gewerblichen Fort­
bildungsschule ist durch einen Nachtrag erweitert 
worden. Dieser verpflichtet die jugendlichen Arbeiter 
gemäß § 120 der Gewerbeordnung zum Besuch der 
Fortbildungsschule auch für die Dauer der Arbeitslosig­
keit. — Als Leiche aufgefunden wurde heute Nachmittag 
am Ufer des Archidiakonkaer Sees der Arbeiter Frank 
aus Neu Cnlmsee. Die angestellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß ein Unfall vorliegt. Der Verun­
glückte war gestern in Cnlmfee und trat am Abend in 
angetrunkenem Zustande den Heimweg an. Jedenfalls 
ist er vom Wege abgekommen und in den See geraten. 
— Überfahren wurde am Sonnabend auf dem Gute 
Knnzendorf kur Arbeiter Pohl. Er war beim Dung­

fahren beschäftigt und fiel dabei vom Wagen, kam 
unter die Räder und trug schwere Verletzungen am 
Kopfe davon.

s Briefen, 23. September. (In der Generalver­
sammlung der Brennereigenossenschaft Nheinsberg) wurde 
beschlossen, die bisherige Genossenschaft aufzulösen und 
eine neue zu gründen. Die neue Genossenschaft zahlt 
den ausscheidenden alten Genossen 75 Proz. ihrer An­
teile aus. Zum ersten Geschäftsführer wurde Guts­
besitzer Gäbel-RosenLhal, zum zweiten Geschäftsführer 
Ansiedler Karl Hagedorn gewählt.

s FreystadL, 23. September. (Jung verdorben.) 
Dem Arbeiter Thom in Vanthen waren am 13. Sep­
tember aus dem verschlossenen Zimmer 182 Mark ge­
stohlen worden. Sein Verdacht fiel auf die noch nicht 
14jährige Majewski, die in demselben Hause wohnte. 
Er beobachtete darum fortgesetzt das Mädchen und er­
fuhr am Freitag, daß sie mit dem Zuge nach Freystadt 
gefahren fei. Er fuhr sofort nach. Als er nun hier 
ankam, da begegnete ihm das Mädchen schon als feine 
Dame auf dem Wege zum Bahnhof. In  einzelnen Ge­
schäften hatte es sich einen Hut für 23 Mark, eine Bluse 
für 10 Mark, eine Damenuhr für 28,75 Mark, einen 
Ring zu 3 Mark, Schuhe für 10 Mark und noch einige 
andere Sachen gekauft. Bei einer völlig unbekannten 
Frau in der Neustadt kleidete sich das Mädchen um, 
wofür es 1 Maik zahlte. Auf der Polizei gestand die 
M. auch sofort den Diebstahl. Sie wurde dem Nasen» 
berger Amtsgericht zugeführt, von wo sie wohl einer 
Fürsorgeanstalt überwiesen werden wird, da schon 
früher von dem Lokalfchulinspektor wegen wochenlangem 
Untertreiben für sie Fürsorgeerziehung beantragt sein 
toll. Da die Sachen von den Geschäftsleuten zurückge­
nommen werden mußten und das Mädchen bei der 
Verhaftung noch 11 Mark bei sich hatte, konnte Thom 
von seinem Gelbe etwas über 100 Mark zurückerhalten. 
Die übrigen 80 Mark will sie in einem neuen Porte­
monnaie auf der Straße verloren haben.

Jastrow, 22. September. (Drei Steinkisten- 
graber) hat Herr Lehrer Hinkelmann auf dem Ge­
lände des Zregenbruchs bei Jastrow  entdeckt. Die 
Gräber enthielten Urnen m it Knochenresten Der 
historische Fund wird den Schulen als Geschenk über­
geben werden.

Riesenbnrg, 20. September. (Versteigerung.) 
Heute fand die öffentliche Versteigerung von 13 aus­
rangierten Dienstpferden unserer Kürassiere statt.

Durchschnitt wurden recht hohe Preise erzielt: 
der Eesamterlös betrug 3613 Mark. Das höchste 
Gebot betrug 481 Mark. das niedrigste 121 Mark. 
Morgen findet die Entlassung der Reserven statt.

Danzig, 23. September. (Herr Oberbürgermeister 
Scholtz) ist von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
heute Vorm ittag die Führung seiner Dienstgeschäfte 
wieder übernommen.

Bereut, 23. September. ( D e r  B e r e u t e r  
A t t e n t ä t e r  f e s t g e n o m m e n . )  A ls am F re i­
tag der Amtssergeant Reimann in O liva einen 
Patrouillen gang machte, fand er in einem S troh­
staken bei Pelonken einen jungen Burschen schlafend. 
E r ließ den Landstreicher mitgehen und lieferte ihn, 
der sich Franz O rtel nannte, Schweizerlehrling und 
17 Jah re  alt sein wollte, in das Danziger Gefäng­
nis ab. Dort wurde er am Sonnabend, da gegen 
ihn nur der Verdacht des Landstreichens vorlag, ins 
Arbeitshaus Danzig gebracht, wo er blieb. Unter­
des w ar es dem Polizeiwachtmeister Zeßner in 
Oliva, der den Landstreicher gesehen hatte, aufge­
fallen. daß dessen Aussehen große Ähnlichkeit nnt 
der Beschreibung des Verbrechers von Bereut harte. 
Er machte von seinem Verdacht der S taa tsa n w a lt­
schaft M itteilung, und SLaatsanw alt Siebert. der 
die Untersuchung in Sachen des Bereuter Atten, 
tä ters führt, begab sich in das Arbeitshaus, um den 
Verdächtigen zu verhören. Dieser wollte Zuerst 
ganz harmlos tun. kein Messer besitzen und von der 
U ntat in Bereut nichts wissen. Schließlich gab er 
aber zu, in K arthaus und Stangenwatde gewesen 
zu sein. Als er weiter in die Enge getrieben wurde.

ei'sner gewissen jungen Dame zu ertragen und 
gewissermaßen ihren Stiefelputzer abzugeben."

„Fips, Sie sind verrückt!" kam es von 
Dittas Lippen, dann ader lachte sie hell aus.

„Im,gründe kann es mir doch furchtbar 
schnuppe sein, ob Herr Erwin Dunker, genannt 
Fips, in Bonn oder Göttingen studiert, aber 
als Bowlenwart, Fl'jps, da brauche ich Sie 
heute doch. Kommen Sie mit?"

Er faßte zögernd nach ihrer Hand, um sie 
zu küssen.

Sie versteckte aber energisch ihre Rechte auf 
dem Rücken.

„Lassen Sie blos die Faxen, Fips. Denken 
Sie, ich bin vom Rhein an die Leine gee'ist, 
um Ihre  alten Mätzchen aufleben zu sehen?"

„Ditta," bat der blonde Student schmei 
chelnd.

„Bitte, gnädiges Fräulein!" belehrte sie 
mit einem hoheitsvollen Neigen des Köpfchens.

Er lachte ihr verwegen in die Augen, und 
da lachte sie auch, und an seiner Hand lies sie 
eiligst ins Haus, um mit seiner Hilfe den 
Maienwein zu brauen, wie sie so oft getan, 
wenn daheim an ihrem lieben, alten Rhe>in 
die Reben blühten.

„Ich bin sehr glücklich, schöne Kousine," be­
teuerte zur selben Zeit Sibo von Eschenbach 
gegen Mirjam, „daß ich endlich den Vorzug er­
lebe, Sie von Angesicht zu Angesicht zu 
schauen. Der Ruf Ih rer Schönheit ist ja aller 
d'mgs schon lange an mein Ohr gedrungen, das 
taub gewesen sein mutz, da es nicht eher dem 
Rufe gefolgt ist, um Sie von Herzensgrund 
8bewundern zu können."

„Sie können doch Ihre  Phrasen irgendwo 
anders anbringen, Herr von Eschenbach. Im  
übrigen bin ich garnicht Ih re  Kousine. Eine

Verwandtschaft im sechsten Grade. Wie abge­
schmackt."

„Was, haben S!:e nicht meinen leibhaftigen 
Onkel, den alten Gehrmann, auch zum 
Onkel?"

„Angeheiratet! Das hat nichts zu sagen." 
„Ist das nicht mehr als Blutsverwandt­

schaft?" fragte er, ganz nahe zu ihr herantre­
tend und ihr tief in die Augen seihend. „Ist 
eine Heirat zwischen Menschen, die sich lie­
ben, nicht die heiligste und innigste Vereini­
gung?"

„Welch gewagte Kombinationen und 
Übergänge!" spöttelte Mirjam, ihn mit einem 
halben Blick ihrer tiefgesenkten Augen strei­
fend, der ihm das Blut heiß in dsie Wangen 
jagte. „Sie scheinen mir etwas gefährlich in 
Ih rer üppig wuchernden Phantasie, mein Herr 
Vetter, und ich glaube, es würde sich sehr 
empfehlen, Ihren kühnen Gedankenflügeln 
straffe Zügel anzulegen".

„Wer es vermag!" lachte Sibo leichtsinnig 
auf, und sejine blauen Augen sahen mit einem 
so seltsam prüfenden und doch leidenschaftlich 
zärtlichen Blick in die ihren, daß sie es war, 
die jetzt verstummte.

Nachlässig nahm sie ihr weißes Kleid N  die 
Höhe. Wie Goldsonne lagen die langen, rot- 
goldenen Wimpern auf den Wühlenden Wan­
gen, als sie, den feinen Kopf flüchtig neigend, 
im Fortgehen sagte:

„Das Leben wird das schon besorgen, mein 
werter Herr von Eschenbach, wenn Sie sonst 
nichts an die Leine nimmt. Auf Wiedersehen 
heute Abend beim Kommers."

„Na, Junge, da stehst du ja, als wäre die 
schöne Rheinlandstochter, die da so stolz dahin- 
schreitet, dir als böser -Geist erschienen!" rief



r s g i r  e i n  G e s t ä n d n i s  ah.  Danach Hat 
R  dre kleine Franziska Brega in der bekannten 
scheußlichen Werfe angefallen und verstümmelt. 
Nach diesem Geständnis wurde der Verbrecher 
wieder ins Eerichtsgefängnis gebracht, in dem er 
bereits geweilt hatte, während alle Welt ihn suchte. 
— Der Verbrecher ist. wie bereits berichtet, der 
S c h w e r z e r l e h r l i n g  F r a n z  O r t e l ,  der 
am S. Dezember 1895 in Bahn, Kreis Greifenhagen, 
geboren ist. Er ist also e b e n  17 J a h r e  a l t !  
Zuletzt hat er in Heimwalde bei Rummelsburg ge­
arbeitet und, nachdem er dort entlassen war, vaga- 
bondiert. So ist er dann in die Nähe von Verent 
gekommen, wo er das Verbrechen beging. Bestraft 
stt Ortel bisher nicht. — Die b e i d e n  O l i v a e r  
P o l i z e i b e a m t e n ,  die durch ihre Aufmerksam­
keit die Ergreifung des Täters ermöglichten, dürften 
in erster Linie f ü r  d ie  a u s g e s e t z t e  B e ­
l o h n u n g  von 600 Mark in  F r a g e  k o mme n .

Carthaus, 20. September. (Kindesmord.) Die 
von ihrem Ehemann getrennt lebende Fleischerfrau 
Rutkowski aus Abbau Zuckau hatte heimlich ein 
Kind geboren und dieses in einen zurzeit unbe­
wohnten Fuchsbau geworfen, wo es bald daraus 
gefunden wurde. Die Sektion der Leiche hat er­
geben, daß Las Kind bei der Geburt gelebt hat. 
Von der Verhaftung der R. wurde wegen ihres 
noch kranken Zustandes vorläufig abgesehen.

Bohnsack, 20. September. (Vadefreguenz.) I n  
diesem Jahre weilten hier 350 Kurgäste. 50 mehr,
als im V o r-^ -- - r— -----
der Wege lös
des O m e e b a . ____  .....

Ortelsbura, 21. September. (Vesitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Kaminski hat sein Gut Steinberg an 
den Rittergutsbesitzer Klatt auf Dominium Obitzkau 
Lei Gollub verkauft. Der Preis beträgt 178 000 Mk.

Lranz. 21. September. (Die Kurmustk in Cranz) 
ist für die kommende Saison endgiltig an das neu 
zu gründende Königsberger Stadthallenorchester für 
14 000 Mark vergeben worden.

Landsberg (Oftpr.), 20. September. (Vom Blitz 
erschlagen) wurde der 21jährige Knecht Ernst Krob 
aus Vorwerk Egdeln. Er war mit Dungfahren 
beschäftigt, als gegen 7 llhr morgens ein Gewitter 
aufzog. Da er gerade am elterlichen Hause vorbei

nach. Kaum 20 Meter vom Hause seiner Eltern 
entfernt, zuckte ein mächtiger Blitzstrahl aus den 
Wolken, der ihn und sein ganzes Gespann zu Boden 
warf. Während drei Pferde sich erholten, darunter 
auch das Sattelpfsrd, von dem aus er das Gefährt 
gelenkt hatte, blieben das linke Sattelpferd und 
der junge Mann tot.

Königsberg, 20. September. (Ein Grabdenkmal 
Schwalms zu errichten,) hat sich in unserer Stadt 
ein Ausschutz gebildet, dem Pianofortefabrikant 
Gebauhr, Dr. Hieber, Eeheimrat Professor Dr. 
Joachim, Direktor Emil Kühns und Pfarrer Lau­
dien als Mitglieder angehören. Zur Veranstaltung 
von Sammlungen werden öffentliche Aufrufe er­
folgen; außerdem wird sich der Ausschuß auch an 
die einzelnen musikalischen Vereine, denen Schwalm 
nahestand, wenden, um in die Lage versetzt zu wer­
den, dem Verstorbenen ein seiner Bedeutung für 
das Musikleben unserer Stadt und Provinz würdi­
ges Denkmal setzen zu können.

Aus Ostpreußen, 23. September. (D e r  K a i s e r  
i n  R o m i n t e n . )  Am Sonnabend Nachmittag 
4.10 Uhr fuhr der Hofzug in G r o ß  R o m i n t e n  
ein. Nach kurzem Aufenthalt erfolgte die Weiter: 
fahrt nach Rominten, wo das Kaiserpaar mit Ge 
folge um 4.35 llhr unter Glockengeläute eintraf. 
Im  Gefolge befinden sich Oberhofmarschall Graf zu 
Eulenburg. Admiral von Hollmann, Leibarzt Ober­
stabsarzt Dr. Niedner. Flügeladjutanten General­
major von Chelius und Major von Holzing-Berststt. 
Hofdame der Kaiserin Gräfin Rantzau und Hof­
dame der Prinzessin von Saldern. Im  Dorfe hatten 
die Kinder Aufstellung genommen und begrüßten 
die allerhöchsten Herrschaften, die herzlich dankten. 
Dem Kaiserpaar bereitete der Anblick der kleinen 
Ehrenkompagnie in ihrer neuen Uniform sichtlich 
Freude. Auf der noch am selben Abend bei schön­
stem Wetter unternommenen Pirsch erlegte der 
Kaiser im Schutzbezirk Blindischken (Förster Wentz- 
keit) in Begleitung des Oberförsters Baron Speck 
von Sternburg einen starken ungeraden Achtzehn- 
ender. Das Tier war nach einem erbitterten Kampf 
bei dem man das Krachen des Geweihs hörte, von 
seinem Gegner abgeschlagen und lag erschöpft am 
Boden. Auf den Zuruf erhob er sich und wurde vom 
Kaiser zur Strecke gebracht. Die Rückkehr des 
Kaisers nach dem Jagdschloß erfolgte gegen V-7 Uhr 
abends. Unterdessen hatte die Kaiserin in Beglei­
tung der Prinzessin Viktoria Luise auf ihrem

Jobst von Eschenbach gemächlich seinen Arm 
in  den des Sohnes schiebend und m it ihm wer 
ter hinein, im den blühenden Obstgarten schrei 
tend. „E s ist gut, daß ich dich endlich m al 
allein  spreche. Also, M u tte r läß t dich n a tü r­
lich tausendmal grüßen, und die K leinen dito 
und ich — na, ich habe d ir  -was mitgebracht. 
R a te  m al, w as!"

S ibo Zuckte die Achseln. E s  w ar ihm un­
behaglich un te r den blauen, durchdringenden 
Augen seines a lten  Herrn.

, I r s i  blaue Lappen. Na, w as, das ist si 
fesitl? E iner ist von M utter. S ie  h a t ihn sich 
in  der W irtschaft abgedarbt. W enn die 
E rn te  gu t w ird, dann kommen w ir dieses 
J a h r  gu t aus. Hast du Schulden, Ju n g e ? "

Tieä und scharf sahen die klaren Augen 
des A lten dem Jungen , w ie er meinte, b is  in s  
innerste Herz.

.Archt nennensw ert, P apa . Beiiim Kneip­
w ir t und so weiter. Du weißt ja ."

„Na, schon gut, Sibo. Du kennst unsere Ver- 
du es gnädig machst. D u kennst unsere V er­
hältnisse, aber abgesehen davon, weißt du, ich 
kann das Schuldenmachen nicht leiden. Alles 
Elend kommt vom Schuldenmachen. Da wird 
gepumpt, b is Ün die Puppen hinein , und das 
ganze Leben reicht dann nicht aus, wenn m an 
erst glücklich in  A m t und W ürden gekommen 
ist, den Ballast abzuschütteln."

Sibo nahm m it flüchtigem Dank die 
blauen Scheine, die der V ater ihm reichte. 
E ine finstere F a lte  saß auf seiner S tirn .

„Und du willst wirklich, daß ich Göttinnen 
verlasse, P ap a?«

„ J a ,  mein Junge, es ist Zeit, daß du aus 
Examen denkst."

kapelle wohnten der Kaiser, die Kaiserin mit der 
Prinzessin Vrktorm Luise und Gefolge bei. Die 
Predigt hielt Herr Pfarrer Waaner-Dubeninaken. 
Em Lehrerchor des dortigen Kirchtziels sang, wäh­
rend die Orgel wiederum von Frl. Meyhiffer bedient 
wurde. Nach der Rückkehr ins Schloß besichtigte 
der Kaiser die in diesem Jahre abgeworfenen Ee- 
weihe. Noch im Laufe des Vormittags machten die 
Majestäten mit der Prinzessin und Gefolge einen 
Spaziergana durch das Dorf und besuchten dabei 
das Kinderheim und die Schule. Nachmittags ver­
zichtete der Kaiser auf die Pirsch und beschloß, sich 
von dem Fortschritt der Arbeiten zum Vahnbau 
Goldap-Szittkehmen Zu überzeugen. I n  Begleitung 
des Landrats des Kreises Goldap und des Ober­
försters Baron Speck von Sternbura fuhr der Kaiser 
zunächst bis Blindgallen. Dort bestieg er einen 
Viererzua und bchchtigte Las abgesteckte Gelände 
der Bahn bis Matznorkehmen. Hier nabm der 
Kaiser den Ort für den zu errichtenden Babnhof in 
Augenschein und erkundigte sich bei Dem Ortslehrer 
und dem Dorfschulzen in der leutseligsten Weise e 
gehend über alle Verhältnisse des Dorfes, wie de 
auch die erste Frage des Kaisers in Gr. Rominten 
an den zum Empfang erschienenen Landrat die Be­
schaffenheit der Ernte des Kreises betraf. Von 
Matznorkehmen ging es im Automobil zum Johan- 
niterkrankenhaus nach Szittkehmen, wo inzwischen 
auch die Kaiserin mit der Prinzessin eingetroffen 
war. Nach erner Besichtigung des Krankenhauses 
nahmen die Majestäten bei der Frau Baron Speck 
von SternburL den Tee ein. Gegen ^ 7  Uhr abends

Familie des Grafen von Kanitz beiwohnen. 
Tochter des bekannten Parlamentariers, deren Ver­
mählung stattfindet, ist bekanntlich die Hofdame 
der Prinzessin. Da das Podanger Grafenschloß für 
die zahlreichen Gäste, die zu dem Familienfest in 
Podangen erwartet werden, nicht ausreichend ist, 
wird nur der hohe Besuch nebst Gefolge in den 
Tagen vom 24. bis 27. September dort Wohnung 
nehmen. Die anderen Herrschaften, unter denen 
besonders der hohe ostpreußische Adel vertreten sein 
wird, werden in den Gräflich Dohnaschen Schlössern 
im Kreise untergebracht werden.

r Argenair, 23. September. (Verschiedenes.) Die 
Herbstferien an der hiesigen Volksschule beginnen am 
Montag den 30. September und dauern 14 Tage. — 
Die Kartoffelernte hat hier begonnen. Die Erträge 
sind ziemlich reichlich. Hin und wieder tritt aber auch 
Fäulnis auf. — Nach Unterschlagung von Geldern, die 
er für Bier eingezogen hatte, ist der Bierfahrer K. ver­
schwunden und hat seine zahlreiche Familie in Not zu­
rückgelassen. — Der Männergesangverein veranstaltete 
am Sonntag ein gut besuchtes WohltätigkeitskonzerL 
zum besten des im Bau begriffenen Alters- und Inva- 
tidenheims. Die reichhaltige Konzertsolge fand allge­
meinen Anklang. Dem Magistrat konnte Iroß des ge­
ringen Eintrittsgeldes ein Reinertrag von 200 Mark 
überwiesen werden.

ä. Stralkorvo, 23. September. (Einen Selbst- 
Mordversuch) unternahm heute der Obstpächter Stelter 
von hier, indem er sich eine Schrotladung in den Mund 
schoß. Schwerverletzt mußte er in das Kreiskrankenhaus 
Wreschen überführt werden. Kurz vor der Tat hatte 
Stelter einen Streit mit seiner Ehefrau.

Kostschin, 22. September. (An Pilzvergiftung) 
sind hier zehn Personen erkrankt. Insgesamt sind 
drei , Personen..der Vergiftung zum Opfer gefallen; 
die übrigen dursten mit dem Leben davonkommen. 
Dr« Betroffenen sollen von dem giftigen Birken 
reizker gegessen haben.

Manöver -es 1?. Armeekorps.
Über den Verlauf der Manöver unseres ivest- 

premtzischen Armeekorps, werden heute vom Dan- 
ziger Generalkommando folgende o f f i z i e l l e  
Mitteilungen gemacht:

Am Sonntag, den 22. d. Mts., sind die letzten 
Truppen des 17. Armeekorps von den Herbst- 
übungen in ihre Garnisonen zurückgekehrt. Die 
Übungen haben ihren Abschluß mit einem drei­
tägigen Korpsmanöver gefunden, das in dem Ge­
lände zwischen Schlochau, Firchau, Fvankenhagen, 
Neukirch und der Südspitze des Miiskendorfer Sees 
sich abspielte und am 18. gegen Mittag mit einem 
Kampfe zwischen Bahnhof Konitz Ließau, Osterwiek, 
Frankenhagen und dem Schlangenbeig bei Neu- 
kirch endete. Bei Er.-Paglau fand die Schlußbe­
sprechung durch den kommandierenden General statt. 
Ein Vorbeimarsch des ganzen Armeekorps zwischen 
Gr.-Paglau und Lipinrce in Richtung auf Konitz

„Wo befiehlst du, daß ich hingehe?"
„Nach Bonn natürlich. D a hast du gleich 

Anschluß a u  die Hellwlitzs. Übrigens, ein sehr 
schönes Mädchen, die Große. Potz Blitz und 
G ranaten , die gefällt m ir! I m  übrigen, Zunge, 
wie stehst du denn eigentlich m it Heinrike?"

„Sehr gut, P ap a ."
,/So? N a ich hatte  mehr erw artet. Ich 

wollte d ir  n u r  sagen, Sijbo, daß deine M utte r 
und ich nichts dagegen haben würden, wenn du 
für Heinrike mehr übrig hättest, a ls  es 
scheint. E s ist ein prachtvolles Geschöpf. Der 
M an n  kann sich gluckllich schätzen, dessen Weib 
sie einst w ird."

Sibo knüsf die Lippen zusammen. Nicht um 
die W elt hätte  er seinem A lten verraten  kön­
nen, daß er ganz ein ig  m it Heinrike w ar, und 
daß er ih r noch gestern in  der Fliederlaube 
geschworen, sie einst a ls  sein Weib heimzu­
führen. E in  Frösteln lief ihm über den 
Rücken, wenn er an  die drei b lauen Lappen 
dachte, die ihm der V ater wie ein H eiligtum  
überantw ortete. Du lieber Gott, der A lte w ar 
doch ein M ordsphM ster. Wenn der Zahnte, daß 
er morgen schon mehr a ls  das Doppelte 
brauchte.

Nein, beichten, wie er sich vorgenommen, 
konnte er dem V ater nichts. Der kriegte es 
fertig und schlug ihm seine B itten  rundweg 
ab. Sibo kannte den eisenfesten W illen und 
diie Hartnäckigkeit seines a lten  Herrn.

Dumpf brütend schritt er seinem V ater zur 
S e i t e . ------------

Dom Hause her tönte der Gesang der F ridu- 
nen und das K lingen der Gläser. S ie  schwelg­
ten jetzt au f dem weiten Rasenplatze vor dem 
Hause im M aienw ein.

machte den Schluß. Zum letztenmal erschien es 
hierbei in der Zusammensetzung and Kopfzahl, die 
es b i s h e r  zu e i n e m  d e r  s t ä r ks t e n  d e r  
A r m e e  machte. Vom 1. Oktober ab wird es 3 In -  
santeri-e-, 2 Kavallerie-Regimenter, 2 reitende 
Batterien und 1 Pionierbataillon weniger zählen 
als bisher, die zum 20. Armeekorps übertreten. Der 
Vorbeimarsch bei Gr.-Paglau hatte Tausende von 
Zuschauern angelockt, die von dem beiderseits an­
steigenden Gelände einen lohnenden Überblick über 
das eindrucksvolle militärische Schauspiel hatten 
und sich an der ausgezeichneten Härtung der Trup­
pen erfreuen konnten. Der Kronprinz wurde mit 
lautem Jubel begrüßt, als er als Kommandeur des 
1. Leibhusaren-Regiments dieses im Parademarsch 
in Eskadronsfronten im Galopp vorüberführte. Die 
H a l t u n g  d e r  T r u p p e n  v e r d i e n t  u m s o -  
m e h r  A n e r k e n n u n g ,  als das unfreundliche, 
naßkalte Wetter und der durch den anhaltenden 
Regen aufgeweichte Böden hohe Anforderungen an 
ihre Leistungsfähigkeit und Ausdauer gestellt hatte 
und die letzte Nacht taktisch recht unruhig ver­
laufen war. Unmittelbar nach dem Vorbeimärsche 
rückten die F-utztruppen nach den Bahnhöfen von 
K oni^ Schlochau, Firchau, Tuchel, Frankenhagen 
und Mittel ab, um nach erfolgter Speisung von 
5 Uh: nachmittags ab in ihre Standorte abbeför- 
dert zu werden, während die berittenen Truppen 
Ortsunterkunft bezogen, um am 19. auf den ge­
nannten Bahnhöfen verladen zu werden oder in 
zwei- bis dreitägigem Fußmärsche ihre Garnisonen 
zu erreichen. Der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  
T r u p p e n  blieb während der ganzen Manöver 
trotz der Ungunst der Witterung ein s e h r  g u t e r .  
Die gas t l i che  A u f n a h m e  Lei der Bevölkerung 
wurde von ihnen wohltuend empfunden.

Lokarnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. September. 1911 Unter­

gang des französischen Linienschiffes „LibertL" im Hasen 
von Tonlon infolge einer Explosion. 1910 tz Rudolf 
Dellinger, bekannter Opereüenkomponist. 1905 tz G. 
Tavaignac, ehemaliger sranzösischer Kriegsminister. 1902 
f  Geheimer Kommerzienrat Dr. W. Occhelhäuser, her­
vorragender Shakespeareforscher. 1894 * Prinz Hein- 
rich von Schaumburg-Lippe. 1870 Der französische Ad- 
miral Bouet-Vitlaumez »or dem Iahdebujen. 1870 
Zernierung der Festung Verdun. 1857 Zusammenkunst 
Napoleons III. niit Alexander von Rußland zu Stutt­
gart. 1849 tz Johann Strauß zu Wien, berühmter 
Tanzkomponist. 1800 Schlacht bei Vozzoto. 1798 * 
Gaetano Donizetti zu Bergamo, der Komponist der 
Oper „Die Reglmentstochter". 1750 * Abraham 
Gottlob Werner zu Wehrau bet Bunztau, Begründer 
der Geognosie. 1744 * Friedrich Wilhelm U., König 
von Preußen. _________

Thor», 24. September 1912.
 ̂ ^ W o u r  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Auf 

dem W e i c h s e l m a r k t  wurden in den letzten 
Tagen 9 Trusten, teils vom Bug, teils von der

walde 5 Traft«», die vom Augustowoer Kanal 
kamen, zu 85s/- Pfg. Sonst wurden nur kleinere 
Rundhohposten nach Elbing, Danzig und Vromberg 
abgesetzt. Man merkt, daß die russischen Ausfuhr­
häuser jetzt geneigt sind, den deutschen Käufern 
Preiszugeständnisse zu machen, um nicht mit großen 
Vorräten in den Herbst hineinzugehen. Es darf 
nicht vergessen werden, daß alle Transporte, die im 
Winter in Rußland für die Ausfuhr nach Deutsch­
land bestimmt wurden, den Markt in T h o r n , 
wenn auch spät, erreichen werden. Das Bretter- 
geschäft war ruhig. Einige mitteldeutsche Firmen 
ergänzten nach der „Kölnischen Zeitung" ihre Lager- 
bestände durch Einkäufe von A" Stamm 1. Klasse. 
Der Berliner Platzhandel war sehr zurückhaltend, 
ebenso kauften die Breslauer, Posener und Königs­
berger Platzhandelfirmen nur unbedeutende Men­
gen ein. Ruhig sah es im Vauholzgeschäft aus. 
Balken waren stark angeboten, ohne daß sich Käufer 
selbst bei 47,50 Mark frei Berlin fanden. Tannen- 
balken wurden reichlich mit 44 Mark angeboten. 
Das Kantholzgeschäft ist etwas lebhafter geworden, 
weil die Angebote der kleineren Sägewerke, die in­
zwischen ihre Bestände verkauften, nachgelassen 
haben. Schalware ist knapp. Im  Laubholzhandcl 
befriedigten die Umsätze und die erzielten Preise. 
Sehr gesucht war reine und milde Eiche, die aus 
Rußland, Slavonien und Siebenbürgen in größeren 
Posten umgesetzt wurde.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
abend hielt der Kriegerverein seine Monats-

„W ie ist das schön!" rief der a lte  Herr, 
seine mächtige Gestalt m it einem tiefen Atem­
zug in  die Höhe reckend. „Junge, Junge, daß 
w ir das noch erleben können, das herrliche 
Fest; du und ich. Fünfzig Jah re ! W ie lange 
ist's her, und doch meine ich, daß es erst 
gestern gewesen, a ls  w ir die Schläger zum 
ersten Trouschwur hoben. Ganz jung bim ich 
wieder geworden, ganz jung. Bewegten Her­
zens habe ich dich in  die V erbindung treten 
sehen, der ich ein  Menschenleben hindurch 
Treue gehalten, und von der ich hoffe, daß sie 
d ir, S ibo, auch das w ird und geworden ist, 
w as sie m ir w ar, ein starker Schutz und Hort 
in  allen Anfechtungen des Lebens.

E hre und F reiheit, alles fü r 's  V aterland, 
mein Junge. W eit offen stehen für dich die 
goldenen P forten  des Lebens. T r i t t  ein, 
t r i t t  ein."

E r  nickte bewegt seinem Ältesten zu und 
schritt dann schnell nach dem Rasenplatz, wo die 
anderen lustig sangen und hell die Gläser an- 
einanderklingen ließen.

Ganz weich w ar G m  geworden. Der B en­
gel brauchte den scheuen Tropfen nicht zu 
sehen, der ihm wider W illen in s  Auge ge­
schossen w ar.

S ibo blickte seinem V ater finster nach.
W ie stolz und elastisch der Alte diahin- 

schritt. Und wie jung der >alte Knabe noch 
w ar. Kaum zu glauben. M it 69 Ja h re n  noch 
so viel unverbrauchte K raft! Und er w ar 22 
und er fühlte sich schon so müde.

D a stahl sich plötzlich eine weiche, warm e 
Hand in  die seine, und ein braunlockiger Kopf 
schmiegte sich a n  seine Schulter.

Versammlung ab, zu der sich gegen SO Kameraden 
eingefunden hatten. Der 1. Vorsitzer. Herr Haupt- 
mann z. D. M a e r c k e r ,  gedachte nach Eröffnung 

des Geburtstages Ih re r kaiserlichen und 
konralrchen Hoheit der Frau Kronprinzessin und 
brachte ein Hoch auf Las hohe Geburtstagskind aus. 
Es wurden 5 Kameraden neu in den Verein auf-

zurgeri rn
befindet, ließ allen Kameraden seine Grütze durch 
den Vorsitzer übermitteln. Die Sedanfeier war 
recht gelungen; der Vorsitzer sprach allen, die zum 
guten Gelingen beigetragen, den Dank des Vereins 
aus. Sodann wurde bekannt gegeben, daß Theater- 
billetts. wie früher, bei Herrn Polizennsnektor Zelz 
zu ermäßigten Preisen zu haben sind. Einem 
Kameraden wurden aus der Vundesunkerstützungs- 
kaffe 24 Mark bewilligt. Das Jahrbuch für 1913 
ist beim Kameraden Mausolf erhältlich. M it der 
Mahnung, in den Herbst- und Wintermonaten die 
Versammlungen zahlreicher als bisher besuchen Zu 
wollen, wurde die Sitzung geschlossen.

Thorner Schwurgericht, z
I n  der heutiaen Sitzung fungierten als Beisitzer 

die Herren Landrichter Dr. Mrelke und Amdohr. 
Die Anklage vertrat im ersten Verhandlungsfalle 
Herr Staatsanw alt Wolfs aus Strasburg. Als 
Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Oberamtmann Albinus-Zaskotsch, Domänenpächter 
Brockmann-Wawerwitz. Rittergutsbeisitzer von Ezar- 
linskiWruchnowo, Gutsbesitzer Keßling-Guttlin, 
Vrennereidrrektor Maurer-Eulm. Domänenpächter 
Hugo Meyer-Paulshof. Rittergutsbesitzer Ortmann- 
Kisin, Stadtrat Schenk-Eulm, Rittergutsbesitzer 
Strübing-Storlus. Postmeister Weymar-Löbau und 
Gutsbesitzer Wichmann-GllisLHal. Aus der Unter­
suchungshaft vorgeführt wurde das Dienstmädchen 
Justine Mauer aus Schloß Golau, um sich wegen 
K i n d e s m o r d e s  zu verantworten. Als Per- 
Leidiger war ihr Herr Rechtsanwalt Stenzel gestellt. 
Als Sachverständige waren geladen die Herren 
Kreisärzte Medizinalräte Dr. Hopmann-Vriesen und 
Dr. Witting-Thorn. Die Anklage legt der Ange­
klagten zur Last. am 4. M ai ihr uneheliches Kind 
während oder gleich nach der Geburt vorsätzlich ge­
tötet zu haben. Die Verhandlungen geschahen unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit und ließen keinen 
Zweifel an der Schuld der Angeklagten. Der Ge­
richtshof sah keine Veranlassung, über das Mindest- 
strafmaß von 2 Jahren Gefängnis hinauszugehen. 
Auch wurden der Angeklagten 3 Monate auf dis 
Untersuchungshaft angerechnet. Nach einer 
Mittagspause begann um 3 Uhr die Verhandlung 
gegen den Arbeiter Valentin Klosinski aus God- 
zisken wegen zweier N o t z u c h t s f ä l l e .  Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß die Meineidssache des 
Landmessers Viktor Schröder, die gestern mit Ver­
tagung endete, nunmehr doch noch in dieser Schwur­
gerichtsperiode zur Erledigung kommt. Der Äng^ 
klagte hat ein offenes Geständnis abgelegt, wodurch 
sich die Zuziehung eines Psychiaters erübrigen 
würde. Es bleibt nur die Schwierigkeit zu löselr« 
daß sein bisheriger Verteidiger am Freitag bereits 
anderweitig beschäftigt ist.

Luftschiffahrt.
Von Eotha nach Frankfurt a. M.

Leutnant v o n H i d d e s f e n . L e r  Sonntag früh 
6'/, Uhr in E o t h a  mit einem Passagier aM 
einem M ilitär-Euler-F luEng aufgestiegen war, ist 
um 8 Uhr 5 Minuten in F r a n k f u r t  a. M. ein­
getroffen und glatt gelandet.

Von der „Hansa".
Das Luftschiff „Hansa", das Sonntag früh 7 Uhr 

12 Minuten unter Führung des Diplomingenieurs 
Dörr mit 15 Passagieren in H a m b u r g  aufge­
stiegen war, landet um 10 Uhr 5 Minuten auf der 
Vahrenwalder Heide bei H a n n o v e r .  Um 10 Uhr 
20 Minuten stieg der Lustkreuzer nach erfolgteM 
Passagierwechsel mit 14 Passagieren zur Fahrt nach 
M i n d e n  auf. Die Landung auf der Mindener 
Heide erfolgte um 12 llhr 30 Minuten. Der Führer 
des Luftschiffes wurde von dem Vorsitzer des Min­
dener Vereins sowie dem Bürgermeister der Stadt 
begrüßt. Um 12 Uhr 54 Minuten erfolgte der Aus­
stieg. Es wurde der direkte Weg nach Hamburg ein­
geschlagen. Um 5 llhr 20 Minuten ist die „Hansa 
glatt vor der- H a m b u r g e r  Lustschiffhalle g^ 
fandet.

Auch das englische Luftschiff „Beta" L-schiidigt.
Während der englischen Manöver hat außer dem

„Heinrike," Murmelte er halb erschreckt, 
halb freudig, mit der feinen Hand zärtlich 
über dsis braune H aar des Mädchens strei­
chelnd, „wie schön, daß diu kommst!"

„Ich habe heute noch nichts von dir ge­
habt, Sibo," sagte Heinrike mit heißem E r­
röten-, schüchtern gu ihm ausseihend. „Beim 
Festzng sahst du mich nicht, und hier komme" 
und gehen ilmmerfort junge und alte  Fridune", 
daß man kaum zu sich selber kommt. „Hast d" 
mich noch lieb, S ib o ?"

„Närrchem!" lachte dieser aus. „Du weiht 
ja, daß ich dich liebe!"

„M irjam  ist so sehr schön!" stotterte die 
Kousine, verlegen ihren braunen Kopf gege" 
die schwarze Samtpekesche drückend.

W ieder bachte der Vetter.
„Eifersüchtig, M eine?  N a, das  fehlte 

Qiuch noch."
„Du bist so anders a ls  sonst. F eh lt dir 

etwas, S ib o ? "  „
„W as soll m ir denn fehlen? Geld f^ ?  

m ir natürlich. Kannst du  d ir  denken, Nike» 
daß sich der A lte m it drei! b lauen Lappen 
funden hat, und sich noch dazu w ie ein König 
s iM ? "

„Du hättest deinem V ater a lles beichte" 
sollen, S ibo. S o  kommst du ja  n ie au s  ve 
Schulden heraus." , ,

„Beichten? Du redest da, w as du 
verstehst. Der A lte ist ja  wie besessen, wenn 
blos von den Schulden etw as hört, und ,, 
habe ihm m it heiligen Eiden geloben m üsse- 
außer beiim Koullsurwirt keine Schulden S 
machen."

(Fortsetzung fo lg te



-  -m m
«p- Fliegcrebftürze.

srii^'e aus N e w y o r k  gemeldet wird. stürzte der 
von E  Staate Jooa aus einer Höhe

»etwa 100 Metern ab und wurde sofort getötet, 
dann? Fliegeroffizier Gi o -
au?^.n bei der Rückkehr aus dem Manöver

400 Fceter Hohe ab und wurde schwer verletzt.
w,>̂  Das russische Militärluftschisf ..Jastreb"
N b  wabrenü einer Fahrt bei Gä t s chi na  un- 
»Vu^bsturzte plötzlich ab. wobei es in Bäume 
5>iiss Gondel wurde zertrümmert und die
üe^^h rfach  zerrissen. Die aus acht Mann be­
thende Besatzung wurde leicht verletzt.
-ver Vorsprang Deutschlands auf dem Gebiete des
tritt durch die NMordnun^
a ^ « ^ E r e r c h ,  womit man sich nach dem Er-

Manövern in Westfrantreich schlechte 
Lenkballons gemacht, deren 

uach zehn Stunden eintrafen, 
6l:eger die wichtigsten Meldungen be- 

öis drei Stunden erstatteten. Man 
b aN ^^-r?^^^E e ich  drauf und dran. die Lenk- 
san Ü b erh au p t fortzulassen und sie für den Ernst- 
un« urehr inbetraÄ zu ziehen. Anders bei 
haben De u t s c h l a n d  Die Leistungen des „Z. 3" 

die H-liegererkundigungen noch weit über- 
ikrl m' Stabsoffiziere an Bord des ..Z. 3"

obachtungen sofort auf drahtlosem Wege an 
lank- meelertung weitergeben konnten, ohne erst 
nenk^l?" brauchen. Während die französischen 
-enkballons sehr niedrig, nie über 400 Meter hin- 

2 -̂ flogen, haben die drei deutschen Militärkreuzer 
mö'k,! '̂  ̂ und „M. 3" stets die vorschrifts-

?on 1000 bis 1200 Meter eingehalten, 
von"̂  die Leistungen des „M. 3" nicht einmal 

englischen oder französischen Lenkballon 
worden sind, ganz abgesehen davon, dass be- 

E  dk» .^hrtragfähige ,.Z. 3" viele Bomben 
können  ̂ "l^^udliche Armee hätte Herabschleudern

i n t e r n a t i o n a l e n  B a l l o n - W e t t -  
uge in A a r h u s  begannen Sonntag Abend 

«uer Dauerfahrt. Von deutschen Ballons 
Gerü^r ierl. „Continental 2" (Führer Ingenieur 
LMen?dai^'iWg" (Führer Prokurist W-lfsi „Otto 
Seidel'^ »^Führer dänischer Korvettenkapitän> iituyrer dänischer Korvettenkapitän 

Zeder Ballon führt einen Passagier. 
U  Luftfahrzeuge entflogen in südöstlicher Rich-
R ^ e r  dänischer Ka^itän^SeideliM ist /llhr'nachts

M a n n ig fa ltig es .
i "  b l u t i g e s  F  a m i l i  e n d r  a m  a) 

hui sich am  M o n ta g  früh in B lan k en ese ab- 
0^>p>elt. D er  dem  T runke ergeb en e S c h u h ­
macher D ü rr  verletzte sein en  zw ö lfjä h r ig en  
^ o h n  durch ein en  S c h u ß  in die S ch lä fe  
schwer u nd  v erw u n d ete  seine F r a u  durch 
einen S c h u ß  in s  B e in  leicht. E r  tötete sich 
Ounn selbst durch e in en  S c h u ß  in  den K opf. 
.  ( N a c h  U n t e r s c h l a g u n g  a m t l i -  
y  e r G e l d e r )  in H öh e v o n  4 0 0 0  M ark  ist

am  S o n n a b e n d  der 3 2  J a h r e  a lte  O berpost­
sekretär H einrich F ü rsten b erg  a u s  H am b u rg  
flüchtig g ew o rd en . W ie  festgestellt w erd en  
konnte, h at er den Z u g  nach B e r lin  be­
stiegen .

( D i e  e i g e n e  E h e f r a u  e r  » n o r ­
d e t ? )  I n  E h ren feld  bei K öln  ist S o n n t a g  
N a ch m itta g  d ie E h e fra u  d es  A r b e iters  G ra a s  
erm ord et au fgefu n d en  w o rd en . D e r  T o d  ist 
durch M esserstiche in  den U n terleib  herbei­
gefüh rt »vorden. U n ter dem  B erd ach t, sie 
erm ordet zu  h aben, w u rd e der E h em a n n  
verhaftet.

( Z w e i  K i n d e r  b e i  e i n e m  B r a n ­
d e  u m s  L e b e n  g e k o m m e n . )  I n  
N a u e n d o r f bei O hrdruf w a r  S o n n t a g  V o r ­
m itta g  in A b w esen h eit der E ltern  in  der 
verschlossenen W o h n u n g  d es F ab rik arb eiters  
B e z o ld  e i»  B e t t  in  B r a n d  gera ten . D rei 
K inder im  A lte r  von  1 b is  4  J a h r e n  w aren  
in fo lg e  d es en tstan d en en  R a u ch es  erstickt. 
D ein  h erb eigerufen en  A rzt g e la n g  e s ,  d a s  
älteste der K inder in s  L eb en  zurückzurufen, 
m ährend  die W ied erb eleb u n gsversu ch e bei 
den beiden jü n g eren  K indern e r fo lg lo s  
blieben.

(E  i n b r u  ch s  d i e b st a h l.) I n  der bei 
U lm  g e legen en  bayerischen Ortschaft H a ld en -  
w a n g  w u rd e  im  Sch losse d es  F re ih errn  v. 
F re y b e rg  Schütz zu  H olzh au sen  in A b w ese n ­
heit d es B esitzers eingebrochen. D ie  T ä ter  
erbrachen den G eldschrank. D ie  H öh e der 
gerau b ten  S u m m e  ist noch nicht festgestellt. 
D ie  D ieb e  rau b ten  ferner ein en  F a m ilie n -  
schmuck und  andere J u w e le n .  D e r  P o l iz e i ­
hund B i l l  v er fo lg t die S p u r  nach ein em  
n a h egelegen en  A n w e se n , w o  sich der 1 8  jäh ri­
ge S o h n  au fh ie lt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  Z w ö l f j ä h ­
r i g e n . )  I n  B ierstad t (H essen N assau ) er­
h än gte sich der 1 2  jäh rige S o h n  e in es  Z im m er­
m a n n s  a u s  Furcht vor S t r a f e ,  nachdem  er 
Fensterscheiben e in g ew o rfen  hatte.

( A b s t u r z  i m  G e b i r g e . )  F ü n f  
reichsdeutsche T ou risten  u n tern ah m en  S o n n ­
abend ein e Hochtour über d a s  W iukelkar  
zur P yram id en sp itze  im  Z a h m en  K aiser. 
B e im  A b stiege verirrten  sie sich in  der D u n kel­
heit und K a u fm a n n  K ah n  a u s  M ü n ch en  
stürzte in ein e tiefe S ch lucht ab . S e i n  B e ­
g leiter  a u s  A u g s b u r g , der ihm  H ilfe  bringen  
w o llte , stürzte g le ich fa lls  ab . D ie  R e t tu n g s ­
expedition  fan d  K ah n  n u r a ls  Leiche a u f ;  
der A u g sb u r g e r  T ou rist ist m it leichten B e r -  
letzungen d avongekom m en ;

( K a m p f  z w i s c h e n  z w e i  Z i g e u ­
n e r  b a n d e n .) W ie  a u s  N a n c y  gem eldet 
w ird , kam e s  S o n n t a g  N a ch m itta g  zu  C h a m -

p ig n u lle s  zw ischen zw e i Z ig eu n e rb a n d en  zu  
ein er R a u fe r e i, bei der v o n  F e u e r w a ffe n  und  
M essern  G ebrauch gem acht w u rd e. Z w e i  
Z ig eu n e r  w u rd en  getö tet u nd  zw e i tödlich  
verletzt. E rst der a u s  F r o u a r d  u nd  N a n c y  
h erb eigerufen en  G en d a rm er ie  g e la n g  e s , dem  
H a n d g em en g e  ein  E n d e  zu  m achen. Z a h l­
reiche Z ig e u n e r  w u rd en  festgen om m en .

( G o l d d i e b  st a h l  i n  L o n d o n . )  
E inbrecher d ran gen  M o n ta g  M o r g e n  durch 
Eindrücken e in e s  F en ste rs  in d a s  kanadische 
A u sw a n d e r u n g sb u r e a u  iu  W h iteh a ll und  
stahlen zehn  K lond ike-G oldk lnm pen , die dort 
a u sg este llt  w a r en . D ie  E inbrecher w u rd en  
augenscheinlich gestört, da sie e in en  kleinen  
G oldk lum pen  zurückließen.

( S c h r e c k l i c h e  V e r w ü s t u n g e n  
d u r c h  e i n e n  T a i f u n . )  E in  L y o n er  
B la t t  veröffentlicht fo lgen d e Depesche d es  
apostolischen V ik a rs  für d a s  östliche T s c h e -  
k i a n g  (C h in a ) a u s  N i n g p o :  A m  1 6 .  
S e p te m b e r  hat sich im  S ü d e n  m e in e s  V ika- 
r ia ts  ein  u n erh ö rtes  Unglück zu g etra g en . 
E in  T a ifu n  h at gan ze  S tä d te ,  u n z ä h l i g e  
D ö r f e r  z e r s t ö r t .  1 0 0 0 0 0  F a m ilie n  
sind ru in iert. 5 0  0 0 0  M enschen  sind ertrunken. 
D ie  N o tg e b ie te  v er la n g en  rasche H ilfe . —  D e r  
S ch aup latz dieser jüngsten  T a isu n v erh eeru n g en  
ist ein e der K ü sten p rov in zen  d es  südlichen  
C h in a s , d ie e tw a  elf M ill io n e n  E in w o h n e r  
zäh lt. D e r  H a u p th a fen o r t ist d a s  nicht w e it  
von  der H angtsch ufu-B u ch t liegen d e N in g p o ,  
w oh er d a s  oben erw äh n te  T e leg r a m m  d es  
katholischen M iss io n a r s  ab gesan dt w o rd en  ist. 
D a s  L a n d  ist u n gew öh n lich  fruchtbar. E s  
ist klar, daß  bei einer solchen K atastroph e die 
A n g a b e n  über die Z a h l der T o d e so p fe r  n u r  
u n gefäh r sein können. A u ffa llen d  ist, d aß  
ein e B e s tä t ig u n g  der H io b sp o st d es  M iss io n a r s  
a u s  N in g p o  noch von  keiner S e i t e  bestätigt 
w ord en  ist. E in  äh nlich es Unglück hat be­
re its  A n fa n g  d ieses M o n a t s  groß e S treck en  
d es südlichen C h in a s  vernichtet und g e w a lt ig e  
M enschenopser geford ert.

( I u w e l e n d i e b  s t ä h l e  a u f  e i n e m  
O z e a n d a m p f e r . )  A u s  N e w y o rk  w ird  
g em eld e t: A u f dem  deutschen groß en  in  N e w ­
york ein getro ffen en  D a m p fer  „ P r in z  Friedrich  
W ilh e lm "  ist w äh ren d  der ü b erfah rt nach 
A m erika ein  schwerer P reziosen d ieb stah l v o r ­
gekom m en. E in e r  D a m e  so llen  u . u . ein  
P er len k o llier  im  W er te  von  über 2 0  0 0 0  
M ark  gestohlen  sein, an dere R eisen d en  v ie le  
Schm uck- und W ertsachen . D ie  S c h iffsb e ­
hörden hätten  e in e strenge U ntersuchung e in ­
gele itet, aber b ish er die B o rd d ie b e  noch nicht 
entdeckt.

M eichseloerkehr b ei T h or» .
Die Holzflößerei auf der Weichsel wird jetzt durch 

Schleppdampfer eifrig gefördert und w ar daher der Holz- 
eingang aus R ußland in der dritten Septemberwoche recht 
beträchtlich. Vom 15. bis 22. Septem ber passierten die 
Grenze bei Schillno 76 T raften  m it 89239  Stück Hölzern, 
während in den ersten beiden Septemberwochen zusammen 
92 400 Stück Hölzer in 93 T raften  eingeführt wurden. 
M it den 76 T raften  der dritten Septemberwoche stellt, 
sich das bisherige diesjährige E infuhrquantum  auf 1114 
T raften  m it 1 0 4 1 8 1 6  Stück kiefernen, 59 676 tannenen, 
148 069 eichenen und 179355 Stück Laubrundhölzern, 
zusammen 1 4 2 8 9 1 6  Stück Hölzern. Die 76 T raften  der 
letzten Berichtswoche enthielten von Laubrundhölzern 
17 733 Nundelsen, 545 Eschen und 682 Birken, von 
tannenen Hölzern 5925 Nundtannen, von eichenen Hölzern 
6536 Stück, darunter 2143 Nundeichen, 824 P lanso lls , 
923 Rundkloben und 2649 einfache und doppelte 
Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die Z ufuhr in 
26415  Nnndkiefern, 22075  Balken, M aurerla tten  und 
T im bern, 8533 Sleepern, 795 einfachen und doppelten 
S chwellen, zusammen 57818 Stück._________ ^

S ta n d esa m t Thorn-Mocker.
Vom 15. bis emschl. 21. September 1912 sind gemeldet:
G eburten: 1. Arbeiter Johann Tomaszewski, T. 2. Ar­

beiter Josef Lewandowsii, S . 3. Arbeiter Franz Lipinski, T. 
4. Nachtwächter Johann Jordan. S . 5. Korbmacher P au l 
Senkbeil, T. 6. Kutscher Wladislaus Zawatzki, S . 7. Be­
sitzer Karl Raatz, S . 8. Arbeiter Franz Chojnacki, T. 
9. Arbeiter Franz Gwisdalski, S . 10. ein unehel. Knabe. 
1 i. Arbeiter Xaver Witikowski, S . 12. Arbeiter Franz
Lewandowski, T. 13. Arbeiter SLanislaus Szczecin-ski. S . 
14. Arbeiter Leo Jasinski, S . 15. Arbeiter Wladislaus
Foht. S .

Aufgebote: 1. Eisenbahnarbeiter Robert Holz und Frieda 
Wernick'e.

Eheschließungen: 1. M aler Bruno Smolarek-Thorn mit
Sophia Wisniewsli.

S te rb e M e : 1. Therese Stremel, 11 Mon. 2. Bruno 
Gwisdalski, 2 T. 3. Johann Lewandowski, 4 T. 4. Helene 
Romeike. 14 I .  5. Alois Szczecinski, 2 I .  6. Waldtraut 
König. 14 T. __________________

W V S S
llire verte ?!rma Ist mir dauptsLek- 
ttck bekannt clurck 6en erko1§relcken 
Qedrauck Ikres .lavol«, unä ist seit 
üem re^elmLLi ên Qedraucb äesseldea 
mein NasfsussLl! n l o k t  vvltvr- 
gsgangvn, troträvm mein 6roü- 

vatsr unck Vater in meinem älter 
sokon eins vollvtLnlUgv Platt» 

hatten. ö.
ttamdurx, 2.2.1910.

Orlxtnsldriekkann bei äsn 
Anstalten kür Lxterikuttur,

Kolberxer
edaäKvI-Ostseeb

dein, einxeseben veiäen. ^VOb.. äsa KrLuter-HaarpfleLe- 
mittel, kettkaltlZ oäer letttrei. preis äer OrlLinalklasctie 
2 tVlark. Ooppettiascke 3.50 t^ark. I le d e ra ll ru baden.

Bei aknlen und chronischen Durchfällen der 
Kinder und Erwachsenen hat sich „ K u f e k e "  a ls leicht 
verdauliche, die E rnährung  regelnde Kost seit Jahrzehnten  
glänzend bewährt, denn es führt dem Körper die nötigen 
Nährstoffe zu, ohne M agen und* D arm  von neuem zu 
reizen.

Schuhwarenhändler 
N ?  , Konkurssache ist ein neuer

»en 18. Sttober 1818,
>. vorm ittags 10 Uhr, 

r dem königlichen Amtsgericht in 
— T 'm m er 22 — bestimmt, 

^vorn  den 22. Septem ber 1912.
. .  Der Gerichlsschrciber 
"ks köuiglichen Amtsgerichts.

lUSnigliche SbersSrsterei z W M  M M l!
einschl. Dividendenscheine verkäuflich.

verkauft im  W eae des schrifillck,i>n Anfragen unter N r .  2  an die Ge-
schästsstelle der „Presse".

Ksiikiirsrersche».
mcht eingegangenen A ussen .

»a«de im Nennwerte von 33985
^ ta r k  sollen
«reitlig Kil 2?. Wmbtt M2.
in . nachmittags 5 Uhr.
Z A r - s L n ^

"Z ah lung  verkauft w erden.
I Einsichtnahme der Schuldnerliste 
v n > > ^  .Unterzeichneten D onnerstag 
r,„° »reitag während der Geschäfts­
kunden gestattet.

'  0- illvisL vr, Konkursverwalter,TvOrn lNorborH»- 1H

Freitag den 2 7 . S ep tem b er 1912 ,
vormittags I I  Uhr,

ot»>. Bilder-Rahmeu-Einlagen 
und -Leisten, 1 Handwagen, 
1 gr. Posten verschiedene Glas­
scheiben, div. Glasabschnitte, 
l.g r. Posten versch. Bilder, 
»w. Glaserhandwerkszeug, 1 
Kontoreinrichtung, Schaukästen, 
Tontisch mit Schreibst«!», Gas- 

 ̂ kröne « . a . m.
m°istbi°t-nd gegen sofortige 

"-Zahlung zwangsweise versteigern, 
-^yorn den 24. September 1912.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Zurückgekehrt
«Nma - aus Bad Uudowa

pstehlt sich den geehrten Herrschaften zur
. Massage usw.
*^»»1 I ' i e b s i - .  M asseur. T horn ,

,  Brückenstraße 22, 2 Tr.

H t t U M W  jeher Art.
dusa-s? gewissenhaft zu solidem Honorar 
Hj.. !*ellt odn auch geprüft. Gefl. Ang. u. 

an d. Geschäftsstelle der „Presse".

I"ttTil,„kssfj„j)k„^itk Ptllsjöü.
^kragen Tuchmacherstr. 28, pt.

Schulitz
verkauft im Wege des schriftlichen 
Angebots vor dem Einschlage aus 
dem Wirtschaftsjahre 1912/13 ca. 
4700 im  Kiesern-Langholz von min­
destens 14 em Zopf in 7 Losen aus 
Kahlschlagen.

Einreichungstermin der Gebote:
18. Sttober d. 8s.

Näheres durch die Oberfölsterei.

Guterhaltenes, kleines

Billard,
womöglich Tischbillard, zu kaufen gesucht. 
Näheres

Wäscherei Franenlob.
Suterh. M o le m W e r

(zweilochig) und Bettgestell sofort zu ver» 
kaufen. Zu erfr. L indenitr. 23. 1, r.

Verzugshalber gebrauchte
Wohnungseinrichtung

zu verkaufen.
_______ Waldstraße 47, 1.

»W e »ei
als l Sofatisch, 1 Bettgestell mit Matratze, 
1 Küchentisch, 1 Vertikow, mehrere Stühle 
zu verkaufen. Gerechtestratze 33, 2.
Schreibtisch, Sofa und 

andere Möbelstücke
zu verkaufen. W aw straße 33. pt.

Für Hansbesltzer!
Wegen U m z u g e s  verkaufe ich voll- 

ständig mein großes Lager in T apeten, 
B o rten , G oldleisten und Rosetten. 
E '  T apeten  von 10 Psg . an . 'MV 

O t t o  Malermeister,
Altstadt. Markt 11, 1 Tr.

zirka I M  Zentner
ohne Regen geerntetes

Roggenstroh
und

4VK Sentner
SpeisekartHel«
groß ausfallend, von leichtem Boden, — 
„Industrie" oder „Weltwunder" — zu 
verkaufen. Anfragen unter r» . 1VO 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  fast n euer schwarzer
Gehrock-Anzug»

für größere Person, und ein großes, 
fast neues

Grammophon
mit Geldeimvurf, welches sich für ein 
Restaurant eignet, zu verkaufen.

Anfragen unter 8 .  Ä l. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mir. KrislMlM
zu verkaufen

Schuhm acherstraße 12, 1. l.

I W W « ! ,
kunft ert.SpediteurHerr N n ü l .

in  bester Lage T horn  - M ockers, ist 
wegen anderer Unternehmen zu ver­
kaufen. Angebote unter LL. 'W . 1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Garant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau L . Aoklmsm», Culm. Chaussee 95. 
1 Pfd. ä 1 M.. 5 Psd. ä 95 Pf., 10 Psd. 90Ps.

E in Posten gut erhaltene
»  u»d U am M eii

hat billig abzugeben K antine 1./11.

Brauner ostpr.

Wallach
1,73 Meter, lljährig , für mittl. u. schw. 
Gewicht, 3 Jahre Adjutantenpf., truppen- 
fromm, wegen Kommando zu verkaufen 

Leutnant Friedrichstr. 14.
L Bettgeftell mit Matratze, 

1 Kinder-Schreilistnlt, 
Tuchstortiörell

zu verkaufen. Talstraße 25, 1. rechts.

1 G M o c h e r ,T '^

All lilttlfkll gchlijl,

Herrengehpelz
für schlanke Figur zu kaufen gesucht; nur 
besserer, guterhaltener Pelz kommt in 
Frage. Schriftl. Angebote u. N .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".2 Aeriist-Lam-eil, 

30 Kerze«
zu kaufen gesucht.

L . S ivd lL A  L  v ü .

10 15ÖÖO MK.
hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorstadt gesucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinsung 8 Prozent.

Angebote unter L». 2 7  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten._____

10- I2M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 0 0
zur Ablösung einer Hypothek s o f o r t  
g e s u c h t .  Angebote unter 50V  
an die Geschäftsstelle der „Presse"'.

81880 M att
sind auf mündelsichere Hypothek zu ver­
geben.

AkljMkiiit LMkraiileiiW.
1 5 - 1 8 0 0 0  M . , zur Ablösung einer 

Hypothek hinter 
82 000 Mk. Bankengeld, auf ein Geschäfts- 
grundstück in Bromb. Vorstadt von sofort 
oder 1. 10. 12 gesucht. Ang. u. 8?. « t .  
1 5 0 »  a. d. Geschäftsstelle der ..Presse".

z - M 8 M . . ° ' S L S
Mark und gute Zinsen, von s o f o r t  
g e s u c h t .  Angebote unter L?. LL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____

WshiiliiigsWMe.,
2-zirnmer-WühnlMg

mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

Fischerstraße 59.
mit besonderem 
Eingang, voller, 

guter und klüftiger Pension, vom 1 10. 
zu vermieten. A raderstr. 4, 1 T r.

der Neuzeit entsprechend, sofort zu ver­
mieten^______ Gerechtestraße 1112.

L s itr n
mit Wohnung, zu jedem Geschäft paffend 
sofort zu vermieten. Auch
Mine für Ailti MPftcksUt.

Daselbst ist eine
3-NmmeMoynrmg,

Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entfpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

B ergslr. 9, A uskun ft B ergstr 2 2 » .

und vierzlmmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten 
______  M eM enstraße 101

M . Zim. sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2. 
KLut m öbl. Helles Z im m er vom 1. 10. 
M  zu vermieten W aldstr. 45. p t.. r .

Wohnmgen:
Schttistraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, auf Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise, vom 1. 
Oktober oder früher zu vermieten. 
M eM enstraße 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

Fischerstr. 59.

Z W M l - M ü W
per 1. Oktober zu vermieten. 
________ 8trL k ll, Königstraße 20.

Wohnung.
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver- 
mietet von sofort oder später 

IL. H S k r l e k ,  Bromborgerstr. 41.
Wohnung,

2 Stuben und Küche, zu vermieten
Gerstenstraße 16, 4.

Wohnungen.
I n  meinem Neubau,

Park- nnd Wal-straßen - Ecke,
sind noch

8- und L-
Ziinmec-Wohnungen

mit Badestube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten.
6 . 8 a „ M i ' t .  W M .  SS.

ParterreUohmng.
im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 
sortzugshalber zu vermieten.

L a i 'K v i ? ,  G raudenzerstratze 75.

BimbergM. 60
s Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof- 
zu vermieten.

Baugeschäft ^ r i t r  L a u » ,  
C ulw er Chausse 49.

1 gut möbl. Z im ., 1. E t.^ n . vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm., evtl. 2 Z im . m it 
E n tree .________ W indstraße 5, 1.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neustädtischer M a rk t 2«, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.________ _Zchulftraße 22,1. bt„
3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube- 
hör, eventl. S tall und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.____________

Z-4-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. A U rL n » » « » , Schmiede- 
kergstr. 3, 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdestiille nud Wagenremise 

und Heller großer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.
M. Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1,1.

Herrschaft!. Wohnung,
M eM enstraße 90, 1. Etage»

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen­
gelaß und Pferdestall, von s o f o r t  zu 
vermieten. _________  .

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Zubehör, neu renoviert, 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen 

Tuchmacherstraße 6, 2.

Wohnungen:
Gerechtestraße 9 10, 2. Etage» 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. J s .  zu vermieten.
Fischerstv. 59.

von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

D s r l  I ' r e u s s ,
P a rk f tra ß e  19.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstraße 20, pt.

MerniknWtze 3
vom 1. 10. ein Pserdestall und Remise 
zu vermieten. Zu erfragen

Schuhmacherstrabe 1.



Sem geehrten Publikum der Stadt Thor» uud Umgegend W M ld e lM . «den. »seil-
erlauben wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, daß wir A n f a n g  O k t o b e r  d. J s .  ^  s„ ^ ,>
im Hause des Herrn V v r s u ,  Altstädtischer Markt N r. 14 - W g  einen ^  s ! E ,  ililshkklik Ä Ü W W ö ü lk l ,  sölöik

vornehme Damenhirte, Wäsche-Ausstattungen, Leinen und Baumwoll - Waren, Gardinen, 
vPT'SWA* Teppiche, Läuserstofse, Linoleum und Wachstuche, Steppdecken und Portitzren eröffnen.

E s wird stets unser Bestreben sein, dem geehrten Publikum reelle und gediegene Ware preiswert anzubieten.M. .»-Mich« Isvk ll 5v p n ls« sk l L SSKns.
^eds luterssseutin  
verlavA« den neu­
sten Äode-Kübrer M s s  d r in g t  c l ie  n e u e posttrei von 

H.äoIk Kenner, 
vresäen  ^Itst.

il-m e k m
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
lugendfrisches A u sseh en , weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
K l e c k r n p f e r d  - K i t t e n m t t c h - K e r f rä Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a - G r e a m
rote und rissige Haut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : M . IkkerM sok dlsvkL., Lüolk
L e s i r ,  L ngo V Isss s , ^ u k v r -K ro g s r ls ,  
LSoir N s jv r ,  N . L a r s ik is v ie L .  k s n l  
^Nodsr, /U krsd  ^V sder, L n iis r»  L  
Vv., K s iL -^ D o rk sk s ; L L V S n-L po tk .; 

L n n v n -L p o rk v L e ; 
in M o c k e r:  L v d v a n -L p a rk v k e ; 

in R e h d e n : L ü lv r -^ p o tk v k e ; 
in S ch ö n fe e : S tr s v L -L p o tk v k s .

g e s u c h t .
Justizrat D r . 8to !u .  
Rechtsanwalt l lo K m a n v .

Rockschneider, 
Unisormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
N .  O o U v s .

2 bis 3 tüchtige

Klempnergesellen
für dauernde Arbeit stellt ein 

k r .  L lre d is n , Klempnermstr., Thorn.

§ 0111. N r c ß a il b ei M e liio  W r .
s u c h t  zu M a r t in i  f t l .  N o vem ber) 
d. J s .  v e rh e ira te te n , tüchtigen

S M - M u W M
welcher I^ a n L 's c h e n  D am psdreschsah 
zu führen versteht, bei hohem Lohn und 
Tantieme. Persönliche Vorstellung er­
wünscht.

p t z ie r a b e u d .

Wen UlU
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein 
P a r i  N a t l l k v s ,  S e g le r s t r a ß e  2 6 ,

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung per 1. Oktober 
g e s u c h t .

Baumaterialien- und 
Kohlen - Handelsgesellschaft.

Laufjunge
per sofort oder 1. Oktober gesucht.

U .  S s K s n .
k rä ftig en

Laufburschen.
der mit einem Pferde umzugehen weiß, 
sucht per sofort
6 . Mellienstr. 88.AU» LWliWli

von s o f o r t  verlangt.
K a n tin e  1. 61. Leibitschertorkaserne.

kill M I M  A O m IA
kann sofort eintreten

K a n tin e  G rü tz m ü h le n lo rk ase rn e .
Ein tüchtiger

Kutscher
wird von sofort verlangt.

^ l e i b r .  G . m. b. H.,
Schloßstraße.________

L e s u c k t
Agenten, Hausierer und Wiederverkäufer, 
nur strebsame Personen, sür großartige, 
konkurrenzlose Neuheit. Dauernde B e­
schäftigung. Verdienst 30 Mk. pro Woche, 
eventl. mehr. Gefl. Anfr. u. „N eu h e it"  
an die Geschäftsstelle der „P resse".____km WUterili,
mit allen Kontorarbeiten vertraut,11M  MWklll
aus guter Fam ilie sucht vorn 1. 19. 12

I ^ s o n  t c u v L v n s I c l .
Gefl. Angebote bitte schriftl. einzusenden.

Redegewandte

VliWItmn
von sogleich oder 1. Oktober gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsangabe unter D l. 3 0  
an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

»ppermkusstr.31,1.

k is c k e r  L M k e l
8teiim vs-n-iA Vilsil.

Ireibrieweil.
IIn V kom pson 'sSsißvnpulvsi-

(S oK uK L U N S N lT S  S v k H V S N )
I,t garaniiert frei von Cliior, Wasserglas und sonstigen 

scksrten kestandteilen, daker iür die ^?ascke

u n s v l i s r i l i v l i
F ü r die P h otograp h . Abteilung suche ich f

ein  geb ild etes F räu lein .
I N o r i r r t k ,  T h o rn

M eldungen 12—2 Uhr, 3. Etage.
S uche  fü r  m ein  E isenw arengeschäst 

per 1. Oktober eine

Kassiererin
(Anfängerin). N ur schriftliche Angebote 
nebst Angabe der Gehaltsansprüche finden 
Berücksichtigung.

P a u l  l ' s r r s U -
AUvinsIsk.. sank. krau, diekookev 

dann, k. d. Aanr:. Ta§ k. K1. LeamtenbauLb. 
k. Lob. Oeb. u. Lost rium 1. 10. Aesuobt
________________NvUtenstr. SS, pt.

Für die Kamhagne
werden einige

ScherlerstM l!
oder

Machen
gesucht.

Aktien - Zuckerfabrik 
Wierzchoslamice,

Grotzendors, Kreis Hohensalza.
u n L c h m i' .t ° g  A u f w a r t u n g
g e s u c h t .  M e llien s trah e  64, 2 T r .

BauMler
für d a u e r n d e  Beschäftigung stellt 
s o f o r t ein
k ' r .  b t e s s e l ,  B a n g e s c h ä f t ,  

V a m e r a u ,  K r e i s  C u lm .

Tüchtige Sargtischler
stellt sofort ein

8 v i r i 'ü 6 iv L ',  Tischlermeister.

Tüchtige Packn.
möglichst aus der Kolonialwarenbranche. 
p e r  sofort in dauernde Stellung gesucht.

H onigknchcufnbrie
S o r r m L v u  M a m a s ,

H o flie fe ra n t, N enstäd tifcher M a r k t  4.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

t - D k n I S M g
g e s u c h t .

A te lie r
S u c h e  zu meiner Bäckerei und 

Konditorei mit elektrischem Betriebeeinen Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.

' i V o d l t e N ,  B äck e rm eis te r.

Auswürterin Zr-m'enVŝ ,

I n  ä s n  l l L o b s t s u  l a s s e n  i

« S S «  « s  «»

kür Uerrvll-, Lusben-, Lrbeiier-Ksrckerobell, 
soviv Vüsells, Mte, LravsNe», 8vlürmv, 

8töekö MÜ 8ebsl»vsrvil.

k s v i t r k i  L  ( o . ,
! ^ > 12 n u r  O u l m s o s t r s s s s  12

iw 2a,ii86 6-robl6̂ 8Li.

liilesslngne^ 
portiei-enstsngen, 

^ug-Larcllnen- 
kinrielitungen, 

Kilöei'Iceiten.kilile«'- 
nsgel, öettstellen, 

Wssobtiscde, 
eto. eto.

6 .  L .  v l t z l r l e l i  L  8 o 1 i n ,  6 .  m .  b. s . ,  
L l 6i t 68t r »886 35.

2 _______  — ! — S .

Lv so,
s i s o  8 1 s

v s r e n  e s , ä ie  m ir
D r .  O e n l v e r ' s  

V  e N e d e n i s e i k e L x l l l v e rkoWerle"
em pk o k len  b a t . t t e r r l i c k e n  
D a n k !  K a u te  n u r  n o ck  ä ie se  
s ta rk e ,  6 e n n  d ie  d e n  P a ­

k e te n  b e il ie g e n d e n  O e sc d e n k e  
s in d  n u r p ra k tisc h e , r e ir e n d e  u n d  
b ra u c h b a re  O e Z en s tän d e . 

^ l le in i§ e r  f a b r ik a n t  au e k  
d e r  so  b e lie b te n  L cb u k c rem v

„Mgrin":
ksrl S m im r m S tzpliiW  (M ttd g .)

Lehrlinge,
Söhne anständiger Eltern, die Lust 
haben, das Bäckerhandwerk gut 
und gründlich zu erlernen, stellt 
gegen monatliche Vergütung so­
fort ein

O a r l  L i l r u l b s ,
B ä c k e r m e i s t e r .

A l l  jö n g k ik s  U iiiS k r fr ü iilk ig
für die Nachmittage gesucht.
F rau  L L « r in r n K « i ',  A d le r-A p o th ek e , 

A ltjtäd tischer M a r k t .

S a u b e r e , e v a u g e l.

Portiersra«
g e s u c h t .

O . T a lf tra h e  37.
E in e  tüchtige

W s s v k F i ' s u  
Kgg kritL Vlmvr,

T h o rn -M o ck e r , Lindenstr.

H a n s -  null C r lii i i ll ie s itz k r -V tt t l i i  
z»  T h o r n .

Anfragen wegen W ohnungen sind ay 
die Geschäftsstelle bei ^ L 'trü L ' 
in F irm a i r « e t t v l L v L ',  Baderstr., 
zu richten.
Parkstr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 

allein im Hause, 2200
Schuistr. 1 l, part., 7 Zim mer, 1650 
Mellienstr. !-0, 1, 6 Zimmer, 

eventl. Pferdestall,
Gerechtestr. 8 10, 2, 6 Zim ., 1250

1100
1100

900
880
850
800

Aibrechlstr. 6. pt., 5 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, 6 Zim.,
Schulstratze 20, 6 Zimmer,
Breitestr. 31, 2 4 Zimmer,
Aibrechlstr. 6, 2, 4 Zimmer,
Mellienstr. 74, 5 Z i . mer,
Parkstr. 27, 3, 4 Zim ., Badest.

und Zubehör, 750
Schuistr. 15, 2, 4 Zim ., 700
Mellienstr. 10l, 2, 4 Zimmer, 700 
Albrechtstraße 4, 3 Zuum er, 700 
Lrom dergerfir. 60, 3. 5 Zim., 700 
Baderstr. 20, pt., 4 Zimmer, 650 
M ellienstr. 125, 3, 5 Zlmmer, 550 
Hofpraße 3, 1, 4 Zimmer, 520 
Holstrafze 3, 2, 4 Zimmer, 480 
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Zmr., 450 
Euimer Chaussee 12 ', 4 Zim.,

Bad, Gurten, 400
Schillerstr. 20, 1, 2 Zimmer, 320 
Schuistr. 16, 3, 2 Zimmer, 265 
Fischerstr. 59, 1, 2 Zimmer, 250 
Lerbitscherstr. 35. 1, 3 Zimmer, 216 sof.
Lelbitscherstr. 35, pt., 2 Zim ., 192 
Grabenstr. 54, pt., 3 Z im , 
Mellienstr. 115, 4 u o Zim ., 

reicht. Zub., Bad,
Schuistr. ^0, 2. 3 Zim., B alton, 
Schuistr. 22, 1, 3 Zim ., eventl.

S ta ll und Wagenremise,
Parkstr. 16, 4 und 6 Zimmer, 
P artstr. 18, 5 und 6 Zimmer, 
Kloßmannstt. 50, 6 Z., ev. Pserdest. 
Hofstr. 11a, 1 Laden nebst Wohn.,

1.10.
1.10.

1.10.
1.10.

1.10-

1.10.

K
1,10.
s -s.

1.10.

1.10.

>os-
sos.
,°f.

1.10-
sof.
sos.

1.10.

I » o s  n u » .  / s  I 0 s u l e t
T U s k u n g  s r n  12» l l i r i o k i e i '  
M  S c k n e i c k e m ü l i t e r  
^  A utom obil- unü p leo lle

S S S U E N T
ÄSV2 ViVTvii»»« i ^Verts v ^

10060Ä
1.H auptL67v.: 1 zulom sdtt HVert

i s o o o
2 1 Vivrei-rug ^Vert Kl.

10000
korto u. L iste 30 kk. extra äurok

H.e.«rSSN
l iv r l io  « . 8 ,  ssrieüi-wsiuw. 193« 

so^vie alle durod k lakats 
Lsantliedea VerkaiikssteU-

Aufwörterm
für den Vormittag g e s u c h t .  M eldung 
am Mittwoch den 25. d. M ts., vorm ittags, 
bei F rau  M e llien s tr. 104. 2 .

Iamen
finden freund!, diskr. Aufnahme ohne HeirA 
bericht in meiner P r iv a t-E n tb in d u E  
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 3oo «
w w . KI. LimmermaiM»

K ö n ig sb e rg  i. P r .



Kt. 225. eijorn. IKittrood) oett 25. September («»(2.

Die Presse.
(Drittes Blatt.)

®egen bin mobernen Spart
oenbet M) Amtsgerichtsrat 2 a n  b s b e r g in 
fiennep. 3 n bem „3entratbtatt für Vormun-bfchafts* 
triefen, Sugenbgeridite unb gürforgeeraietjung“ 
[treibt er u. a.: „Mir Vormunbfchöf törichter ftßen 
gleichsam als putstontroEierenbe &rate bet bet 
Arbeit ber von S taat unb Vereinen geförberten 
Jugeitbfürforge. Eeiber aber lornmen manchmal 
[a stürmische Vemegungen bes Vtutes vor, baß ber 
cßuts uns gieber anauaeigen scheint. Hieran aätjte 
ify bie übertriebene Sportfudjt. Die greube ant 
Spurt, an ber fogenannnten hörmonifchen Aus* 
btlbung bes Körpers, aeigt häufig Grfd)etnungen, 
bie nicht erfreulich finb, bie auf einen gehter, auf 
eine böse Ginfeitigleit hinweisen. Der Arflt, besonn 
bers ber Mititärarat bei ber Aushebung, lonftatiert 
mit Sdjreden aahlteidje burd) übertriebenen Sport 
verursachte §eraleiben unb sonstige geller, bie 
Menftuntaugtich machen. Vor mein gotum als 
S5ormunbf(^aftsri^ter merben nicht mehr Jetten 
Jünglinge gebraßt, benen ber Sport bie Arbeitslust 
ertötet über bejdjränft höt, unb bie nun alle Hoff5 
nungen ber Stiern aufchanben merben lassen. — 
$a fommt ein 2e^rting, ben fein Geister entlassen 
mttt, meit er bie Arbeit um bes gußbaEJpiets mitten 
vernachlässigt. Da kommt ein sorgenvoller Vater 
eines Gymnasiasten unb klagt, baß fein vorbem so 
fleißiger Sohn fißen bleiben merbe unb nicht mehr 
lerne, bem Vater ungehorsam fei, meit ihn bie An= 
Gelegenheiten bes MutfbaEllubs unb bes Tennis^ 
vereine gänzlich gefangen hatten. Auc  ̂ bei AusfatX 
bes Spiels jtße ber 3unge untätig baheim uuö 
f<hmöd)te hinaus, nicht in Malb unb Aatur, fonbern 
nah Spiet unb einer lötpetlid)en Ausbilbung, bie 
ihn nirgenbs förbere, auch nicht gefunb gemalt 
habe. Gin Pfleger beklagt ftd), verbünbet mit ber 
notteibenben Mutter, über ihren arbeitsfähigen unb 
einst viel verbienenben Sohn, einen Speaialitätem 
fhmieb, er arbeite säum mehr, mürbe überall nach 
futaer Seit entlassen. Dagegen ist ber Präses bes 
Sdjnnntmveretns, ber gührer ber Vfabfinbetgruppe, 
ber Kassierer bes Athtetenbunbes von bem gleichen 
Jungen sehr entptft. Sie beulen nicht an bie 
bürgerliche gührung, fvnbern nur an feine sportliche 
Tüchtigkeit unb feinen Geifer im Vereinsgeifte. Das 
ßnb bie Anfänge. Die meitere Gntmidetung führt 
oft, recht oft au gänzlicher Entartung, Arbeitsscheu 
Abgang auf bie Eanbftraße, lura, au attebem, mas 
man burch Pflege biefer Spiele unb Vereine gerabe 
hat vermeiben motten. Äurz, hier liegen Gefahren, 
aus benen ich noch immer feinen Ausmeg sehe. Ve* 
benfen mir both immer, baß ber einzige mirftihe 
SBert unserer Gesittung, bas einzige übertierifche 
Gtüd bes Menschen aus bem Geistesleben quillt 
unb quellen sann. Zeitig bie Äraft bes Körpers, 
ber ein solcher Geist entspricht! Nichts, garnichts 
nußt bie Ärmst bes Äörpers, bie nur bem Tiere 
bient, ben Geist unb bie Geilftesgemeinfhaft ber 
Gblen aller 3eiten veradjtenb. Das sagt bem Vor 
munbfchaftsrichter ber $u ts, ben er als sorgsamer 
Arat gefühlt hat unb beurteilen muß, mag er bamit 
auch manchen 3**enben auf ben guß treten. So 
toarne ich benn auf bas einbringtichfte, einem ohne*, 
hin materialistischen Geschlechte immer mieber nur 
natürliche Antriebe 3u geben, Anregung 3U aiet 
unb mefentofem Sein unb Tun. Jdj tönn bas nicht 
mitmachen; ich menbe mich energisch gegen eine 
Gntmidetung unb Denfrichtung, bie uns texten 
Gitbes nicht hinführt 3ur sittlichen Grtöfung ber 
beutfehen Sngettb, fonbern 3nr inbianifthen unb 
£eberftruntpf=Varbarei “

Auch mir menben uns gegen febe mißbräuchlich' 
übertriebene Sportsausübung. Aber emig mahl 
Bleibt hoch bas alte Mort: „Mens sana in sano 
corpore“ (ctein gefunber Geist ohne gefunben 
Äörper!) An ber Spiße jeglicher Sngenbfport* 
beftrebung müssen eben reife, erfahrene Männer 
stehen, bie bie Großen richtig abaufteden missen.

turn 3erfpalteten, mährenb es in bem notgebrunqe 
nen unb jehmeren Äampfe 3ufammenftehen müsse. 
Die logische Schlußfolgerung aus biefen Durchaus 
3Utreffenben Ausführungen ist sicherlich bie baß 
g t t e f t a a t s e r h a t t e n b e n G I e m e n t e . ’a u *  
i , ? ? f r a ^  \  2 e } v rt<h oon ben burch ihr 

?•? ^  So3iatbemofraten fompromit* 
tterten ßinfsltberaleti abmenben müßten. Gs bleibt 
3unachft absumarten, ob unb mit metchem Grfotge 
bteiemgen ^ationattiberalen, bie nach ber Grfta= 
rung bes Abg Dr. griebberg auf bem Ietjten Dete, 
giertentage ftd) lebet meiteren Demofratifterung bet 
nationattiberaten Kartei mtberfefeen motten, ben 
^erfuh unternehmen merben, ben (linfsliberalen) 
sommern unb beten Anhang bie Stirn äu bieten 
unb bas brohenbe Scfjicffat bes 3erfaüs ber gartet 
nochmals 3u befchmören.“

3n einer äljnlidjen 58etra^tunq (^reiBt bie 
nahonalhberalc „91 i>e t n i I ä) ,SB e [t f ä 11 f rt) e

rUn«§ i -”®cr tic^  SpaIt- bet n«tional= Uoeraie bortet m fttoet Saget trennt, gebt ni*t ber 
Teilung entgegen, fonbern bie offene SBunbe blutet 
tnuner startet. S e n n i g f e n s  Sünfet ien » e r .  
j t n £t tnuner meist unb mehr im Sumpf bes 
i>abers, unb »onoürfe non rechts unb linfs

Oie stugenblicfltcJfen (Ento)iddungeit 
In ber nattonaiUberalen Partei

beleuchten bie mittelparteilichen » H a m b u r g e r  
Aachr  i d j t e n “ : „Gs braucht nicht erst gesagt 3U 
merben, ba& jeber beutfehe Patriot, ber es mit ber 
natiqnattiberaten Kartei gut meint, ihr meiteres 
Abrüden von ben übrigen nationalen Karteien in 
bas 2aget ber bemofratifchsrepublifanifch'fosials 
bemofrattfh gefärbten Einsen nur bebauetn tonnte, 
unb bafj es ihn mit fernerer Sorge für bie 3ufunft 
erfüllen rnü&te. 33on bem rechten glüget ber 
nationattiberaten Kartei aber glauben mir erst 
recht nicht, ba& er ein solches jelbfrmötbetifches 33er= 
hatten ber Kartei billigen unb mitmachen, fonbern 
baß er Protest bagegen einlegen unb auf enblic!)e 
-ßornahme ber Scheibung ber Geister bringen mürbe, 
bte fih nun hoch einmal nicht vermeiben läßt. Auf 
eine solche Auseinanberfehung brängen auch oer^ 
[ptebene anbete Umftänbe hiu, bie mit ben bevor= 
ftebenben p r e u f t i f ^ e n  E a n b t a g s m a h t e n  
3ufammenhängen. Gin südlich erf^ienener Artikel 
eines nationattiberaten Aeichstagsabgeorbneten 
mies auf bie Jflßahrfd)einIichfeit eines 3ufammen5

«C#ts als 'unfrudjtW r7
-ücanöver bes Einfstiberatismus feien, bte bte 
»aaiatbemofratie nicht f^mähten. aber bas !öürgers

jd;meren iebe 33er)tänbigung. Unb über bem 
gansen steht 5>err von SBethmann öottmeg unb läßt
bie Dinge ihren Gang gehen. 
xae<ht hier: Sßenn nicht ber Grab ber Sjerärgerung

9Wan sagt sich mit
unb ber politischen Gigenbröbetei einen ööhepunft 
erretten sott, ber gerabeau bebrohtih für unsere 
tnnerpolttifdje gortentmidetung ist, so muü enbliÄ 
;e!?e I ? k r ä f t i g e  L e g i e r u n g  bie g ü h r e r ,  
f chaf t  t n  b t e  £ a n b  n e h m e n .  So mie es 
bisher mat sann unb barf es nicht meitergeben. 
3n ben Greifen unserer Aegierenben ist vor Satir 
unb Tag einmal ber unselige Grunbfah aufgefteltt 
morben, baß es nihts 3U führen gebe, fonbern baß 
bte Aegteruna von galt 3u galt mit ben sich er, 
gebenbett Mehrheiten arbeiten merbe. Aur so mar 
es möatich, baß §err von 23ethmann Sottmeg bem 
A ets^anb mit §ilfe ber So3iatbemofratie bie 
neue Verfassung fünfte, baß er heute hier, morgen 
an jene Tut pocht, bie E a g e  m e h r  u n b  m e h r  
v e r m i n t  unb ben Voben untergräbt, auf bem 
eine nationale Mehrheit bes Voltes an feiner 3u< 
funft meiter arbeiten sann.“

3ur gleifcf)teuerutig.
Unter bem Vovfiß bes Aeichstanalers von Veth^ 

mann §ottmeg fanb am Montag im A e i 4  s a m t 
b e s  3 n n e r n  mieber eine Ä o n f e r e n 3 statt, 

^ K a h n te n  gegen bie gteifchteuerunq
beschäftigte.

Ginen Ve r s u c h  b e r  V e r b i t l i g u n g  b e r  
g  t e t j th P r e t f e mitt man in A ü r n b e r g  
machen 3n ber Äonferena, bie jüngst unter bem 
Vorifttj bes bayerischen Staatsminifters gteiherrn 
von Soben au München ftattfanb, mürbe Mitteitung 
von einem Vorschlage bes M agiftratsrats griebrich 
aus Aurnbera gemacht, burch ben erreicht merben 
sott, baßw bie billigeren gleifchpretfe, bte bei bauern, 
ben größeren Eieferungen geaahlt merben, auch ber 
mmberbemittelten Vevötferung augute fornmen 
Gs mürbe über biefen Vorschlag folgenbes mit- 
ceteitt: Magiftratsrat griebrich h&t au biefem 
3med aunächlt für Aürnberg beantragt, baß bie 
bortigen gteifcherinnungen aufgruttb eines Ver* 
träges mit ber Stabtvermattung an bie Stab! 
täglich eine b e s t i m m t e  M e n g e  (aunädfft etma 
runf 3-entner) Dchfenfteifch vorn voüfteif^igen Mast, 
öd?fon guter bis bester 2Bare aum g r e i f e  v o n  
3 0 ^ P f e n n i g  für bas ?$funb tabenfertig bei einer 
itäbtifchen Vertaufsftette antiefern unb baß bie 
Stabt biefes gleiset) aum gleichen steife >̂ber menig, 
tens mit möglichst geringem Anfchtag ber Selbst, 
Unkosten verlaufen läßt. Dabei sott vertraglich 
Vorsorge getroffen merben, baß seitens ber leiteten 
nicht nur bie meniger begehrten Stüde, fonbern 

Art geli ‘

biefe Eieferiingsart au^ auf 
(Äühe, Äätber, Sthmeine) aus*

nommen merben, 
antere Vieharten 
aubehnen.

Die Ginfuhr fchmebif^en gleif^es nach 
S t e t t i n  a«t Einberung ber gteifdjnot mirb 
eitens bes Stettiner Magistrats geplant. Unb 

babei h<*t erst biefer Tage ein gachmann ber 
,Frankfurter 3eitungM geschrieben, baß Sdjmeben 
etbft g le is t brauche; benn es feien nach bortbin 
182 000Sßfuttb gefataener fübamerikanifcher SammeU 
feuten untermegs.

Die Stabtverorbneten von V a r m e n beschlossen, 
megen ber gteifchteuerung Vetitionen an ben 
Vunbesrat unb ben Aeidjstag au richten, unb über, 
miesen einer Commission 20 000 Mars aum Anlauf 
’rifchen unb gefrorenen gteifches aus bem Auslanbc.

Die Stabtverorbneten von V o n n bemitligten 
in brinalicher Sißuna einen Vorfchußlrebit von 
10 000 Mark aum Anlauf bäntfeben gteifches.

Gine Scequarantäneanfiatt für bänifthes Viel) 
mirb im §afengebiet von V r e m e n errid>tet.

3n D r e s b e n finbet bänifches Ainbftetfch 
laichen Absaß, baß es bereits bie Vietjpreife auf 
ben Schtachthöfen brüdte. Meitere bänif^e gteifd), 
transporte merben biefe Mache eintreffen. Mehr 
ats 150 Dtesbener gteifdjermeifter höben aum 
Verlauf bereit erklärt.

öur geuerflcherheit in Sfjeotcnt.
Die M i n i s t e r  be r  ö f f e n t l i c h e n  At * 

b e i t e n  unb be s  3 n n e t n  höben a u s  A n l a ß  
b e s  V t a n b e s  be s  V ü h n e n l j a u f e s  bes  
„T h e ö t e r s bes  M e ft e n s“ in Ghartottenburg 
im vorigen Monat unter bem 12. b. Mts. an bte 
Aegierungspräfibenten unb ben Votiaeipräfibenten 
au Vertin einen G r t a ß  fo.tgenben 3 n ^ tts  ge= 
richtet:

Vei bem kütalid) erfolgten Vranbe bes Vühnett^ui;4|u;eiuuu|ieu eines ^ujammeu, ôet vem rurattcq erjoigren soranoe oes ^öuynen, 
gehens ber Einkstiberaten mit ben Soaiatbemokraten haufes bes „Theater bes Meftens^ au Ghartotten^ 
eil beö, beoorftehenben Eanbtagsmahten hin unb bürg ist bte iibertafchenbe Tatsache autage getreten, 
f^öß mit bem Saß, baß bie Mauferunö^nrsmTWHetT nur nn?baß bie Vühnenöärttung nur aumtetl — etma auf 

bie unteren amei Drittel thiot §öhe — bu ch bett 
eisernen Vorhang, bte obere Aejtftäche ober burd) 
eine leichte, garbinenartia ausgehängte Aabißmaub

btele »üBifc®aitb burtf, bfe ^usb rtjnu^  l «  Im nti! 
ßa)e tn bas 3ufd»au«tljaus ^ineingebrurft unb bort 
w b«t Dr^eiterraum forote auf bie ersten «Reißen
b t!rJ^r^ ttSA s'eftur3tr lTt' We 1° über betn1  entftanbene große unb breite ßff.
nung jtnb bann bte Stt^llammen aus bem 
-Butatenbaus tn bas 3uf^auerbaus bineinqepreßt 

.öort roentaen Slugetu
Ä o e i t a e r i r t  ?IOf3€ntUmSlO0Cn U"b ^

3n ben »ertöten ber Sßreffe über ben Staub 
W  LUI Reffst gefäbtli^en 2Ibfcblug
bes Snbnenbaufes oom 3uf(bauerf>cras oielfatfi bie 
Grltarung, baß unter ber §errf^aft ber Theaters 
hauvrbnung, unter ber bas „Theater hes Meftens^

bet Vötiaeiverorhnung 
von io89, bte vet ben Verorbnungen von 1909 für 
neue Theater geregelten Vegriffe „feuerfest“ unb 
„feuersicher nod̂  nt<ht so ausgeBMbet unb ameifets* 
fret. gewesen feten mie in ber Gegemvart. 
s ^ W ^ u n g  geht seht. Abgesehen von 
ber Mtberftnmglett bes Gebankens, bie Sühnen* 
Öffnung au einem Teile burch einen höhen Drud* 
fpannungen miberftehenben eisernen Vorhang, aum 
anbeten Teil burch eine schon geringfügigen Druden 
nad>gebenbe, f^mache Aabi^manb gegen ben über, 
tritt von Drudfpannungen aus bem Vühnenhaus 
Jnr J ö̂s beden au motten, mar eine
solche Anorbnung au^ f^on nach ben Anforbe* 
rangen ber na^ bem biesfeitigen Muster von 1889 
erlassenen Sotiaeiverorbnungen f^te^terbings 
ausgeschlossen. Denn auch banadj schon CVöra* 
grap|en 4 unb 20) mußte bie Trennungsmanb 
amtfeyen Vuhnen, unb 3uf^auerhaus massiv fein 
unb bte Vuhnenöffnung burch einen brudfeften 
Schußvorhang ufm abgeschlossen merben tön nen. 
^nt „Theater bes Meftens“ hütte also entmeber bie 
ganae Vühnenöffnung burch ben eisernen Vorhang 
gebedt merben, ober es hätte auch ber burch ben 
Vorhang nichtgebedte Teil ber Vühnenöffnung 
maffio unb bafiei TclDfteerTtäirbU^ so brutffeit ata 
RfWoiien Teint müssen, baß auifi biefer Seil ben 
;ur ben eisernen JBotfwng ttorgef^riebenen Dttitf 
hatte aufnehmen tonnen.

Dem Vernehmen nach sollen ähnliche, verorb^ 
nunqsmtbrige Anorbnungen (S^üraen) tvie im 
„Theater bes MeTtens“ auch 6ei anbeten Theatern 
vortommen.

Die Aegierungspräftbenten ufm. finb angemiefen, 
ohne Veraug bie Theater ihres Veairts — ältere 
mie neuere — barauftjin tevibieren, gegehenenfalts 
sofortige Ahftettung bes verorbnungsmibrigen, höd)ft 
gefährlichen 3uftanbes burch polueiltthe Verfügung 
orbern au lassen unb bis aut erfolgten Ahftettung 
autogen m tanbes ®arTteKunfien im Sheöter ni^t au

S^tießli^  m a^t ber Grtaß tto<h barauf aufs 
merlfam, baß auch bie Veftimmungen ber naA bem 
Muster von 1909, also in ber Hauptsache für neue 
Theater erlassenen Theateibauo~bnung nad) 3tffet 
5 bes Paragraphen 123 a. a. D. jeberaeit au^ an) 
altete Theater infomeit angemenbet merben sönnen 
ats Grünbe ber öffentlichen Sidroheit es geboten 
unb unauff^iebbar erf^eittttt lassen. $ ie 5Re= 
gterungspräftbenien ufro. finb erfüllt roorben, bei 
ber SReoifion ber unter bie SSerorbnungeu üon 1889 
fallenben älteren Sweater feftjufteHen, inmiemeit 
bie ©orausfeßungen hierfür im einjelnen galfe 
gegeben ßnb unb banadj bas (Etfotberli&e tu ner= 
fügen.

Brisanten uttib Seiftßers ber Sutgm iiljle Bet 
fRoßimewt. 9 ia # n itto g s  tra f  Bet Slrdjiteö 
3app  »am G^emnißer * e rem  für flufüf^iffaßrt 
m it fenriem Slutomttail unb beut 9iegiments= 
abfutauten bes 104. Regiments, Seu tnan t (Eu= 
liß famie mehreren anbeten Äameraben bet 
Übten, auf bet llngliidsftätte  ein.

Sabesfturj eines SaH}^irm=Gtfinbets. 3)et 
Hapegter Griiß iBittner tn S e tlin , Soßn bes 
Üapetenißänblets ißaul S ittn e r , ber im $aufe 
Sßeftaltaagifttaße 54a in  ffißarlottertBung ein 
Stoßes ©eifeßüft betreibt, bef^äftigte fi<ß feit 
täniseter 3 e ti  bereits m it ber Ü onftruiem ng 
eines ^altfdjirm es. k le inere  33erfu<be maren 
ii^m roabl mä) glüdliif) gelungen, fobaß er 
jeßt »en ber Siegessäule einen gaK f^irm  
abftutä auszuführen g e b a re . 2tls er sich 
Sonn tag  SBormittag gegen 11 Uhr »an ber 
h ö h ten  P la ttfo rm  ber ©tegesfäule m it beut 
Sbllifchirm herabfihitoang, »erfagte benfelbe unb 
SBittner ftürjte auf bas Säulenbad), mo er jer« 
schmettert liegen blieb. S ie  a larm ierte  
geuewoeht h»lte ihn herunter unb brachte, ba 
ber Sob bereits eingetreten mar, bte Seiche 
nach bem Schauhaufe, ©m ^Photograph, bet 
fü r eine g itm fab rif eine Slufnahme bes galt» 
fd)ttmabftur3es maepen moHte, fu^te  schleunigst 
bas 2Beite unb sonnte Bisher nicht erm ittelt 
merben.

löblicher gliegeruttfaU  in 3 rlanb . S e t 
Betannte g tieger Slftlep iift in Selfaft abge= 
tü r^t unb ben erlittenen fchmeren Söetleßungen 
erlegen.

£uftfchtffahrt.
3um  Sobesfturj ber Beiben O ffijiersflieger 

bei greiberg i. S . S e t  „Serl. Sotalana.“ et= 
h ä lt aus greiberg i. S . oom Sonnabenb nähe* 
ren bericht: ^ u rg  n a ^  10 Uhr passierte ber 
üllBatros „58. 6“ ni £ ben beiben Offizieren, in 
östlicher Dichtung fliegenb, bie Ortschaft 3RuI= 
benhiitten; oon bort ab taanbte sich bie ging* 
ntajdjtne in norböftlicher «Richtung SRieber* 
fihönia ju . S ie  ß u ft aoat ruhig, aber ber Sjim* 
mel bemölft. S e i SRulbenhütten bemertten 
bereits Passanten eine goroiffe U n f i c h « ^  ber 
glugbemegung. 3Ran geroann ben ©inbrnd, 
a ls  ob ber A pparat fchtoer gegen ben SBinb 
anp täm pfen  habe, m as aber in  3Inbetrad>t ber 
stetig jiehentDon SBolten unb ber unten 
fchenben ruh'gen Suft taum  anzunehmen mar. 
S a s  gahtzeug fdjitoanfte unb führte merfmür* 
btge 91nf* unb Slbbemegiungen aus. geben falls 
hanbette es steh um einen Sefett am ©teuer. 
S ie  glieget oerif^manben aber baBb in ber 
2ßoIfeni;d)icht, unb man i;iötte hier nur noch 
bas  S u rren  ber ißropeQer. iß löß ti^  oer= 
ftummte bas ifurrenbe ©eräufch, unb bte 9Ra= 
fdjirte mürbe gim'ifhen ben SBohfen firhtbar in 
etma ottiI;ambert «Dieter §öhe. g n  biefem 3Ro= 
ment ftürjte einer ber g lieget O berleutnant 
Serger aus bem Slpparat heraus uub fiel, sich 
mehrmals überfihlageub, ju r  ©tbe nieber roo 
er tot liegen blieb. Surcf) bas herausfallen  
ber einen ißerfon fchmantte ber Sbpparat noth 
heftiger, neigte sich plößtid) nach ootu  unb 
fauste bann, sich m ehrm als übefifdjlagenb, mie 
ein S te in  p t  ©tbe nieber, mo er oöHtg jer* 
ste llte . 3lls bie Sanbleute hiugueilten, fan* 
ben ße ben g lieget selbst, O berleutnant 
gunghans tot m it jerfchmetterten ©liebern 
unter bem 9Roior liegen. S ie  Seiche bes jtroei* 
ten Offiziers lag etma 170 SJieter oom ülppa* 
ra t entfernt, ©ine ©jplofion bes SDiotors hüt 
nreßt ftattgefunben. S e t  S tu rz  erfolgte genau 
um 10 Uhr 20 SDlinuten. S ie  S e i te n  mürben 
in bie SotenhoKe gu «Rieberfcfjöna g eb raß t.

Die Sonötagsstbgcoröneten 
8ord)oröt unö £cinert »ot Geriet.

V e r I i n , 23. Septemöer. 
Unter großem Anbrange &es Vöbttkums ver« 

^anbelle ^eute bie erste Straflammer bes Eanb- 
geriet* 1 in bem Vi^aeß gegen bte Mitglieber
----6 ; . ^  «rt;-----1 e ^ r t f t f t e ü e x

inb ben
— . —  —  — ............. .............. . ben Abs
georbneten E t t n e r t .  Vorc^arbt ivirb bes Haus^ 
rriebensbrneyes unb bes Mibexftanbes gegen bie 
Siaatsgeivalt be?̂ utbigt, Eeinert nur bes leßten 
Vergehens. Der Anltag-e liegen bie belamtten ^ßots 
fälle tm Abgeorbneten^aufe öm 9. Mai b. 3s. aû  
grunbe, mvbei Vötiaei in Altivn tvat, um beu An  ̂
geltagten Vvrcbörbt aus bem Sißungsfaate au ent= 
fernen. Den Vvrfiß im Geri^tsßofe fü^rt Eanb* 
geriebtsbirettor S c b mi b t ,  bie Anltage vertritt 
pberftaatsanmatt Dr. V i e u ß ,  als Verteibiger 
tangieren bie#Ae^tsanroätte Dr. H e i n e m a n n  
fotvte bie foaiatbemolr-atifcben Aeicbstagsabgeorb* 
neten H ö a f e unb Motfgang He i ne .  3unäd}|t ge. 
langt bas Stenogramm ber fraglichen Sißung aur 
Verlesung, bas bie Angelkgten im tvefentli^en für 
richtig erllären. Dann erltärt ber Angelegte 
Vvrcharbt, baß es i^m tebiatich hötum au tun fei, 
bie Eegenbe au aerftören, als hätte er ^orfatt 
provoaiert unb abfi^tlich öie Situativn [o au* 
gefpißt, baß es au einem Ausschluß kommen mußte. 
Gr fei entrüstet getvefen, baß ber Sßtäftbent um 
einer Vagatefle roitten einen bisher geübten Vrauch 
beseitigen unb bamit grabe bei einem Soaktlbemo* 
traten beginnen ivollie. Gs hönbette sich hei bem 
Vorfall nicht um feine Vetfon, fonbern um eine 
Aethtsfrage, bie atte Abgeorbnete anging. Gr fei 
von ben Mählern in bas Abgeorbnetenyaus ent* 
fanbt rvorben, unb so hätten auch w r  bie Mähler 
bas Aed)t barüber au entleiben, ob er in bas 
^aus gehöre ober n&t. Deshalb hätten auch bie 
.»otiaeibeamten, bie iym aus bem Saale entfern^ 
ten, Gefeß unb Aecht, ivenigftens nad) feiner Auf  ̂
faffung, übertreten. — Der Angeklagte ßhitberi 
bann auf Vefragen bie einzelnen Vorgänge vor 
feiner getoaltfamen Gntfernung aus bem Saale. 
Der Vötagraph 64 ber Gefchäftsorbnung könne 
ni^t in grage tommen, ba biefer Vötagraph gegen 
bie Eanbess unb Aei^sgefeße verstoße. — Auch bet 
Angeklagte E e i n e r t  erttart bei feiner Vernebs 
mung, baß er nicht bestraft merben könne, ba bte 
Vötiaeibeamten sich bei bem Ginf^reiten gegen ih« 
nid)t in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes bei« 
funben hätten. — 3n ber 3cugerivernehmainq be* 
tunbete Völiaeileutnant Ä o I b , baß er von feinet 
Vehörbe ben Anfttag erhalten höbe, alten Attotb* 
nungen bes Sßräftbenten bes Abaeorbnetenhaufes, 
bie aus Vöiagraph 64 ber Gefchäftsorbnung nötig 
merben sollten, stritte golge au leisten. Der 3euge 
chitbert bann, mie ber Abgevrbnete Vorcharbt amet* 
mal aus bem Saale entfernt morben fei unb er* 
Härt noch, haß in ber Sache ein Schiiftmechfet 
amifchen bem Minister bes 3nnetn unb bem Voti* 
aeipräfibenten ftattgefunben hätte unb baß biefer 
Schnftmedjfet ihm vorgetegen habe. Gs fei ihm auf* 
getragen morben, alten Anorbnungen bes Viäfi* 
beuten golge au leisten, aber bie ba^u erforberticheit 
Maßnahmen fetbftänbig unb unter eigener Veraug 
mortti^leit au treffen. — Aacb ber Vernehmung 
a m e i e r  S c h u ß l e u t e ,  metme bie Ausmeifung 
vornahmen unb nichts mefentticyes betunben, mirb 
bie Vemeisaufnahme für geschlossen erltärt. — Vett. 
Aechtsanmatt Dr. H* i t t e ma n t t :  3«h bitte um 
bie geftftettuug, baß bie fo^iaXbemofratij% gartet 
beschlossen höt, aEe Aufreiaungen in öffentlichen 
Veranstaltungen p  nexmeiben. — Angelt. 2 e i « 
n e t t :  Das ist richtig. Menü unsere grattion bas 
beabsichtigt hätte, mürbe sie mahrf^eintich fröhl* 
reichet im Höufe etj^ienen fein. Der Abgeorbnets 
Hirsch tvar aunächft im Hanfe, er höt fi<h bann aber 
entfernt, meit ihm bie Sache au „stumpfsinnig“ fei, 
— D b e r f t a a t s a n m a X t :  3<h meife barauf 
hin, baß bie Angeklagten es unterlassen höben, 

cgericht VefAmerbe gegen bie Ab«^ K b e ^ o n «  geb raß t. S S ,
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und Genossen einzulegen. Rechtsanwalt H e i n e :  
Inzwischen ist die Anklage erhoben worden und da 
Lot sich eine viel bessere Gelegenheit, die Sache zu 
erörtern.

Hierauf ergreift der Oberstaatsanwalt Dr. 
P r e u t z  das Wort zu seinem P l ä d o y e r .  Er 
führte aus: Ich will alle politischen und partei­
politischen Erörterungen außer Acht lassen und nur 
die rechtliche Seite der Angelegenheit erörtern. Es 
sind zwei Fragen zu prüfen: Hat der Angeklagte 
Vorchardt sich des Hausfriedensbruches dadurch 
schuldig gemacht, daß er den Anordnungen des Prä­
sidenten zuwider nachdem seine Ausweisung ange­
ordnet war, im Hause verblieb, in der Absicht, in 
den Saal wieder einzudringen. Die zweite Lrage 
ist die, ob die beiden Angeklagten sich des Wider­
standes gegen die Staatsgewalt schuldig gemacht 
haben, dadurch, daß den Unordnungen der Beam­
ten Widerstand leisteten. Der Paragraph 64 der 
Geschäftsordnung des Hauses ist zulässig und steht 
mit keiner anderen gesetzlichen Bestimmung, auch 
nicht mit der Verfassungsurkunde in Widerspruch. 
Der Paragraph 78 der Verfassungsurkunde ent­
spricht völlig dem, was der Paragraph 64 der Ge­
schäftsordnung enthält. Bereits im Jahre 1849 ist 
der Vorschlag gemacht worden, Abgeordnete gegebe­
nenfalls auszuschließen. Ebenso hat die Frank­
furter Nationalversammlung seinerzeit Ausschlüsse 
vorgenommen. Auch die bedeutendsten Staatsrechts­
lehrer stehen auf dem gleichen Standpunkt, daß 
eine vorübergehende Ausschließung zulässig sei. Die 
Geschäftsordnungen verschiedener anderer Länder 
enthalten noch viel weitergehende Bestimmungen. 
Die zeitweilige Ausschließung beeinträchtigt auch 
nicht die Immunität des Abgeordnetem Ver Ober­
staatsanwalt erörtert dann eingehend den Begriff 
der Immunität und fährt fort: Der Fall des 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt liegt viel 
einfacher. Der Präsident hat infolge der ihm über­
tragenen Ermächtigung den Schutz und die Hilfe 
der Polizei angerufen,'um die Haüsfriedensbrecher, 
wie ich sie der Kürze halber nennen will, aus dem 
Hause entfernen lassen. Der Polizeileutnarrt bat 
aus eigener Macht die Frage geprüft, ob er Hilfe 
gewähren soll und diese Frage bejaht. Aufgrund 
dieser Erwägungen hat er selbstverständlich nicht 
widerrechtlich gehandelt, sondern pflichtgemäß und 
diejenigen Personen, die sich der Ausführung seiner 
Befehle widersetzten, machten sich strafbar, umso- 
mehr, wenn sie sich so verhielten, wie die beiden 
Angeklagten gegen die ausführenden Organe, also 
die Schutzleute. Den Schutzleuten gegenüber, die 
einen dienstlichen Befehl ausführten, lag jedes 
Recht zu einem Widerstände fern. Beide Angeklagte 
haben sich . eines Widerstandes gegen die S taats­
gewalt schuldig gemacht. Der Angeklagte Leinert 
wußte genau, daß die Schutzleute nicht zu Vorchardt
kommen konnten, wenn er nicht Platz machte. Wenn 
der Polizeileutnant eine Amtshandlung vorzu­
nehmen hat, dann hat er das Recht, alles zu be­
seitigen, was ihm im Wege steht und kann nicht 
Halt machen vor der Person eines Abgeordneten. 
Denken S ie sich nur den Fall, es hätten m-ehr, etwa 
L0 Abgeordnete, sich an dem Widerstände beteiligt. 
Was das Strafmaß anlangt, so will ich Vorchardt 
glauben, daß er vor dem Vorfall nicht die Absicht 
hatte, ihn an diesem Tage zu provozieren, daß er 
auch an sein Recht, im Hause bleiben zu dürfen, 
glaubte. Aber andererseits muß inbetracht gezogen 
werden die Energie, welche Vorchardt bei Aus­
übung des Hausfriedensbruches aufwandte. Wozu 
war es nötig, zweimal in den Saal einzudringen 
und zu prüfen, ob etwa die Polizeibeamten gegen 
den Paragraphen 106 des St.-G.-V. verstoßen wür­
den. Wozu war es nötig, die Szenen, die weiß Gott 
nicht zur Hebung des Ansehens des Hauses bei­
tragen, hervorzurufen. Ich muß gegen den Ange­
klagten Vorchardt wegen Hausfriedensbruchs eine 
Strafe von drei Wochen Gefängnis beantragen, 
auch wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
erscheint mir eine Gefängnisstrafe am Platze. Ich 
beantrage daher gegen den Angeklagten B o r -  
chard t eine Gefängnisstrafe von 5 W och en  G e ­
f ä n g n i s .  Bei dem Angeklagten Leinert will ich 
bei der Anklage wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt davon ausgehen, daß er mit der Mög­
lichkeit gerechnet habe, er sitze auf dem richtigen 
Stuhl und brauche nicht hinauszugehen. Strafmil­
dernd kommt bei ihm inbetracht, daß er das zweite 
mal ausstand und Platz machte. Dazu kommt aber, 
daß der Widerstand auch in anderer Weise Hütte 
ausgeführt werden können. Ich b e a n t r a g e  
gegen den Angeklagten L e i n e r t  eine G e l d ­
s t r a f e  v o n  2 0 0  M a r k ,  im Nichtbeitreibungs- 
falle 20 Tage Gefängnis.

Nach einer zweistündigen Pause nahm Rechts­
anwalt Dr. H e i n e m a n n  das Wort zu seinem 
Plädoyer: Die Ausführungen des Oberstaatsan- 
waltes sind vielen juristischen Fragen in keiner 
Weise gerecht geworden. Als die Staatsanwalt­
schaft um die Genehmigung zur Strafverfolgung 
der beiden Abgeordneten nachsuchte, wurde ent- 
aegnet, es liege kein Grund vor, von der bisherigen 
allgemeinen üblichen Gepflogenheit abzuweichen; 
von anderer Seite wurde gesagt, eine exeptionelle 
Behandlung sei schon deshalb nötig, weil die An­
sicht des Reichsgerichtes vorüber erwünscht wäre, 
ob der Paragraph 64 der Geschäftsordnung rechts- 
giltig sei oder nicht. — Daraufhin wurde die Ge­
nehmigung zur Strafverfolgung erteilt. Das höchste 
deutsche Gericht, das Reichsgericht, wird in dieser 
Affäre das letzte Wort zu sprechen haben. Wenn 
man aber der Ansicht war, das Reichsgericht 
hören, mußte man das größtmöglichste Jntere 
daran haben, die ganze Sache so gut vorzubereiten 
wie nur irgend möglich, ehe sie an das höchste Ge­
richt kommt damit es nur erner Überprüfung des 
Materials bedarf. Man darf aber nicht zulassen, 
daß schwierige Fragen am Wege liegen bleiben. In  
den bisherigen Ausführungen in dieser Verhand­
lung, sind die wichtigsten Fragen noch nicht^gelöst, 

einmalja noch nicht einmal gestreift worden. — Rechts­
anwalt Heinemann hat einen Schriftsatz von meh­
reren hundert Seiten Umfang verfaßt, den er dem 
Gericht vorlegen will. — Die Anklage, so fährt der 
Verteidiger fort, findet in der Nichtentfernung der 
Abgeordneten nach der Auffassung des Präsidenten 
ein „widerrechtliches Eindringen", weil sie glaubte, 
daß Vorchardt auf die Aufforderung seines Kolle­

gen, der zurzeit den Präsidentenstuhl innehatte^ den 
Saal hätte verlassen sollen. Die Anklage nimmt 
an, daß jedem Abgeordneten, der zum PräsidentLN 
gewählt sei, aufgrund des Paragraphen 64 das 
Recht zustehe, einen Abgeordneten aus dem Saal 
zu weisen. — Ist dieser Paragraph 64 rechtsgültig 
oder nicht? Ist er es nicht, dann ist es unnötig, eine 
ganze Reihe anderer Fragen zu erörtern; nur wenn 
die NechLsgiltigkeit dieses Paragraphen bejaht 
wird, müssen auch die Fragen sorgfältig und aus­
führlich erörtert werden. Als in der juristischen 
Presse die Rechtsfrage des Falles Vorchardt be­
handelt wurde, untersuchte man, ob der Paragraph 
64 deshalb ungiltia sei, weil er mit einem Reichs­
strafgesetzbuch in Widerspruch steht. . . Der Ver­
teidiger meint aber, wenn man nichts besseres 
sagen kann, ist es angebrachter, sich darüber garnicht 
zu äußern. Man hatte vorher untersuchen müssen, 
ob der ParaGraph 64 l a n d e s g e s e t z l i c h  giltic 
sei, und erst oann hätte geprüft werden sollen, ot 
er dem Re i c hs g e s e t z  widerspreche. Wenn man 
der Ansicht war. daß er dem Landesgesetz nach un­
giltia ist, erst dann hätte man aber zu untersuchen 
gehabt, ob er dem Reichsgesetz widerspreche. Der 
Verteidiger will dann die Frage untersuchen, ob 
der Paragraph 64 nach preußischem Landesrecht 
giltig ist oder nicht. — Er führt aus: Das preu­
ßische Abgeordnetenhaus setzt seine Geschäfts­
ordnung vollständig fest, aber es ist nicht souverän. 
Im  Abgeordnetenhause konnte nur einer darein­
reden und das war die preußische Veffassung. Daß 
die Geschäftsordnung unter allen Umständen mit der 
Verfassung halten muß. folgert aber, daß die Ge­
schäftsordnung aus der Verfassung Leben und Kraft 
zieht. Es ist ausgeschlossen, daß die preußische Ver­
fassung dem Abgeordnetenhaus die Macht geben 
wollte, die Verfassung außer Kraft zu setzen. Die 
Geschäftsordnung führt nur ein flüchtiges Dasein 
und gilt nur für eine einzige Session und selbst da­
für nicht unbedingt. Unter den juristischen Schrift­
stellern. so fährt Heinemann fort, besteht kein 
Zweifel darüber, daß die Geschäftsordnung sich nicht 
mit der Verfassung in Widerspruch setzen darf. So 
steht es auch außer allem Zweifel, daß der Para­
graph 64 sich in den Grenzen der Verfassung halten 
muß. Der Oberstaatsanwalt hätte alle Para­
graphen der Reichsverfass'Ung vorführen können und 
mit keinem wäre der Paragraph 64 in Widerspruch 
gewesen. Aber den Paragraph 78 der Verfassung 
hat man nicht verlesen und gerade mit diesem 
Paragraphen steht der Paragraph 64 in Wider­
spruch. Aus der Bestimmung des Paragraphen 78 
geht hervor, daß der Abgeordnete nur bei Beförde­
rung Sitz und Stimme verliert. Damit setzt sich der 
Paragraph 64 in Widerspruch, denn er sagt, der Ab­
geordnete verliere Sitz und Stimme aus anderen 
Gründen, als aus den im Paradraphen 78 angege­
benen. Der Einwand, der Paragraph 78 spreche 
nur von dauerndem Sitz, ist nicht zutreffend, eben­
sowenig die Ansicht, daß der Paragraph 64 nur von 
vorübergehenden Sitzen spreche. Der Verteidiger 
zieht die für den Reichstag giltigen Bestimmungen 
an und betont, daß nach der Ansicht aller M itglie­
der die Ausschließung eines Mitgliedes nur durch 
eine gesetzliche Handlung möglich sei. I n  diesem 
Falle wäre die juristische Berechtigung einer An­
klage über allen Zweifel erhaben. Dres ist aber 
nicht der Fall und ganz ebenso liegt die Sache im 
preußischen Abgeordnetenhaus. Auch im preu­
ßischen Herrenhaus kennt man nur ein Aus­
schließungsrecht aufgrund des Gesetzes; das Haus- 
recht hat man nur gegen einen Fremden, nicht aber 
gegen jemand, der befugt ist, in dem Hause zu ver­
bleiben, selbst dann, wenn er gegen den Willen der 
Mehrheit darin verbleibt. Sonst könnte man ja 
auch die Minister ausweisen, die oftmals gegen 
den Willen sehr vieler anwesend sind. Von der 
Verteidigung werden als Belege Äußerungen von 
Landgerichtsdirektor Boily und Gehermrat Albert 
Träger angeführt. Heinemann betont, daß der 
Oberstaatsanwalt nur das Ausland in Parallele 
gesetzt habe, dieses kann aber für uns nie maß­
gebend sein. Österreich allein kann vergleichsweise 
herangezogen werden, weil dort die Verhältnisse 
ebenso liegen wie bei uns. Österreich ist der einzige 
Staat, bei dem die Verhandlung, die heute hier 
stattfindet, bereits einmal stattgefunden hat, nur 
mit dem Unterschied, daß sich damit das höchste 
österreichische Gericht, das österreichische Reichs­
gericht, befaßt hat. Dieses hat sich absolut in 
gleichem Sinne ausgesprochen, wie ich es dargelegt 
habe und an der Spitze jener Verhandlung stand 
der erste Jurist der Gegenwart. Unger. Es ist 
keine Frage, daß auch das höchste deutsche Gericht 
genau so entscheiden wird. Ich möchte dann noch 
auf die Gesetzgebung der außerpreußischen Vundes- 
staaten hinweisen; nirgends existiert ein solches 
Recht, wie es im Paragraph 64 verlangt wird, wenn 
es nicht gesetzlich festgelegt ist. Der Verteidiger 
kommt zu dem Schluß, daß seine Darlegungen be­
wiesen haben, daß ein Ausschließungsrecht nur 
durch ein Verfassungsrecht begründet werden kann. 
Wenn das Abgeordnetenhaus dies nicht beachtet 
habe, so wird dies seinen Grund darin haben, daß 
viele Nichtjuristen darin sitzen und man die ver­
fassungsrechtliche Basis nicht beachtet hat. Wir 
haben es hier nicht mit politischen und Opportuni- 
tätsgründen, sondern rein mit Rechtsfragen zu tun 
und ich gebe mich noch immer der Hoffnung hin, 
daß die Staatsanwaltschaft sich dahin erklären wird, 
die Anklage wegen Hausfriedensbruchs nicht auf­
recht zu erhalten. Daß das Reichsgericht ebenso ent­
scheiden wird. darüber bin ich nicht im Zweifel. Der 
Verteidiger ist der Ansicht, daß der Präsident des 
Abgeordnetenhauses zur Stellung des Strafantrages 
garnicht berechtigt war.

Oberstaatsanwalt Dr. P r e u ß  erwidert dem 
Verteidiger, er habe betont, daß die Geschäftsord­
nung des Abgeordnetenhauses mit der Verfassungs­
urkunde im Einklang stehe. Was die Frage des 
Strafmaßes betreffe, so habe der Minister des I n ­
nern ausdrücklich anerkannt, daß der Präsident des 
Abgeordnetenhauses allein für die Stellung eines 
Strafantrages in Frage komme. Das österreichische 
Reichsgericht könne für den vorliegenden Fall nicht 
angezogen werden.

Hierauf nimmt der zweite Verteidiger, der 
Vorsitzer der sozialdemokratischen Partei, Rechts- 
anwalt H a a s e  das Wort: Er bespricht zunächst den

Widerspruch zwischen dem Strafgesetzbuch und dem 
Paragraphen 64 der Geschäftsordnung des Abge­
ordnetenhauses. Der Herr Oberstaatsanwalt habe 
dargelegt, er verstände nicht, wie Rechtsanwalt 
Heinemann aus Artikel 78 Absatz 3 der Verfassung 
die Folgerung habe ziehen können, daß ein Abge­
ordneter durch die Geschäftsordnung nicht aus­
geschlossen werden könne. Der Artikel 78 Abs. 3 der 
Verfassung ist aber ganz eindeutig. Es folgt dar­
aus, daß ein Abgeordneter Sitz und Stimme im 
Parlament nur verlieren kann, aus den in dem 
Artikel selbst angegebenen Gründen. Nur soweit 
Gründe angegeben sind, ist nach dem Artikel die 
Ausschließung eines Abgeordneten überhaupt erst 
möglich. Wenn man den Paragraph 64 Absatz 8 der 
neuen Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses 
liest, so muß jedem auffallen, daß dieser Paragraph 
in sich einen Widerspruch enthält. Wenn der Prä­
sident befugt hat, einem Abgeordneten das Stimm- 
recht auf gewisse Zeit zu entziehen, dann ist es un­
begreiflich, warum in dieser Geschäftsordnung die 
Bestimmung enthalten ist, daß immer eine neue 
Abstimmung unter Zuziehung des Ausgeschlossenen 
stattfinden muß, wenn die Entscheidung von seiner 
Stimme abhängig gewesen wäre. I n  dem Artikel 
78 Absatz 3 steht nicht nur, daß der Abgeordnete das 
Recht hat, in den Sitzungen abzustimmen, sondern 
er hat neben dem Sitz auch die Stimme, er rst nicht 
eine Abstimmungsmäschine, sondern er darf auch 
seine Stimme erheben, wenn keine Abstimmung 
vorgenommen wird. Daher darf er auch nicht aus­
geschlossen werden, weil er sonst dieses wesentlichen 
Rechtes beraubt wird. Wenn er das Recht hat zu 
stimmen, muß er auch das Recht haben, auf die De­
batten einzuwirken, selbst wenn es nicht zu erner 
Abstimmung kommt. Es wird nicht bestritten, daß 
in anderen Ländern das Verhältnis so geregelt ist 
daß durch die Geschäftsordnung einem Abgeord­
neten das Recht der Anwesenheit zu einer gewissen 
Zeit entzogen werden kann. Aber wo das der Fall 
ist, ist das gesetzlich geregelt. I n  unserer Verfassung 
ist aber eine solche Bestimmung nicht enthalten und 
daher kann das Haus auch nicht durch einen bloßen 
Beschluß sich ein solches Recht vindizieren. Vinding 
hat unzweideutig mit den allerklarsten Worten das 
ausgeführt, was Rechtsanwalt Heinemann darge­
legt hat. Die Vorgänge am 9. M ai enthalten eine 
Hydra von juristischen Fragen. Es kann daher die 
Sache nicht im Handumdrehen geregelt werden. 
Der Herr Oberstaatsanwalt erwähnte, daß auch von 
Bar zu der Frage Stellung genommen hat 
und ausgeführt yat, daß das Präsidium das Recht 
habe, einen Abgeordneten, der sich nicht füge, aus­
zuweisen. denn er befinde sich tatsächlich im Zu­
stande der Notwehr und das Recht der Gesamtheit 
müsse gegen das Unrecht des Einzelnen geschützt 
werden, das wäre nur eine allgemeine Rechts­
auffassung. Was folgt aus dem Artikel von Bar? 
Doch nicht etwa, daß die Abgeordneten strafbar 
sind. Das behauptet auch von Bar nicht, er be­
hauptet nur, daß die Abgeordneten ausgewiesen
werden können. Die Voraussetzung für die Notwehr 
ist ein Angriff, ein solcher lag aber garnicht vor, 
höchstens ein Ungehorsam gegen die Anordnungen 
des Präsidenten, und Ungehorsam ist kein Angriff. 
Die Aufforderung an Vorchardt ging nur dahin, 
seinen Platz einzunehmen und die Zwischenrufe zu 
unterlassen. Vorchardt ist dieser Aufforderung auch 
aefolgt und hat keine Zwischenrufe mehr gemacht. 
Wenn von einem Notrvehrrecht gesprochen werden 
kann, so ist die Notwehr auf Seiten der Angeklag­
ten; denn gegen sie wurde ein Angriff verübt und 
sie wehrten den Angriff ab. Der Befehl an die 
Schutzleute, gegen dre Abgeordneten vorzugehen, 
war ein ungerechtfertigter. Auch Herr von Erfsa 
konnte sich nicht identifizieren mit dem Vorgehen 
der Polizei. Im  Rahmen des Veamtenrechtes 
mögen die untergeordneten Organe der Polizei 
vielleicht geschickt sein, aber die Handlung als 
solche bleibt eine rechtswidrige, und derjenige, wel­
cher den Befehl dazu erteilt hat, ist strafbar. Es 
braucht sonst dann nur ein Leutnant den Schutz­
leuten den Befehl zu geben, dann sind sie gedeckt, 
und es würde selbst der Abgeordnete, der garnichts 
getan hat, sich ergeben müssen. Das Reichsgericht 
hat entschieden, daß die Notwehr überall und gegen 
jedermann zulässig ist — also auch gegen einen 
Polizeileutnant. Die Frage der Notwehr kann voll­
ständig ausscheiden. Wenn ausgeführt worden ist, 
daß die Paragraphen 106 und 107 des Strafgesetz­
buches nrcht angewendet werden können, so muß 
man den Angeklagten den Strafschuß gewähren, 
der darauf beruht, daß sie ein öffentliches Amt aus­
üben, das von niemand angerührt werden darf. 
Dieser Paragraph enthält ein Verbot, daß sich nie­
mand an dem Abgeordneten vergreifen darf, und 
wer das dennoch tut, der handelt rechtswidrig. Der 
Staatsanwalt hat gemeint, die von der Verteidi­
gung vertretenen Ansichten müßten Unsinn sein, 
weil sonst die Richter, die über die Abgeordneten 
zu Gericht sitzen, sich selbst eine Zuchthausstrafe 
schuldig machen. Der Paragraph 105 des Straf­
gesetzbuches setzt voraus, daß man den Abgeordneten 
mit Gewalt daran hindert, für sein Amt zu wirken. 
Die Ausführungen des Oberstaatsanwaltes haben 
aber nicht die Kraft eines Gewaltaktes.

Verteidiger Rechtsanwalt Wolfgang H e i n e  
stellt sich in seinen juristischen Ausführungen aus 
den Standpunkt, daß der Kammer ein Ausschlie­
ßungsrecht überhaupt nicht zusteht. ^

Die Verhandlung wird nach einigen Be­
merkungen des Oberstaatsanwalts und einer Er­
widerung der Verteidigung auf morgen Vormittag 
V2 II Uhr vertagt._______ '

Mannigfaltiges.
(Selbstmord. )  I m  W e i m a r e r  

L andtagsgebäude erschoß sich der 21 jährige 
Lehrersohn S ch au b  a u s I f t a ,  w eil er in der 
Einjährigenprüfung durchgefallen w ar. —  
S on n ab en d  V orm ittag gegen 10  Uhr erschoß 
sich im W artesaal des B ah n h ofs z u A l l e n -  
d o r f  a.  d. W e r r a  der Z ahnarzt Joh an n  
A ndreas a u s M ünchen. E r hatte vorher 
eine Fahrkarte nach W ürzburg gelöst. D a s  
M otiv  zur T a t ist unbekannt.

( 7 0 0 j ä h r i g e s  B e s t e h e n  e i n e r  
K ir c h e . )  A u f ein 700  jähriges Bestehen  
konnte die Kirche in Schönhausen an der 
E lbe zurückblicken, deren Grundstein am 19. 
Septem ber 1 21 2  gelegt wurde. A u s  diesem 
A n laß  fand ein Festgottesdienst statt, wäh« 
rend eine größere F eier für später geplant ist.

( D i e  E h e s c h e i d u n g s p r o z e s s e  i n  
P r e u ß e n )  sind weiter gestiegen. I m  Jahre  
1900  w ar die Z ahl auf 6 49 5  gesunken, 1910  
w aren es bereits 1 3 8 8 5  und 1911  wurden  
sogar 14  600  Prozesse verhandelt.

(Zum Zusammenbruch der Roh« 
z u c k e r a g e n t u r  I ü n k e  u n d  G i e s e k e )  
in H ildesheim  meldet das „ B . T ." , daß es  
sich nicht nur um mißglückte Spekulationen, 
sondern um Unterschlagungen handelt, die 
sich auf mehr a ls  eine M illio n  M ark be« 
laufen.

(H o c h  w a s s e r  i n  U n g a r n . )  I n  
M a r m a r o s  S z i g e t  sind die Vorstädte 
vom  Hochwasser überflutet. D ie Schiffsbrücke 
wurde fortgerissen; die G efahr ist groß.

(E  i n W  i r b e l st u r m ) hat die S ta d t  
Herreva (S p a n ie n ) heimgesucht. D er Ebro 
ist über seine Ufer getreten und hat mehr a ls  
hundert Häuser, darunter auch die Kirche, 
unter W asser gesetzt. M ehrere Brücken sind 
zum Einsturz gebracht. Zahlreiches Vieh  
hat in dem F lu ß  den T od gefunden.

( P a n i k  i n  e i n e r  S y n a g o g e . )  
W ährend eines G ottesd ienstes in der S yn a«  
goge in T e r e s p o l  (R u ß lan d ) entstand 
in folge einer a u s einer um fallenden P etro ­
leum lam pe herausschlagenden F lam m e in 
der überfüllten F rauenabteilung eine Panik. 
V  i e r F  r a u e n w urden e r d r ü c k t  und 
23  v e r l e t z t ,  unter ihnen d r e i  l e b e n s «  
g e f ä h r l i c h .

( S  t r ä n  d ü n g  e i n e s  d e u t s c h e n  
D a m p f e r s . )  D er auf der Heimreise von  
Konstantinopel befindliche Ham burger Damp« 
ser „C arpathos"  von der deutschen Levante« 
L inie ist in der N ähe von G allip o li gestran« 
det. D ie L age des D am pfers ist nicht hoff« 
n u n g s lo s . B ergu ngsdam pfer befinden sich 
bereits am Schiff, dessen L adung a u s dem 
Vorderschiff in Leichter gelöscht w ird.

Humoristisches.
( G a n z  g l e i c h . )  H err M ü lle r  (in  e in em  H o te l)!  

„ S i e  lesen ja die dänische Z e it u n g !  V erstehen  
denn D ä n isc h ?" —  H err S c h u lz e : „ N e in , aber ich 
habe eben die H otelrech n u n g bekom m en, und da flim ­
m ert e s  m ir so vor den A u g e n , daß e s  ga n z  gleich ist, 
w a s  ich lese . . .!"

( E s  b l e i b t  d a b e i . )  „ Ich  g r a tu lie r e  zu Ih rer  
V e r lo b u n g !"  —  „ S i e  irren , ich habe mich garnicht ver­
lobt."  —  „ O l dan n  g ra tu liere  ich noch herzlicher!"

( I n  M a r o k k o . )  S o ld a t  zu m  K a m e r a d e n : „D er  
K erl hat Glück, der M u la y  H afid , er geht in Frankreich 
spazieren und  w ir  hier in M arokko."

(D  e m  W  o r t e g e t r e  u .) E in  M äd ch en , w e b  
ches sich in den F in g e r  geschnitten h atte, saß an  einem  
Tische und hatte e in en  50 P fu n d -G ew ich tste in  a u f deM 
F in g e r  lie g e n . A u f die F r a g e , w a ru m  e s  den Gewicht- 
stein au f den F in g e r  g e leg t h ab e, a n tw o rtete  e s :  „ 3 "  
der Nachbarschaft hat sich auch ein  M ädchen  in den 
F in g e r  geschnitten und ist a n  B lu tv e r g if tu n g  gestorben, 
w e il e s  kein G ew icht daraus g e leg t h a t !"

Gedankensplitter.
B e w a h r e t  e in an d er vor  H erze le id ,
K urz ist die Z e it , die ihr b eisam m en  seid,

D e n n , w e n n  auch J a h r e  euch v ere in en ,
E in st w erd en  w ie  M in u te n  sie euch scheinen.
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k r k o r ä e r t  k e i n e n  v e i t e r n  ü u s s t r  v o n  8 e i k e ,  8 e i k e n p u l v e r ^ o 6 e r  
8 0 N 8 i i g e m  ^ Ä 8 o k m 3 t e r i L l ,  8 p a r t  ä i e  l i s l t t e  a n  K o 8 t e n  kür  

N e u e r u n g  u n ä  ^ 2 8 c k I o k n ,  6 e 8 k s ! b  3 U 8 8 e r o r ä e n t ! i c k

billiZ im Qedrsuck!
O i e d t  6 e r > V Z 8 c k e  ä e n  k n 8 o k e n ,6 u k t i g e n O e r u c k  6 e r K 3 8 e n d ! e i c : k g 5

L r k M i c k  n u r  i n  O r i g i n s ! - P a k e t e n ,  n i e m a l s  l o s e .

äk O o . , ! ) ö 8 8 ^ I - I ) 0 ! ^ b .  aUe!a!e« fsdrlkLnten Luck ä,r»Ub«U,dt«a

« o n k s ,  s  8  I s i Q k -  S o l l s .
B in n e n  k u r z e m  b e g in n t  hierseLbjt

im Schützenhaussaale

einLsmzkmsus
v e r b u n d e n  m it  A n s t a n d s ie h r e .  

Gest. baldige A nm eldungen w erdende!  
Herrn S c h ü tz e n h a u s ,
entgegen genom m en.
Wir vörinK, Tilllzkehrmil,

Graudenz.______

Lose
rur Tilsiter Pferdelotterie,
"ieh . den 25. Sep tem b er  1912  L 1 Mk.,

Roten -ZN Gel-lotterie,
Hauptgewinn Ivo ooo M k., ä 3 .30  P o rto  

und G ew innliste 30  P fg .. em pfiehlt
T u s t .  S o L t l S L i  r ^ L O r r k .

. . . . . . l i i
A^uoldm-, Artsto-, G aslicht- und B ro m -  

P o s tk a r te n , Paket, 10 Stück, 35 P fg .,  
sz* h ehreren  Paketen  30  P fg ., sow ie  
luMtllche photographische Artikel empfiehlt 
^  billigst
r*Lu! W eder, Drogerie.
— ? u l» ie r t ,r n n e  2 » .  T elephon 528 . 
^ Z u r  A u s f ü h r u n g  von

U s L k Z s r s r d s s L s K
N»,7? !H er  A r t  em pfiehlt sich dem geehrten
Publikum Vsi-nlksrcl b o lk .

B a u - » . M öbeltischlerei,
^ __  W indttrake 1.

lu^K rivatm ittagstisch
b ^ E r ^ v o m b e r g o r v o r s t a d t  billig für 

H a s s ,  F lsch erstra tze  3 6 ,  p t.

E. G. M . U. H.,
Brückenstratze 13.

Nr MiWekrHî  MmIMer:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

!)eimsparkassen.Nur für MitMer:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitverschluß des Mieters von 3 Mark an 

---- - pro Fach und Jahr.

D e r  V o r s t a n d .

ß

L e s t «  u n « >  k r s n s t o
erkält Mer

G r ö ß e r e  F l ü c h e n

1  Z r o s s s  O o s e

Sir LinsenäunA von 50 Sutsekeinen von

B a c k p u l v e r  

k u ä ä i u K p v I v t z r  

V a n i l l i n - ^ u o k o r8 S l l 8 S

von 1913 ab sucht
A S K m ,

Guten Privat-Mttagstisch , Ein Speiseschrauk
u m äßigen  P reisen  zu haben bei l steht billig  zum V erkauf. Z u  erfragen

F rau  ' H i v - v o i - ,  S t r o b a n d s lc .  4 , 1 . 1 in  der Geschäftsstelle der „Presse".

m it  W o h n u n g e n  v o n  2 , 3  u n d  4  
Z im m e r n , sehr g u t  v e r z in s lic h , u m ­
stä n d e h a lb er  so fort zu  v e , k aufen . Z u  
erfr. in  der G esch äftsst. der „ P r e sse " .

von  ca. 7 0  M orgen  ist zu v e r k a u f e n .
kr. kap p , Holsong

bei O fta s z e w o , Är. T horn .

Kleiner GelLschrM
zu verkaufen.

Thorner Branhans.

Eine Kücheneinrichtung,
auch e in ze ln , und ein

2 löcheriger Gaskocher
steht billig  zum  V erkauf.

M e lt te n s ir a k e  112» pt.» l in k s .

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei in s  H au s.

kt. 8vxxart, Dampfsägewerk.



Bekanntmachung.
Die am 1 . Oktober d . J S .  fällig

werdenden M iets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie ErbzinS- und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und H ypothekenzirrfe«  sind zur 
Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vo Gehaltenen Zw angs- 
maßregeln spätestens bis zum

14. Moder d. 3s.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

E s  w ird  noch besonders darauf 
h in g ew iesen , daft nach diesem 
Z e itp u n k te  e ine  nochmalige be­
so n d e re  Zahlungsaufforderung 
an die S c h u ld n e r  nicht ergeht, 
so n d e rn  dass sofort die ange­
d ro h te n  Zwangsmaßregeln wer­
d en  a n g e w a n d t w erd en .

Thoru den 20. September 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem das Gesetz vom 7. August 

1911, betreffend die Beschulung blin- 
der und taubstummer Kinder, am 
1. April d. I s .  inkraft getreten ist, 
ersuchen wir Eltern, Pfleger oder 
Vorm ünder taubstummer Kinder im 
Alter von 5 bis 15 Jah ren  um A n­
meldung dieser Kinder in unserem 
Geschäftszimmer N r. 22 (R athaus, 
südlicher Eingang, links, 1 Treppe) 
bis znm  1 . Oktober d. I s .

Die bereits in Taubstummen-An- 
stalten untergebrachten Kinder sind 
nicht mehr anzumelden.

Z u  den taubstummen Kindern ge­
hören auch stumme, ertaubte und 
solche Kinder, deren Gehörreste so 
gering sind, daß sie die Sprache auf 
natürlichem Wege nicht erlernen 
können und die erlernte Sprache 
durchs Ohr zu verstehen nicht mehr 
imstande sind.

Thorn den 18. September 1912.
Der _____

Berdingmg.
Der Bedarf an Kolonialwaren, Ge­

müse, Fleisch- und Wurstwaren für 
das 1. Batl. Reserve-Fußart.-Uebungs- 
Regiments ^  auf Schießplatz Thorn 
für die Zeit vom 3. bis 30. Oktober 
d. I s .  ist zu vergeben. Küchenteil- 
uehmerzahl ca. 450. Die Küchenab- 
fälle sind ebenfalls für dieselbe Zeit 
zu vergeben. Angebote mit P re isan ­
gabe sind bis 26. d. MLs. versiegelt 
und mit der Aufschrift „Lieferungs­
angebot" einzusenden an ^
1. Bat!. Futzart.-Regtr. von 

Singer O stpr.) Nr. 1 inttönigr- 
_______ berg i. p r ._______

Die Vollmilch
Lostet vom V erkaufsw agen und in 
den Läden

16 Psg. per Liter,
ins H ans geliefert

17 Pfg. per Liter.
Unbemittelte Personen, deren Be- 

dürftigkeit durch Behörden, Armenpfleger 
oder barmherzige Schwestern anerkannt 
wird, erhalten die Milch wie bisher 
gegen Gutschein um 2 Ps. unter dem 
jeweiligen Verkaufspreis.

Den Preis für
Mager- und Buttermilch
haben wir im Interesse der ärmeren 
Bevölkerung auf

6 Psg. per Liter
Herabgesetzt.

Zentral-Molkerei.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo- 
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
' r k .  v s s l o l r l ,

T horns ältestes und größtes Spezial­
geschäft dieser Branche, 

Coppernikusstr. 30 u. Graberrstr. 20.

IllllM W rLrlvoevI- «urs.rsod» viLsr,» ^srlwaatr. 
ZNökorv I-vkrunslLlt. SSazob^San. 
jeiöktrotsotinlk l "SL1sLtr1,1tLts- g^vsrL. — Lskr- I Werkstatt. '8 rrosr»nm» rr«r. Em» u Mvakt. a

l im ls n
„LkLrslvwVLl". Lvtlervt die lLsllyvr» 
SvKllppSll. Befördert vorir-kMvK den 

Lasrvnvks. L H . 50 I'k
r̂ ur bei: Mit' Mjer, Vroxeriv, Vreile- 

strasss 9,
1. L. Isenäisck Xkeilt.. Seiten, 
m Z e k ö n s e e :  ytto Rettver, 2entra1- 

Dro^eiie.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans SvkLtzfvr,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o­

toren. Automobile.
— 22jährige Praxis —

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1739.
Aeltere Dame

wünscht Filiale zu übernehmen, ganz 
gleich welcher Branche, von gleich oder 
später. Angebote unter L'. 1 9 1 2
an-die Geschäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung
betreffend die Wahl der Vertrauensmänner nnd Ersatzmänner für 
dir Angestelltenversicherung (§§ 145 ff. des DersichernngSgesetzeS 

für Angestellte).
Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die Angestellten­

versicherung im Wahlkreis deS Stadtkreises Thorn findet für die Arbeit­
geber und für die Angestellten gleichzeitig

am 30. Oktober d. I s . ,  von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags,
im R athaus, Magistratssitzungssaal

statt.
ES sind zu wählen 6 Vertrauensmänner nnd 12 Ersatzmänner.
Die V ertrauens- und Ersatzmänner werden je zur Hälfte aus den ver­

sicherten Angestellten, die nicht Arbeitgeber sind, und aus den Arbeitgebern 
der versicherten Angestellten gewählt.

Die V ertrauens- und Ersatzmänner aus den Arbeitgebern werden von 
den Arbeitgebern der versicherten Angestellten, die übrigen von den ver­
sicherten Angestellten gewählt.

Wahlberechtigt sind volljährige Deutsche, männlichen und weiblichen 
Geschlechts, sofern sie zu den versicherten Angestellten oder deren Arbeitgebern 
gehören nnd im Bezirke des Stadtkreises Thorn wohnen. .

Wahlberechtigt als Arbeitgeber sind, wenn sie nicht als Angestellte wahl­
berechtigt sind, auch:

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschrankt geschäfts­
fähiger natürlicher Personen,

2. bei juristischen Personen die Mitglieder des Vorstandes, bei Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung die Geschäftsführer, bei anderen Handels­
gesellschaften die persönlich haftenden Gesellschafter, soweit sie nicht von der 
Vertretung ausgeschloff-n sind. S ind hiernach für eine juristische Person 
oder Gesellschaft mehrere wahlberechtigte Personen vorhanden, so darf nur 
eine von ihnen das Wahlrecht ausüben.

W ählbar sind nur Versicherte, die nicht Arbeitgeber sind, und Arbeit­
geber der versicherten Angestellten, die im Bezirke des Stadtkreises Thorn 
wohnen oder beschäftigt werden oder ihren Betriebssitz haben.

W ählbar als Arbeitgeber sind, wenn sie nicht als Angestellte wählbar 
sind, auch:

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränkt geschäfts­
fähiger natürlicher Personen,

2. die Mitglieder des Vorstandes einer juristischen Person, die Geschäfts­
führer einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, die persönlich haftenden 
Gesellschafter bei anderen Handelsgesellschaften, soweit sie nicht von der Ver­
tretung ausgeschlossen sind,

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtigt noch wählbar ist, wer
1. infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung 

öffentlicher Aemter verloren hat, oder wegen eines Verbrechens oder Ver­
gehens, das den Verlust dieser Fähigkeiten znrfolge haben kann, verfolgt 
wird, falls gegen ihn das Hanptverfahren eröffnet ist,

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen 
beschränkt ist.

Angestellte, die nach 8 390 des Versicherungsgesetzes für Angestellte von 
der Beitrag-leistung befreit sind, sind sowohl wahlberechtigt als auch wählbar.

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Verhältniswahl.
Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Vorschlagslisten für die Mahl 

bis spätestens drei Wochen vor dem Wahltag bei dem unterzeichneten Wahl­
leiter S tad tra t D r. H o f f m a n n , Rathaus, Zimmer 46 einzureichen.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die versicherten An- 
gestellten getrennt aufzustellen. Jede Vorschlagsliste soll mindesten- soviel 
Namen enthalten, als Vertrauensmänner nnd Ersatzmänner zu wählen sind; 
sie darf höchstens die doppelte Zahl solcher Namen ausweisen.

Die Vorgeschlagenen sind nach Vor- nnd Zunamen, S tand oder Beruf 
und Wohnort zu bezeichnen nnd in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. 
M angels anderer ausdrücklicher Erklärung wird angenommen, daß die an 
erster Stelle Aufgeführten als Vertrauensmänner vorgeschlagen werden.

Die Vorschlagslisten müssen von mindestens fünf Wahlberechtigten nnter 
Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters unter­
schrieben sein.

Die Vorschlagsliste soll die Wählervereinigung, von der sie ausgeht, nach 
unterscheidenden Merkmalen kenntlich machen.

H at ein Wähler mehrere Vorschlagslisten unterzeichnet, so wird seine 
Unterschrift auf allen Vorschlagslisten gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind nngiltioss'wenn sie verspätet eingereicht werden, 
oder wenn sie nicht vorschriftsmäßig unterschrieben sind und der M angel nicht 
rechtzeitig behoben wird. < »

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der Weise miteinander ver­
bunden werden, daß sie den Vorschlagslisten anderer Wählervereinigungen 
gegenüber als eine einzige Vorschlagsliste gelten. I n  diesem Falle müssen 
die Unterzeichner der Vorschlagslisten oder die bevollmächtigten Vertreter über­
einstimmend spätestens bis zum Ablauf des elften Tages vor dem ersten 
Wahltage die Erklärung abgeben, daß die Vorschlagslisten miteinander ver­
bunden sein sollen. Andernfalls ist die Erklärung über die Verbindung 
ungiltig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den versicherten Angestellten bis 
zum 8. Oktober 1912 nur eine Vorschlagsliste eingereicht, so findet für die 
betreffende Gruppe keine Wahl statt. Die in der Vorschlagsliste giltig be­
zeichneten Personen gelten dann in der für den Wahlbezirk erforderlichen 
Zahl in der Reihenfolge des Vorschlags als von dieser Gruppe gewählt.

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung auszuweisen. F ü r 
die versicherten Angestellten dient die Versicherungskarte als Ausweis, für die 
Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde des BetriebssitzeS ausgestellte B e­
scheinigung. Die Arbeitgeber werden aufgefordert, sich die Bescheinigung aus­
stellen zu lasten.

DaS Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe eines Stimmzettels 
ausgeübt. Die Stimmzettel dürfen nicht unterschrieben sein und keinen P ro ­
test oder Vorbehalt enthalten. S ie sind außerhalb des W ahlraums hand­
schriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzustellen.

Den Arbeitgebern ist es gestattet, anstelle der persönlichen S tim m ab­
gabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter Beifügung des Ausweises über 
ihre Wahlberechtigung brieflich einzusenden. Die erforderlichen Umschläge er­
halten die Arbeitgeber auf Verlangen im Bureau des Versicherungsamts, 
Rathauszimmer 3, ausgehändigt. Der Brief muß spätestens am 30. Oktober, 
abends 6 Uhr, bei der unterzeichneten Behörde eingegangen sein. Nachträg- 
lich eingehende Stimmzettel sind ungiltig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die mehr als fünf­
zig, aber nicht mehr als hundert versicherte Angestellte beschäftigen, haben zwei 
Stimmen. F ü r je weitere angefangene hundert versicherte Angestellte, er­
höht sich die Zahl um eine Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwan­
zig Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, so hat er jeden Stimmzettel in 
einen besonderen Umschlag zu verschließen.

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel, so gelten sie als ein Stim m ­
zettel, wenn sie gleichlautend sind; andernfalls sind sie ungiltig.

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in dem Stimmbezirk, in 
dem er wohnt, ausüben.

Es kaun nur für unveränderte Vorschlagslisten gestimmt w erden; auch 
die Reihenfolge der Vorgeschlagenen in der Vorschlagsliste darf nicht geän­
dert werden.

Ungiltig ist die Wahl einer Person, die zurzeit der Wahl nicht wähl­
bar war.

Ungiltig ist ferner die Wahl einer Person, von der oder zu deren Gunsten 
von D ritten die Wahl rechtswidrig (HZ 107 bis 109, 240, 339 des Reichs- 
strafgesetzbnchs) oder durch Gewährung oder Versprechung von Geschenken 
beeinflußt worden ist, es sei denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht ver­
ändert worden ist.

Thorn den 12. September 1912.
Der Magistrat.

Stadtrat v r .  » o i r m s n n ,
Wahlleiter.

p l l s s L e - K S r k e
in allen modernen Faltenlagen werden 
sauber und billig gebrannt.
Kurbel- M  ksMedm - 8tiekmi
wird angenommen.
1^. Ala-HnirlL«, Gerechteste. 18 20, 2, r.

wird sauber und billig geplättet bei
Frau O L N D ra, Baderstr. 7, Hof.

L u v k v r k r a ic k o
werden es sicherlich nicht bereuen, meine 
Lroscdurs über dieses furchtbare Leiden ge­
lesen zu haben. Zusendung kostenlos porlokrei 
durch Lüewik. Xaesdacb, öiierverls I ? ,

finden in evangelischer Familie gute 
Pension. F ra u
Brombergerstratze 45, 1 T r., rechts.

NorMliirche LreMamtalt.finale Limo.
Zernrnf 174 —

B is  auf weiteres verzinsen wir
vrettestr. 14.

vepoM engM r
bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung . . 
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ sechsmonatlicher Kündigung

mit 3^4 °>o
„  3 ^ 2
„  3°>4°I°
„ 4 °Ic

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.___________________________________

Lege» Vrüsv», Skropdvll»,
Llutarirnit, ensl. Lranktteit. Rautausseklax, Lals- und 
krankimiten, linsten, 2 nr LrLktisunA sekinLekILeksr, in der Lnt- 

Lnrnekdlsidsndsr Linder emptskle eine regelmässige 
L n r  m it m einem

1M 88»'8..MkIIz IkbkrtlM
vnrett seinen dod-Lisen-Ausats der wirksamste nnd meist ge­
d rä n g te  L,edertran. Oern genommen und leiedt sn vertragen. 
Rnr eedt in Originalklasoden L 2,30 nnd 4,60 mit dem LedntL- 
^vort „dodella" nnd dem Namen des LadrLanten

L s lru sv n  in L rv in e ir.
I'rised 2 N daden in a l le n  in Vikorn nnd

U m s e b n n s . ____________________________________________

8 enKerürsrZer
L t r v i R e -
O r i k e U «

s
^  r-'

Z N

kZrdsrei Lcd6M.MM3NZlÄl?
L p eria l - O a rd ia en  -M ü sok ere!

Appretur naed ?1auener H.r1
kLpllinvilsiopföi'öi auMsoIiiliLl, inWoioi'döii'ikd 

lVleok. le p p io k - Llopkiverk  
Idoro. NkiittM- Aarki 22.

Dort kommt ä s
Um deren kleine füLscken 
ricd 635 funkelnde l.eder 
ro  elegant anrciimiegi. 
5ie verw endet rieb erließ

L c k u k -< re m e

2um 8-cbrelrbnear

Möblierte Wohnung,
2 - 3  Zimmer mid Küche

gesucht. Angebote mit Preisangabe an
^ S ta d ttheater.

Ladenlokal,
für Manufatturwarenhandkung
paffend, 66— 80 lH-Meter groß, 
vom 1. 1. oder 15. 2. 1913 
g e s u c h t .

I ^ e o n  L v o k l i n s k ! ,
W anne (Wests.).

W iim illsW M t

1—2 gut möblierte Zimmer,
mit auch ohne Pension, preiswert zu ve» 
mieten Mellienstraße 113. 3, r.

G r. u. kl. mökl. Part.-V orderz. u. 
Lrock. Keller v 1.10. z. o. Gerechtestr 33.pt.
Möbl. Wohng. von sofort, möbl. Zimmer
v. 1. 10. 12 zu vm. Fmrkerstr. S.

1 okl 2 eltg. inN. VMrzi!».
in der Breitestr. zu vermieten. Auskunft 

Bachestraße 5 7, im Laden.______ roaaieuraue s i m  rraoen.
A m  möbl. Zim m er. Heiligegeiststraße 

19. 1, vom 1. 10. zu vermieten. 
M rrjtäridig möbl. Z im m er v. 1. Okt. 
^  zu vermieten Bäckerstr. 15. 2.

wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Talstraße 26.

Möbliertes Ammer
von sofort oder i . 10. zu vermieten.

Angebote unter Al. "W. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
Akut möbl. Wohn- u. Schlafzim. mit auch 
W  ohne Burschengelaß vom 1.10. zu ver- 
mieten. Gerberstraße 18. pi., links.
Möbl. Zimmer Steilestr. 4.

4 immsi» mit voller Pension zu 
i M M i  haben Brückenstr. 16.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten bei Frau N U n te v .

Windstraße 5, Eing. Bäckerstr.
Elegant möbliertes Zimmer
(sep. Eingang) billig zu vermieten.

Raderstraße 20. 3 Tr., rechts.
Moklklltttl 2 Zimmer, Kab.. mit Gas, LM lIUlllij, v. 1. 10. zu vermieten. Zu 
erfragen bei L s r r ä s r ' ,  Schulstr. S.

UWr. L L kl..
! 4 Z im m er, Bad und reichlicher I 

Zubehör, vom 1. Oktober zu v "  
mieten.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt S, per 1. Oktober zu 
vermieten. ^
M c k ii8  G. »l.

Die von Herrn Hauptmann von 
L a d n  innegehabte

W ohnm g,
1. Etage, von 7 Zimmern nebst reich­
lichem Zubehör und Stallungen in der 
L1viLl.1v'schen Villa in der Mellien- 
straße 20 ist vom 15. Oktober d. J§> 
Versetzungshalber zu vermieten. Nähe­
res zu erfragen im Baugeschäft

Julius Krasser.

W ohnung
von s  Zimmern in der 1. E tag ^  beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näberes bei .

W .  « » .  I P l .

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

r r s ä e r .  Grcmdenzerstr. 81.

ä-Nmer-MhnliW
vom 1. 10 zu vermieten

L u d rse lit , Schulstratze 9.

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald- 

straße 47, P re is  204 M ark,
3 Zimm er, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, P re is  300 
bis 340 M ark.
W M  ttttM iiii, 8. m. I>. 8.,

Mellienstratze 129.

ßine Wchiluilg.
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er­
fragen bei

K . 8eKilN. Tnlmerstr. 17.
W g s t N U U g  3 Zim^RllchEEntt--,
Gas, Wass rleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt. z. 1. 10. z. v. Rösnerstv. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt._______ ^

Die 3. Etage
im HauseBreitestratze 17

ist vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen bei

kapp, Breitestr. 19.
Zwei Wohnungen,

je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vorn 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
_____ I 'i'A 'N n isiL l, Seglerstraße 30.

s» « ,. M » A, I.
5 Zimmer, reichl. Zubehör, elektr. Licht, 
Bad, auf Wunsch Pferdestall.

4-Zimmerwohiiuttg. 1. Etage,
480 Mark.

2-ZimmerwohittMg
mit sämtl. Zubeh. für 240 Mk. zu verm. 
Zu erfr. Lroenv, Kasernenstr. 13, 2.

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit

Werdest«».
von s o f o r t  oder 1. Oktober 1912 zrr 
vermieten. ZH.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Dr». V r o v s e ,  Lindenstr. 9,
2 Stuben und Küche

zu vermieten S trobandstr. 24.
2. Etage,

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehöh 
von sofort zu vermieten.

Hohestr. 1. Tuchmacherstr.'EcksL.

Mittelwohnungen mit 2 Stuben, Küch* 
u. Zubehör vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Mocker, Ulmenallee 16.^

W m t t - M l M i i g
billig zu vermieten u. sofort zu beziehe"- 
Goßlerstr. 65,Ecke Linden-,Graudenzerstr;

Wrt.-.U-MlMW
neu ausgebaut, 3 Zimm er, Küche «» 
Nebengelaß nebst Gaselnrichtung,
1. Oktober zu vermieten.

LaUtLk!, Neust. Markt 1Z:

Lagerplatz.
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
Hurt Mt«, Lei. bSd.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee,


